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Auf der politischen Wetterwarte.
* Wiesbaden , 8. September.

Der letzte Monat ist gekommen, der uns noch von
der ernsten Wiederaufnahme der politischen Arbeiten im
Herbst trennt. Der Wind weht über die Stoppeln, und
die hohen Reichs- und Staatsbeamten, welche sich heute
noch eines Urlaubs erfteuen, denken doch allmählich
wieder an ihre Rückreise zur dornigen Arbeit. Und wie
stets, wenn das praktische Herantreten an große Werke
bw Gesetzgebung in naher Aussicht steht, von allerlei
Strömungen und Widerströmungen in den leitenden
Kreisen gesprochen wird, so auch diesmal, nur daß die
Männer mit verschiedenen Gedanken nicht Graf C ap riv i
und Dr. Miquel  diesmal sein sollen, vielmehr die
Letter der Reichsfinanzen, Reichsschatzsekretär Graf Posa-
dowsky,  und der preußischen Finanzen, Dr. Miquel,
in Widerstreit zu einander gebracht werden. Was hieran
wahr und unwahr ist, das wird die Zeit sehr bald lehren,
denn die Vorbereitungen zu den neuen Finanz-
gesetzen,  welche den Reichstag in der kommenden
Session beschäftigen sollen, muffen nun doch mit Ernst
betrieben werden. Schon beim Schluß der letzten Reichs¬
tagssession hat der Reichskanzler Graf Caprivi erklärt,
die verbündeten Regierungen würden auf die neue Finanz¬
reform rm Reiche und auf die Bewilligung neuer Reichs¬
steuern, um den in Geldnöthen befindlichen Einzelstaaten
Helsen zu können, in keinem Falle verzichten. In diesen
Worten liegt schon ein Programm, im Prinzip ist das
7/beit»programm der neuen Reichstagssession fest-
gestellt, und es kann sich nur um die Einzelheiten handeln.

Manöver  im äußersten Osten des
deutschen Reiches haben fett dem Eintreffen des Kai fers,
der Kaiserin  und zahlreicher Fürstlichkeiten inKönigs-

^ " nAnfang  genommen , und werden sich bis
52 , b'e M 'tte des Monats hinaus erstrecken. ^ Zum
Tri 1 roie  bekannt, die militärischen Uebungen in
Mchen̂Bezlrken statt, die von der Cholera heimgesucht

sind, doch hat erfteulicherweise die Seuche nirgends eine
epidemieartige Ausdehnung gewonnen, so daß keine weiter'
gehenden Besorgniffe obwalten. Wichtigere innere politische
Angelegenheiten giebt es noch nicht zu behandeln und auch
aus den Kolonien liegt etwas Belangreicheres nicht vor.
Nur auf den Samoainseln,  woselbst Deutschland
durch seine Interessen seit Jahren engagiert ist, ist es zu
immer wieder erneutem, gemeinsamem Vorgehen von
Engländern und Deutschen gegen die Eingeborenen ge¬
kommen. Zum größten Theil haben die widerspenstigen
Stämme ja ihre Unterwerfung angezeigt, aber ein Theil
beharrt noch immer auf Widerstand mit bewaffneter
Hand. Soviel ist klar geworden, daß an volle Wieder¬
herstellung von Ruhe und Ordnung unter einer eigenen
samoanischen Verwaltung nicht zu denken ist. Da muß
ein strafferes Regiment Platz greisen.

Militärische Uebungen im großen Stil haben ihren
Anfang allenthalben in den großen und kleinen Militär-
staaten genommen. In Frankreich  hat man diesmal
eine ganz besondere Manöveridee, die auch unser deutsches
Interesse in hervorragendem Maße erwecken muß, denn
vor Allem mit Rücksicht auf das deutsche Reich wird diese
Uebung ausgeführt. In den letzten Jahren haben die
ftanzösischen Truppen vor Allem an der Ostgrenze ihres
Landes und an der deutschen Westgrenze herummanöverirt,
um festzustellen, ob die verschiedenen Kettm von Grenz¬
befestigungen wirklich den Einbruch deutscher HeereSmaffen
wenn nicht ganz ausschließen, so doch im allerhöchsten
Maße erschweren. Das will man denn auch herausge¬
funden haben. Allein mit der Grenze ist es indeffen
noch nicht genug, nun will man auch die Uneinnehmbarkeit
von Paris garantirt sehen. Natürlich werden die im
allergrößten Maßstabe auszusührenden Uebungen ein die
Franzosen außerordentlich befriedigendes Resultat ergeben,
und wir dürfen sie ruhig in ihrem Glauben belassen.

Um den Grafen von Paris  kümmert man
sich in der ftanzösischen Hauptstadt, wie in ganz Frank¬
reich, nicht eben zum Meisten. Die Orleans sind heute
politisch todt für die französische Republik, die Mitglieder
der Familie brauchen also gar nicht erst aus dem
Leben zu verschwinden, denn sie sind schon lange aus
dem Leben, das wirklich etwas zu bedeuten hat, ge-
strichen. Im Gebiet des Centralsudan  dauern um

Timbuktu  die Kämpfe zwischen den Franzosen und
den kriegerischen und tapferen Eingeborenen fort.

Der schwere Schlag, welchen die Holländer  mit
ihrer Expedition gegen Lombok  in Hinterindien er¬
litten haben, ist kaum wettgemacht, eher hat die Lage
sich zu Ungunsten der Mpnheer's bedeutend verschärft.
Es fehlt den holländischen Kolonialsoldaten, die aus
Werbungen hervorgehen und zum Theil sich aus sehr
zweifelhaften Elementen zusammensetzen, auch an dem
richtigen Wagemuth, sonst hätten die Niederlande nicht
schon seit Jahren mit ihren kolonialen Expeditionen so
sehr viel Malheur haben können. Momentane Erfolge
machen den andauernden Mißerfolg der niederländischen
Kolonialpolitik auf militärischem Gebiete nicht minder
wett, und wenn kein neuer Geist in die gesammte Ver¬
waltung, auf militärischem Gebiete sowohl, wie auf dem
der bürgerlichen Leitung einzieht, dann wird man auf
keinen grünen Zweig kommen. Ein koloniales Geschäft
möchten die Dänen  machen, die Antillen, die ihnen
nichts einbringen und wo man gerne die dänische Ver¬
waltung los sein möchte, gegen Nordschleswig umzu¬
tauschen. Davon kann für die deutsche Reichsregierung
natürlich nie die Rede sein. Von den Staaten der
Balkan halbinsel  sind bedeutsame Dinge in keiner
Weise zu melden. In Bulgarien  dauert die Schie¬
berei hinter den Kulissen fort und in Serbien  stehen
die Dinge beim unerfreulichen Alten. Zn haben ist dort
nichts und auch nichts zu holen. Der ostasiatische Krieg
zwischen China und Japan  setzt sich eigentlich immer
noch aus Siegesnachrichtenund Dementierungen derselben
zusammen. Man muß blos abwarten, ob die Dinge nicht
so kommen werden, wie Leute, welche Land und Menschen
drüben genau kennen, schon lange vorausgesagt haben:
China und Japan führen „Krieg", und die vertrauens¬
seligen Europäer haben früher oder später wegen der
Kriegsschulden zu bluten. Haben die Ostasiaten außer
ihren: Zopf im Nacken auch noch manchen anderen Zopf,
in Kniffen und Pfiffen stellen sie ihren Meister, und der
aufgeklärte und aufgeweckte Europäer erkennt da» auch,
wenn er merkt, daß er tüchtig hereingefallen ist!

Dir Maibowle.
Eine Ertnuerung aus meiner Studentenzeit.

Von Th. » .
Bei dem Herrn Profeffor der PhilosophieZ., war

wieder einmal große „Semester-Abfütterung". d. h. die.
zenigen jungen Doktoren, Kandidaten und Studenten, welche
ihrem verehrten Lehrer in irgend einer Weise näher standen
wurden msgesammt zum . Thee und Butterbrot" einaeladem
Freilich verbarg sich hinter dieser anspruchslosen Bezeich¬
nung noch der unumgängliche kalte Braten, ferner der
wrf’ÄS !' be§  Professors liebliche Tochter mit ebenso
viel Geschick wie Kartoffeln zu bereiten verstand— denn
^ Gemaylm war bereits vor mehr denn zwanzig Jahren
zu einem besseren Leben emgcgangcn— und zu guterledt
die der Jahreszeit angemeffene— Maibowle. So war
fj “ b,eIsen  3 °$« " beim Beginn des Sommersemesters
gewesen und sollte eS auch dieses Mal wieder sein.

Nun hatte sich aber namentlich unter den iünaeren
Professors ein Gerücht verbreitet, welches

“ r .̂unmter austrat, daß nämlich die erwähnte Mai.
hJr** fä önen  Namen nur dem Monat verdanke in
fifc?” jL iblet  Bestimmung übergeben wurde, daß' im
aebörm-n o .1" . bett  öu einer echten und rechten Bowle
Sektes Authaten nur die allenfalls entschuldbare Flasche
SSW* 1 ""halte : ein Gerücht, welche» dadurch einenSÄ ™ echie».d-i,-ibftmLT
SSÄt ?®"*“r s.«mch. >«
Mente m.t* töern. i° wohlbekannt, Zustand einzustelleu
Wâ -kin̂ ^ br auf kurze Zeit ein mehr als gewöhnliches
Wohlbefinden unwillkürlich hervorruft.

Da faßten denn drei junge Studenten, die ebenfalls
der Ehre einer Einladung theilhaftig geworden waren und
die sich in ihrer Eigenschaft als Pilosophen verpflichtet
fühlten, jeder Sache möglichst auf den Grund zu gehen,
den Entschluß, den geistigen Gehalt der Bowle durch ein
drastisches Mittel zu erproben. Natürlich gaben sie sich
einander die Versicherung absolutester Verschwiegenheit,
welche wir vorläufig ebenfalls noch wahren wollen. —

Der ereignißreiche Abend kam heran. Die bereits im
kanonischen Alter befindliche Tochter des Hauses begrüßte
mit der im Laufe der Jahre sich angeeigneten Liebens¬
würdigkeit die Gäste, und zwar waren die Ersten, denen
sie ihr stereotypes. O, wie wird sich Papa freuen" ent¬
gegen warf, jene drei oben angedeuteten Musensöhne, von
denen der Eine sogleich die liebenswürdigeTochter in ein
interessantes Gespräch über daS ihr anscheinend geläufigste
Gebiet„die Philosophie-Entwickelung Kant's" zu ziehen sich
bemühte, indes die beiden Anderen durch die offen stehende
Thür sich in'S Nebenzimmer begaben. Dort harrten be¬
reits auf einer langen blumengeschmückten Tafel all' die
Messer, Gabeln und kunstvoll mit Servietten dekorirte
Teller ihrer Bestimmung, Körbchen mit Weißbrod und
allerlei Tafelgeräth ergänzte da» Arrangement zu jenem
appetiterweckenden Anblick, welchen ein Speisezimmer kurz
vor Eröffnung der Bataille stets darzubieten pflegt. Auf
einem Seiteutifchchen, dem Sitze der Haustochter zunächst,
befand sich in einem mächtigen mit Eis gefüllten Behälter
die vielbesprochene Bowle mit ihrem süßen Inhalt — da
sehen wir dm einen Studentm schnell und hastig zur
Zimmerecke eilen, wo in einem Wald von drei Gummi¬
bäumen und ebenso diel Palmen ein Goldfischglasständer

sein stilvolles Dasein verbarg — — wir sehen einige
kurze Handgriffe— der andere hat sich inzwischm an d«r
Bowle zu schaffen gemacht, — wir hören ein leises Plät¬
schern, und alS wäre nichts geschehen, begabm sich di«
beiden Studenten mit der harmlosesten Mime von der
Welt wieder in's Nebenzimmer, wo inzwischen die Schaar
der Geladenen so ziemlich die beabsichtigte Höhe erreicht hatte.

Man bildete Gruppe», unterhielt sich über die Tages,
ereigniffe, über die neueren Erscheinungen in der Litteratur,
kurz man suchte mit einem möglichsten Aufwand von Geist
sich über möglichst Vielerlei auszulaffen— wie eS nun
mal die Signatur einer sogenannten Gebildetm-Unterhal-
lung zu sein pflegt. Da erschien der Proseffor, lebhaft
und freudig begrüßt, wenn auch nicht wie im Kolleg, durch
kommentmäßiges Poltern und Trampeln mit den Füße».
— Nicht weniger als dreiundzwanzig Händedrücke mußte
der neugewaschme rechte Handschuh auStheilen und auShalten,
eine schwere Aufgabe für altersschwache Nähte. Die vor«
hin so lebhast geführte Unterhaltung kam in ruhigere Bahnen;
still lauschten die Zuhörer den gewichtigen Worten ihres
verehrten Professors und überließen die Antwort in der
Disputation sattelfesten Kollegen; eben sollte der Begriff
des rein Ethischen zum Gegenstand ernstesten Nachdenken»
gemacht werden, da erschien das grinsende Gesicht deS für
diese» Tag gemietheten LohndimerS an der Thür und
meldete, daß alles bereit fei.

Eifrigst folgten die jungen Gäste der Aufforderung
des Wirthes, ihre Hände nach dem lecker bereiteten Mahl»
auszustrecken und bald hatte die reale Beschäftigung deS
Essens jeden Versuch zu irgend einer philosophischen Unter¬
haltung im Keime erstickt.



EEe 3. Sonntag
Politische Uebersicht.

Eine hochpolitische Rede
hat -er Kaiser am Donnerstag Abend bei der Galatafel
im alte» Hohenzollernschloß zu Königsberg gehalten. Man
kann die Rede eigentlich als einen Ruf zum Kampfe gegen
den Umsturz bezeichnen, als eine Aufforderung zur
Sammlung „für Religion , fürSitte undOrd.
nung ." Aber daneben darf man alS sicher annehmen,
daß der Kaiser auch den unversönlichen Agrariern,
deren Verhalten in den maßgebenden Kreisen längst großes
Mißfallen erregt hatte, eine strenge Warnung  ertheilen
wollte. Der Kaiser hat in seiner Ansprache die alten
Traditionen seines Hauses wachgerufen, und ihnen entspricht
es auch, daß der Monarch, wie cs in der Rede geschieht,
selbst die Parole zu den bevorstehenden politischen Kämpfen
ausgievt. Weiter ließ der Kaiser in seiner neuen Rede
wieder den Gedanken durchleuchten, daß er nicht gewillt
sei, zu Gunsten eines einzelne « Standes da-
Wohl derGesammtheitzu schädigen,und  dieArt,wie er
den ostpreußischen Junkern, welche nach einer Notiz iu unserem
gestrigen Blatte auch nicht zur kaiserlichen Tafel geladen wurden,
da» Berhältniß des Adels zur Krone gekennzeichnet hat,
ist eine ebenso energische, wie für das gesammte Volks,
leben erfreuliche. Wir gebe» die hochbedeutsame Rede des
Kaisers an anderer Stelle im Wortlaut wieder.

*

Das Verein - recht in Bayern.
Gegenüber den BestrebungenPreußens. daS Vereins-

recht iu gewissem Sinne zu beschränke» und«amenüich die
Thcilnahme an politischen Versammlungen für Minder,
jährige zu -erhindern, verhält sich die bayrische Regierung
allem Anschein nach ziemlich zugeknöpft. Man kann das
au» einer auS offiziösen Kreise» stammenden Rote ent«
nehmen, welche die Münch. Allg. Ztg. in dieser Frage
veröffentlicht. Die Auslastung lautet:

Zn der deutschen Tagespresse wird bekanntlich gegenwärtig
vielfach die Frage erörtert, ob eine Einschränkung des gelten¬
den Vereins» und Versammlungsrechts angezeigt sei und ob
eine solche Einschränkung, falls elftere Frage bejaht würde,
durch die Reichögesetzgebung zu erfolgen habe, oder der Gesetz¬
gebung der einzelnen Bundesstaaten zu überlassen sei. Welche
Stellung die Regierungen der dabei meistbelheiligten deutschen
Bundesstaaten außer Bayern zu den angeregten Fragen mit
ihren Voraussetzungen und Folgerungen etnnehmen, ist in zu«
verläffiger Weise noch nicht bekannt geworden. Was die
bayerische Regierung betrifft, so wird uns aus zuverlässiger
Quelle mitgetheilt, daß nach der aus jahrzehntelanger Erfahr»
una beruhenden Anschauung der maßgebenden Persönlichkeiten
Beschränkungendes Vereins- und de« Versammlungsrechtszur
Zeit in Bayern weder alS nothwendtg . noch als
nützlich oder wünschenswerth erachtet werden.

Es ist auch in der That kein Grund einzusehen,
warum die bayerische Regierung von den Grundlagen des
bisher in Bayern vollständig ausreichend gewesene» Der
einSrechts abweichen sollte.

Deutsch ! « « - .
* Berlin , 7. September. (Hof- undPersonal>

Nachrichten.) Se . Kgl. Hoheit der Großherzog von
Mecklenburg-Schwerin  ist gestern Abend zur Theil
nähme an den diejährigen Herbstübungen in Rostock ein
getroffen. — Se. Kgl. Hoheit der Großherzog von
Mecklenburg- Strelitz  ist am 5. September von
Homburg abgereist und hat sich nach Ostende begeben. —
Se. Kgl. Hoheit Prinz Leopold von Bayern  wird
Mitte dieses Monats nach Berlin kommen, um dem
Manöver des 3. Armeekorps beizuwohnen, das am 17.
nnd 18. September in der Umgegend von Alt-Landsberg
abgehalten wird.

WieSvadeu« 9, September 1894. Nr . 210.

Nachdem der erste Hunger gestillt und der ruhigere
Genuß der dargebotenen Speisen, gewürzt durch ein inte«
restanteS Gespräch in sein Recht getreten war, befahl die
freundliche Tochter deS Hauses dem Diener, ihr die mächtige
Bowle zum Füllen der Gläser bereit zu stellen. Jetzt er¬
hob sich der Profeffor und hielt seine für dieses Ereigniß
bereit» „historisch" gewordene Maibowlenrede.

„Meine lieben jungen Freunde! Wenn der Mai ge¬
kommen ist und die Natur zu herrlicher Blüthe erwacht,
dann jubelt auch de» Menschen Seele auf, denn auch sie
erwacht in jedem Lenz zu neuem, schönem LebenI Sie,
meine lieben jungen Freunde, stehen»och mitten in des
Lebens goldenem Mai, darum erfteuen Sie sich noch
an den gütige» Gaben der Natur und feiern sie mit mir
daS Wiedererblühen derselben durch ihre schönsten Gaben,
die Blüthen de» Frühling»; Amanda fülle di« Gläser!"

Die Tochter that, wir ihr geheißen. Aber kaum
hatte sie zum zweiten Male den gläsernen Löffel auS der
Tiefe der Bowle«mporgeführt, als sie mit einem Ausruf
de» Schrecken» und Entsetzen» aufsprang— den» in dem
Löffel, mit au» der Tiefe emporgehoben, schwamm gesund
und munter ihr geliebter Goldfisch!

Homerische» Gelächter erhob sich, denn alle begriffen,
daß dem Profeffor die absolute Unschädlichkeit seiner histo¬
rischen Maibowle drastischer nicht hätte bewiese» werdenkönnen.

Der Profeffor selbst wurde einen Augenblick blaß vor
Zorn, aber bald faßten  sich mit der Würde eine» Philo«
fophra und befahl«iu« Bowle zu bereiten, in der, wie er
sich«« »drückte, „einem Haifisch da» Umherplätschernver¬
gehen sollte."

— (Aufschub einer fürstlichen Hochzeit .)
Dem Stuttgarter Hofbericht zufolge muß die aus nächsten
Monat festgesetzt gewesene Vermählung der Prinzessin Ba-
thildis zu Schaumburg-Lippe(Schwester der Königin von
Württemberg) mit dem regierenden Fürsten Waldeck-Pyrmont
wegen Erkrankung der Braut verschoben worden.

—(ProfessorHelmho  ltz) ist vonden Aerzten auf¬
gegeben; sein Ableben kann stündlich erfolgen. Seit dem
zweiten Schlaganfall am Mittwoch ist der Kranke vollständig
bewußtlos und blieb ohne Nahrung.

Barzin , 7. Sept. Die Fürstin BiSmarck
wurde gestern von einem plötzlichen Unwohlsein befallen.
Sie muß das Bett hüten, da die Schwäche groß und äußerste
Schonung geboten ist.

Kiel , 7. September. Die Schulschiffe Siosch, Moltke,
Äneisenau, Stein werden am 2b. September die Fahrt
nach Westindien, resp. nach dem Mittelmeer antreten.

Darmstadt , 7. September. Ihre Majestät di«
Kaiserin Friedrich und der Prinz von Wales
sind heute hier eingetroffen, um das Mausoleum zu be¬
suchen, und reisten Nachmittags weiter nach Heiligenberg
zum Besuch der Großhcrzoglichen Herrschasteu.

Dresden , 7. September. Seine Majestät der
König  ist heute Vormittag von Königsberg wieder hier
eingetroffen und mit der Königin, die ihn auf dem Bahn¬
hose begrüßte, alsbald nach Pillnitz gefahren.

Dir Kaisttimiiömi»Oßpreiße«.
* Königsberg , 7. September

Bei der gestrigen Galatafel brachte der Kaiser
folgenden Toast aus: „Nach alter deutscher Sitte gilt
unser erstes Glas als Willlommtrunk unserm königlichen
Gaste. Se. Majestät der König von Würtemberg lebe
hoch, hoch, hoch!"

Der König von Würtemberg  erwiderte:
,Ew. Majestät gestatten, daß ich meinen herzlichsten nnd
innigsten Dank aussprechc für die ebenso freundlichen, wie
gnädigen Worte des Willkomms, welche Ew. Majestät
soeben an mich gerichtet haben. ES ist mir eine große
und aufrichtige Freude, als Gast Eurer Majestäten zum
ersten Male in der Provinz Preußen zu erscheinen und
mich von den Leistungen auch dieses Teils der Armee
überzeugen zu dürfen. Ihre Majestäten der Kaiser und
die Kaiserin, sie leben hoch, hoch, hoch!"

Der Kaiser  erhob sich alsdann zu folgender Rede:
.34 begrübe Sie, meine Herren, in diesem altehrwürdigrn

Schlosse als Vertreter dieser mir so teuren Provinz und
heiße Sie von Herzen willkommen. Der Empfang der alten
Krönungrstadt Königsberg, den ihre Bevölkerung uns be¬
reuet hat, ist Ihrer Majestät und mir zu Herzen gegangen
und danken wir Ihnen aufs innigste dafür. Es sind nun»
mehr vier Jahre verflossen, seitdem ich mit Ihnen bei dem
mir von der Provinz gebotenen Mahl vereint war. Ich
betonte damals, daß die Provinz Ostpreußen als eine Haupt»
fachlich Landwirthschaft treibend» vor allen Dingen einen
leistungsfähigen Bauernstand erhalten und behalten müsse
und daß sie als solche die Säule und Stütze meiner Monarchie
fti. Es wird daher mein stetiges Bestreben sein, für das
Wohl und die landwirthschaftltch« Hebung Ostpreußens an»
gelegentlich zu sorgen. In den vier verflossenen Jahren
haben schwere Sorgen die Landwirth, bedruckt, und es will
mir scheinen, als ob unter diesem Einfluß Zweifel aufge¬
stiegen seien an meinen Versprechungen, ob st, auch wohl
gehalten werden könnten. Ja , ich habe sogar tief beküm¬
merten Herzen« drnierken müssen, daß besonders in den mir
nahcstehenden Kreisen des Adels meine besten Absichten miß»
verstanden, zum Theil bekämpft worden sind. Ja . sogar das
Wort „Opposition" hat man mich vernehmen lassen.

„Meine Herren! Eine Opposition des preußischen
Adels gegen den König ist ein Unding;  er hat nur
dann Berechtigung, wenn er den König an seiner Spitze
weiß. Das lehrt schon die Geschichte meines Hauses. Wie
oft haben meine Vorsahrrn Irregeleiteteneines einzelnen
Standes zum Wohle des Ganzen gegenübertreten müssen.
Der Nachfolger dessen, der aus eigenem Recht souve»
oeräner Herzog von Preußen  wurde, wird dieselben
Bahnen wandeln wie seine großen Ahnen. Und wie einst der
erst König ex me mea nata corona[ou8 mir ist meine Krone
geborenj sagte und sein großer Sohn seine Autorität als
einen rocher de bronce stabilirte, so vertrete auch ich gleich
meinem kaiserlichen Großvater das Königthum.

„Meine Herren! Was St» bedrückt, das emfinde auch
ich, denn ich bin der größte Grundbesitzer in unserm Staate
und ich weiß sehr wodl» daß wir durch schwere Zeiten gehen.
Stetig ist mein Sinn darauf gerichtet, Ihnen ,u helfen, aber
Sie muffen mich dabei unterstützen. Nicht durch Lärm
nicht durch Mittel der von Ihnen mit Recht so
oft bekämpften gewerbsmäßigen Opposition «.
Parteien ; net », t » vertrauensvoller Aussprache
zu Ihrem staatlichen Oberhaupte . Meine Tbür
»st allzeit einem jeden meiner Unterihanen
offen , und willig leihe ich Ihnen Gehör.  Da sei
sorian Ihr Weg, und al» ausgelöscht betrachte ich alles, was
zrschah. Um mich aber zu vergewissern, ob wirklich ich
nein,» Versprechungen nachgrkommrn sei und die Fürsorge,
»te ich der Provinz einst versprach, in der Weis, auSgesührt
vorden ist, wie ich wünsche, habe ich zusammenstellen lassen,
was für die Provinz unter meiner Regierung bisher ge-
ichrhen ist.

.ES sind seit der Zeit, als ich zu Ihne» sprach, für
Eisenbahnen, zum Erlaß von Darlehen an Deich- und
MeliorationSverbände, für Weichseiregulirung und Eeecanal
für Ostpreußen Sb 000 ovo Mark und für Westpreußen 241/«
Millionen Mark aus allgemeinen Staatsmitteln ausgewendet
worden, zusammen 110 Millionen. Mein Wort habe ich
gehatten, aber noch mehr, ich werde fortfahren, in stetem
Bemühen für diese- Land zu sorgen, und der nächstjährige
Etat wird bereit» neue Beweise Nitiuer landtSväterlichen
Fürsorge bringen.

„MeineH-rren, sehr» wir doch den Druck, de-' auf uns
lastet, und tie Zeiten, durch die wir schreiten müssen, vom
christlichen Standpunkt an, in dem wir rzogn  und aus¬
gewachsen sind, als eine uns von Gott auferlegte Prüfung!
Halten wir ertragen wir sie in christlicher Dulcung,
fester Eutichlossenh.it und mit der Hoffnung auf bessere Zeiten
nach unser aller Grundsatz: noblesse oblige

„Eine erhebende Fei.r hat sich gestern vor unfern Augen
abgespielt. Vor uns sieht die Staue Kaiser Wilhelms 1.,
das ReichSschwert erhöbe» in der Rechien, das Symbol von
Recht und Ordnung. Es mahni uns alle an andere Pflichten,
an ernste Kämpfe weder die Bestrebu gen, welche sich gegen
die Grundlageit unseres staatliche» und gesellschaftlichen
Lebens richten.

„Nun, meine Herren, an Sie ergeht jetzt mein Ruf: „Auf
zum Kampf für Religion , für Sitte und Ord¬
nung , gegen die Parteien des Umsturzes" 'Wie
der Epheu sich um den knorrigen Eichstamm legt, ihn schmückt
und ihn schützt, wenn Stürme seine Krone durchbrausen, so
schließe sich der preußische Ldel um mein Haus.  Möge
er und mit ihm der ganze Adel deutscher Nation ein leuchten¬
des Vorbild für die noch zögernden Tbeile des Volkes werden.
Wohlan denn, lassen Sie uns zusammen in diesen Kampf
hinetngehe». Vorwärts mit dem Könige, und ehr¬
los , der seinenKönig im Stiche läßt.  In der Hoff¬
nung, daß Ostpreußen als erste Provinz in der Linie dieses
Gefechts stehen wird» erhebe ich mein Glas und trinke auf
das Gedeihen Ostpre-ißens und seiner Bewohner. Die Pro¬
vinz lebe hoch, hoch, hoch!"

Der Kaiser und dieKaiserin,  sowie Köuig Wil¬
helm von Württemberg sind mit den andern sürstlichen
Gästen heute früh nach Elbing abgereist.

Königsberg i. Pr .» 7. September. Bei dem gestrigen
Manöver  trat das Rordkorps zuerst bei Wernsdorf mit dem
Feind in Berührung. Der kommandirendeGeneral v. Werder
entwickelte während des Vormarsches die 2. Division nördlich
von Wernsdorf und ließ die Korps-Artillerie auffahren, welche
kräftig in den Kampf eingriff. Das GroS der Süd-Division
hatte inzwischen bei Tharau und auf den Höhen bei Ernsthof
eine Stellung eingenommen, die das Nordkorps mit drei Brigaden
in der Richtung auf Ernsthof und Galgenberg energisch angriff.
Während der Kampf hier stockte, eroberte das Nordkorps das
Döfile bei Tharau, wobei die Infanterie, bis an den Leib im
Wasser, den Frisching-Fluß durchschritt. Die Kavallerie-Division
ging mit dem linken Flügel des Nordkorps vor und erstürmte
Galgenberg. Der Tag war somit zu Gunsten deS Nordkorps
entschieden. Um 8‘/2 Uhr kehrten der Kaiser und der König
von Sachsen sowie Prinz Albrecht von Preußen nach der Stadt
zurück. Die Kaiserin war heute Vormittag ebenfalls in das
Manövergelände gefahren.

Königsberg i. Pr ., 7. Septbr. Der Kaiser
hat dem Ostpre»bischen Dragoner-Regiment Nr. 10 den
Namenszug des Königs von Sachsen aus die EpauletteS
und Achselklappen verliehen. Gestern Nachmittag4 Uhr
50 Minuten trafen der König von Württemberg
und der Herzog Albrecht von Württemberg hier ein und
wurden im Schloß von dem Kaiser und der Kaiserin auf
daS Herzlichste empfangen. Der König von Sachsen
nimmt heute an dem ihm zu Ehren veranstalteten Diner
deS Offizierkorps deS Ostpreußischen Dragoner-Regiments
Nr. 10 Theil und tritt nach dem Diner die Rückreise an.

Eine zweite Sonntagsausgabe deS
„General-Anzeiger" gelangt morgen

(Sonntag) früh zur Ausgabe.

Stadtverordneterr -Sitzrrng.
** Wiesbaden , 7. September.

Anwesend unter dem Borsttze des Herrn Geh. Hofrath
Prof. Dr. Fresenius, 85 Mitglieder deS Stadtverordnete»!»!»
legiums, sowie von Seiten des Magistrats die Herren Ober¬
bürgermeister Dr. von Jbell, BeigeordneterKörner und Stadt-
räthe Bickel und Weil.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Herr Vor-
ihende der Versammlung Kenntniß von mehreren neuen Magist¬
ratsvorlagen betr.: a) die Bewilligung von 2130 Mk. zur Be-
chaffung der Thurmuhr auf der Ringktrche;  b ) den Per«

kauf der ehemaligen Sohn'fchen Hofraithe auf der Hochstätte;
e) die Erhebung einer Bezirksabgabe im Betrage von l °/0 der
Staatssteuer (16,813.12 Mk.); d) den Abschluß eines Ver¬
gleiches mit den Herren Heppenheimer und Gen.  wegen
Betriebsstörung der Kurfürstenmühle.  Sämmtliche
Vorlagen werden zur Prüfung an den Finanzausschuß ver¬
wiesen. Bezüglich der Vorlage c schlägt der Magistrat vor,
den Betrag aus dem Dispositionsfond zu decken. — Herr
Adolf Röder,  der in voriger Sitzung zum Schiedsmannge»
wählt war, hat aus Gesundheitsrücksichten diese» Amt abg-lehnt.
Die Versammlung beauftragte daher ihren Wahlausschuß, einen
anderen Vorschlag in dieser Beziehung zu machen.

Herr Oberbürgermeister Dr. von Jbell  machte sodann
die Mttheilnng, daß auf die an das Kaiser!. Hofmarschallamt
in Berlin seitens de» Magistrats ergangene Anfrage die Ant¬
wort eingegangen sei, daß Se. Maj. der Kaiser und König die
Enthüllung des Kaiser -Wilhelm -Deukmals  am 16»
Oktober zwischen5 und 6 Uhr Nachmittags vorzunehmen und
dann der Eröffnung de « neuen Hoftheater«  anzu¬
wohnen gedenke. Mit Wohlgefallen habe Se. Majestät von
dem Vorhaben, ihm zu Ehren ein Festbankett und einen Fackel»
zug zu veranstalten Kenntniß genommen, jedoch mit Rücksicht
auf die kurz bemessene Zeit danke er für da« Anerbieten.
Wegen Beginn der Theater-EröffnuugSvorstellung habe stch
daS Kaiser!. Oberbofmarschallamt mit der hiesigen Königlichen
Theater-Intendantur in Verbindung zujetzen. Der Magistrat
stabe zu den Vorbereitungen für den Empfang  des
Kaiser« (Ausschmückung der Stadt re.) eine Commission einge¬
setzt, zu welcher er dt« Stadtverordnelen-Versammlung eben¬
falls einige Mitglieder zu kommittiren ersuche. Auf Vorschlag
des Herrn Reusch wurden in diese Commission die Herren
Kalkbrenner , Dr . Hehmann , Güth und Walther
gewählt.

Ein Baugesuch de« Fuhrmanns Herrn Philipp Eckhardt
wegen Errichtung eine« Pferdestalles und einer Halle auf einem
Grundstück im Distrikt„Schiersteinerlach", wurde auf Antrag
->eS Herrn Sch link,  welcher Namens des Bau-Ausschusses
darüber resertrtr, unter besonderen Bedingungen gutgeheißeu.
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SRr. 210. Sonntag
Die Versammlung trat nunmehr in die Berathung der

Tagesordnung ein. Zunächst wurde ein Baugesuch des Gärtners
Herrn Philipp Schmidt  wegen Errichtung eines Wohnhauses
und Arbeitsraumes in einem bestehenden Schuppen im Distrikt
„Dreiweiden" zur Prüfung an den Bau-Ausschuß verwiesen;
desgleichen der Magistratsantrag betr. die Anschaffung einer
neuen Schlammpumpe für die städtische Kläranlage. — Der
Ankauf von LS Ar 18,25Q.-M. Wiesenfläche im„Klosterbruch"
zum Preise von 302.19 Mk. (3 Mk. pro Ruthe) wurde gutgc-
heißen. —Der Magistratsantrag betr. die Erwerbung von Grund-

Wiesbadener General -Ar, ?ger.

heißen. — — - - -
stücken zur Freilegung der Seerobenstrage auf der Strecke vom
Sedanplatz bis zur Drudenstraße wird zur Prüfung an den
Finanz-Ausschuß verwiesen, nachdem Herr BeigeordneterKörner
den Sachverhalt erläutert hatte.

Ueber den Fluchtlinienplan einer Verblndungsstraße
von der Walkmühlstrabe nach dem Platze »unter den
Eichen"  erstattete Namens des BauausschufseS Herr Willett
den Bericht. Danach war das Projekt, welches eine bequeme
Steigung der Straße gesichert hätte, an dem Widerspruch der
Herren Gebr. Esch gescheitert, deren Besttzthum durch dasselbe
durchschnitten wäre. Nach einem anderen Projekte ist die höchste
Steigung der Straße mit 7% angenommen und dies« so gelegt,
daß sie 150 Meter hinter dem „Lindenhof" von der jetzigen
Walkmühlstraße nach der Bergseite hin abzweigt, wodurch das
Esch'sche Besitzthum ganz neben die Straße fallt. Dies« Steigung
dünkte dem Bauausschusse indessen zu groß und liegt infolgedessen
nun ein neuer Plan vor, wonach die neue Straße direkt am
.Lindenhof" beginnt. Sie behält 150 Meter lang die Richtung
der jetzigen Walkmühlstrabe mit einer Steigung von 5°/, bei,
zweigt dann nach dem Berg« hin ab und steigt mit 6,3°y0 bis
zum jetzigen Fahrweg, dann läuft sie hart an der Esch'schen
Grenze her bis zum Wald und erreicht mit einer Serpentin« den
Platz „unter den Eichen", wo sie sich mit dem vorhandenen Weg
vereinigt und aus diesem bis zur Plalterstraße führt. Der Bau-
ausschuß empfiehlt die Ausführung dieses Projekts, indem er die
Straßenbreite auf 12 Meter mit 8 Meter Vorgartenbreite auf
der Bergseite und mit 6 Meter auf der Thaljeite festsetzt. Der
Ausschuß beantragt ferner, die erforderlichenSchritte zur Er-
Werbung des nöthigrn Geländes zu thum Nachdem noch Herr
Stadtrath Weil  die Nothwendigkeit der Straße hervorgehoben,
wurde der Ausschußantrag zum Beschlüsse erhoben.

Ueber die Abänderung des Fluchtlinienplanes der
Marktstraße  längs der Besitzung „zum Einhorn"  referirt
Namens des Bauausschufles Herr Wr l l mS. Die Versammlung
erklärte sich unter besonderen Bedingungen damit einverstanden,
daß die Straße an der Ecke der Neugafse eine Breite von 9,40
und an dem Ende des Grundstücks von 10 Meter erhält; die von
der Stadt zu zahlenden Grunderwerbskoften beziffern sich auf14,800 Mk.

Das Baugesuch des Herrn ZimmermeistersH. Wo Ilm er
scheid wegen Errichtung zweier Wohnhäuser an de, Platter-
stratze wird unter den vom Magistrat festgesetzten besonderen
Bedingungen gutgeheißen, desgleichen der Verkauf einer an der
Bachmayerstraße gelegenen städtischen Grundfläche von 1»/, □
Meter an Herrn Postsekretär Meyer. ’

Die Vorlage betr. die vom Lokalgewerbeverein
für  1895 geplante Gewerbe - Ausstellung  im Nero,
»yal, wurde, da sie vom Finanzausschüsse noch nicht vorberathen
war, von der Tagesordnung abgesetzt.

Dem Bericht des Ausschusses zur Berathung der
.^ «^ terung der städt . WaffergewinnungSAnlagen

r.rfFf' Dreyfus. „Der Stollenverschluß imfr! *at ^ ^ gut bewährt. Durch diesen Verschluß
aller Stollen sondern auch di- Gesammtheit
aller für gewöhnlich in ihn entleerenden Gebirgsspaltrn und
Klüfte zum Reservoir für unsere Leitung geworden aus wel.
L »̂ ig nach Bedarf und genau b° neff-n, die von den
übrigen Quellen zu wenig gelieferte Waffcrmenge ergänzt wer-
deo kann. Es ermöglicht dl«S unserem Wafferwerke dem ttetia
wachsenden Wasser-Bedürfniß selbst wägend der paar letzten
trockenen Jahre gerecht zu werden, waS in einer Reibe von
Wafs -rLdr/n ^ a^ ^ ^ ' ^ ie AnaM des
schreitende— der Jahresverbrauch"^ «« in den letzwn"l0 Jahren
von rund 1,400.000 Kubikmetern auf 3,130,000 Kubtkmettr und
^mittlere Tagesverbrauch pro Kopf der Bevölkerung tn s, r
Sl-ichm Zeit von 72 auf 85 Liter -daß et ÄÜ
«föeint, bei Zeiten für eine entsprechende Vermehrung der für
k " Kugenblick eben noch genügenden Wassermenge zu sorgen

l * 2 fahren haben sich denn auch die Wasserwerks'
uni ! "Deputation eingehend mit dieser wichtigen̂ raae

Resuttat ihrer Untersuchungen und° Bnath-in dem der Versammlung im Abdruck zuaeâ o-n-n
Herrn Muchall und Wmter niedergelemtSZS&.&Jz?!!!*« * * «•siWSS

Möglich auch graphisch dargestellte Angabe» über die folgenden
Punkte zu ersuchen sei: a) Ueber den Jahres - und den Marimal-
und Minimal- Tag es verbrauch an Waffer, getrennt nach dem
1-etkauf für öffentliche Zwecke und dem Verbrauch für Private,
d) Ueber die Leistungsfähigkeit der einzelnen Bezugsquellen unseres
Wassers(Münzberg, alter Weiheru.s. f.) und über die thätsächliche
Inanspruchnahme derselben. °) Ueber die Höhe des Wafferstandes
hinter demStollenver schloß. 8) Wurde dcrWunsch geäußert, es möge
über die Zweckmäßigkeit der von den Herren Muchall und Winter
gemachten Vorschläge, sowie über die muthmaßlichen Kosten
der Anlage und des Betriebes, noch das Gutachten eines an¬
erkannt hervorragenden Sachverständigen eingeholt werden.
4) Es möge der Kgl. Regierung die Ausarbeitung des Herrn
Muchall vorgelegt werden mit der Frage, wie ste sich zu An¬
trägen der Gemeinde über die Ausführung dieser Vorschläge
stelle, soweit da» fiskalische Terrain in Frage kommt; insbe
sondere, ob sie uns erlauben würde, den Stollen unter fis¬
kalischem Grund und Boden nach der „Hohen Wurzel" bezw.
dem„Rothen Kreuz" vorzutreiben. 6) Sollten alle diese Maß.
regeln (mit Rücksicht auf bie Dringlichkeit der Sache) neben
ein and ergehen  und sei 6) vor Berufung eines Experten
und Befragung der Kgl. Regierung der Stadtverordneten-Ver
sammlung entsprechende Vorlage zu machen, um im Einver
ständniß mit dieser Körperschaft zu handeln.

Die Vorlage gelangte am 18. Juli an die Stadtverord-
neten-Bersammlung mit dem Antrag«, letztere möge sich mit
den vom Magistrate in Aussicht genommenen Schritten ein¬
verstanden erklären. In der 2. Sitzung d-S mit der Vor¬
prüfung beauftragten besonderen Ausschusses legte Herr Muchall
weitere statistische Zusammenstellungen vor. Danach war aller¬
dings die Zunahme deS WaffervcrbrauchS hier seit 1884/85 in
fortwährendem Steigen. Der Pri vatverbrauch stieg in diesen
9 Jahren von 811,000 Cbm. jährlich auf 1,400,000 Cbm, der
öffentliche  Verbrauch von 380,000 Cbm. jährlich aus
600.000 Cbm. DaS Anwachsen der Wafferkonsumenten ist dabei
nicht ausschließlich eine Folge der Bevölkerungszunahme. Denn
der Tagesverbrauch jeder einzelnen Person stieg ebenfalls, und
zwar im Mittel  von 73 Litern für den Kopf und Tag in
1884/85 auf 85 Liter im Betriebsjahre 1893/94, wobei die
TageSentnahme je nach der Jahreszeit zwischen 54 und 141
Liter für den Kopf schwankte. Der Gesammtetnlauf in das
Reservoir an der Platterstraße, welcher im letzten Jahre
2.130.000 Cbm. betrug, entstammte zu 46 pCt. auS dem Münz¬
bergstollen, zu 42 pCt. aus dem Pfaffenborn, zu 61, pCt. aus
dem AdamSthal und zu 5'/, pCt. aus dem Altenwether.

Unter diesen Umständen war der Ausschuß der Ansicht:
1) daß die baldige Erweiterung  der städtischen Wasser-
gewinnungSanlagen nothwendig  sei, 2) daß, wie von dem
Magistrate vorgeschlagen, diese Erweiterung in erster Linie
durch Erschließung weiterenO u cl l wasser S aus dem Taunus
gebiete anzustreben sei, 3) daß aber vor weiterer Beschluß¬
fassung und vor Berufung von Experten der Bescheid der
Kgl. Regierung auf daS Gesuch deS Magistrats, den Stollen
unter fiskalischem Grund und Boden vorirciben zu dürfen,
abgewartet werden müsse. Der Ausschuß beantragt, die Stadt»
verordneten-Versammlung möge diesen drei Beschlüssen ihres
AusschuffeS beitreten.

Ein Mitglied des AuSschuffcs(Herr Präsident a. D. Dr.
Bertram) war der Ansicht, es sei wünschenswerih, daß das
Quellwasser auS dem Taunusgebirge nicht für die Zwecke der
Straßenbesprengung und der Kanalreinigung in Anspruch ge¬
nommen, sondern daß für diese Zwecke die Verwendung des
aus städtischen Grundstücken sich ergebenden Grundwassers,
sodann deS auS den städtischen Grundstücken an der Spelz¬
mühle (wo die sog. Römerquelle liegt) herrortretenden Wassers,
sowie des reinen Wassers der Bäche ins Auge gefaßt werde.
Er beantragt den Magistrat zu ersuchen, neben den sonstigen
Feststellungen auch seststellen zu lassen, welche Menge von
Waffer auf die angedeutete Weise für die Straßenbesprengung
und die Kanalspülung sich etwa beschaffen lasse und welcher
Kostenaufwand durch die erforderlichen Veranstaltungen verur¬
sacht werde. Zunächst würde für die nothwendigen vorläufigen
Nachgrabungen ein Credit in Anforderung zu bringeu und zu
bewilligen sein. Nach längerer Debatte, an der sich die Herren
Dr. Bertram. Dr. Gerlach, Kalkbrenner, Stein und Dr. von
Jbell betheiligten, wurde der AuSschußantrag zum Beschlüsse
erhoben.

Dem Anträge des Wahlausschusses entsprechend, wurden
folgende Herren in die gemischte Deputation zur Berathung
deS städtischen Finanzplanes  zu demKommunalabgaben-
gesetze vom i4. Jult 1893 gewählt: Dr. Bertram, Dr. Dreysus,
Fehl, Goetz, Hees, Knefelt, Neuß, Reusch und Rühl.

Hierauf wird die Sitzung für geschlossen erklärt.

9. September 1894. Sette 3.
= Hausbesitzer-Bersanmttun - . Der Vorstand des

Hausbesitzervereins  beruft eine Versammlung feiner Mit¬
glieder, wie aller hiesigen Hausbesitzer(siehe Annoncentheil) auf
Montag den 10. Septbr., Abends8'/- Uhr, in den Schützenhos¬
saal. Nach Meinung des Vorstandes, in dessen Namen der
Vorsitzende, Herr H. Rühl, reseriren wird, ist der vom
Magistrate in seinem Finanzplane ». 1895/96 in Aus¬
sicht genommene Zuschlag von  138 °/, zur Gebäude¬
steuer nicht von Nöthen,  vielmehr ließe nch das Gleich¬
gewicht im städtischen Haushalte bei einem gleichmäßigen Zu¬
schläge von 100°/, zur Einkommen- wie Realsteuer«, gemäß
altem Naffauischen Gebrauche, ganz gut Herstellen. Die Wichtig¬
keit der Frage für alle Hausbesitzer wird zweifellos eine rege
Betheiligung an der Versammlung herbeiführen.

R. In großer Gefahr schwebte gestern ein Bierfuhr¬
werk auS Wiesbaden,  welches an einem Bahnübergänge
der Strecke Langenschwalbach-WieSbaden unweit der Station
Hahn - Wehen  beinahe von einem Personenzuge überfahren
worden wäre. Trotz heftigen LäutenS und trotz aller Nothfignale
fuhr das Fuhrwerk, als der Zug schon in nächster Nähe, aus
den Uebergang zu. Dem Lokomotivführer, welcher annahm»daß
der Kutscher schlief, blieb nichts weiter übrig, als Contredampf
zu geben und den Zug noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen.
Wie sich herausstellte, war das Fuhrwerk führerlos. Der
Kutscher trollte weiter entfernt mit einem Frauenzinmer am
Arm hinterher. Der verliebte Fuhrknecht, durch dessen Unacht¬
samkeit großes Unglück entstehen konnte, ist zur Anzeige gebracht.

8 Ei« schwerer Unglücksfall ereignete sich heute früh
5 Uhr auf der Brauerei der Wiesbadener Brauerei-Gesellschaft
an der Mainzrrstratzr. Der da beschäftigte Braubursche Jacob
Ramminger  aus Prackrestein(Württemberg) stehl daselbst in
einem tiefen Brunnenschacht und zog sich außer einer schweren
Backenverletzung eine schwere Verletzung des Brustbeines sowie
eine Fußverletzung zu und mußte im städtischen Krankenhaus«
Aufnahme finden.

* Befiywechsel. Herr Privatier Ludwig Gottfried Berger
verkaufte einen Acker DotzheimerstraßeDistrikt„Unterhollerborn"
für Mk. 17000 an Herrn Kaufmann Phlipp Heinr. Marx  hier.
Vermüteit wurde das Geschäft durch die Jmmobilien-Sensate
Meyer Sulzberger  und Emil Berger,  Neugaffe 3.

Ctltjtaiait and letzte Nachrichten.
Graf von Paris f

London, 8. Sept. Mittags. Der Gras von Pari¬
ist heute Morgen gestorben.
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und Stoll-n" bät?," t̂ °6en "Ei -ßcn könnte. SchachttoftrhTnJU O r n dann wohl keinen Unterablauf , aber beide
im Zusammenhang mit den Gebirgsspalten ein weiteres
unterirdisches Reservoir bilden, dessen Ob -Ä „?

ben 8an* doll steht), mit natürlichen Gefälle
zeitwettg-m Sammel̂ hZltern zufließen würde, während bei
Lfffs ai?*mh^ ntfte6eV ine8  besonders großen Wasserbedürs-

der ganze Schacht und soweit nöttzig der Stollen°" 8L°pumpt  werden könnten. 8 ® t0Uen
ber berge fügten Berechnungen würde die Menae des
waffeks für  W 8“"8 stunden vorzüglich" "LueU-
220000 E " dersorgung einer Stadt von mindestens
S ÄÄ 1! Er -ich-n und wohl bis zum „rothen
WafferverkaukOOO^ kosten, die sich allmählich durch weiteren
lich für ""d amortistren dürften. Erforder-
laubniß b« JW ™"8 d °s ganzen  Stollens wäre di- Er-
Wald in h,r <r? L̂ ?0tenÜJ9' den Stollen unter dem fiskalischen
eventuell ÄÄ Gemarkung vortreiben zu dürfen, wobei

Ein Terrain in Frage kommen könnt«.

(unter Rujie&mJüv1 Gutachten wurden von dem Magistrat
einer ei»geyende>? w»? ^ ^ Erksdcputation) am 10. Juli d. I.
Ganzen der Anstck̂ ^ ung unterzogen. Derselbe war im
müsse, weiteres Queä^ 8? ' " <*» " ster Linie versucht werden
''aß jedochz) auÖr Taunusgebiet zu erschließen,
«icht gettüaenb dorgelegie Material die Sachlage noch
fefcq. um Endgültige Schlüsse zu ermög-

estzalb Herr Wuchell»och um nähere, wo-

Locales.
Wiesbadeu , 8. September.

EurhanA . Wie wir schon mittheilten, wird übermorgen
Montag die Traubencur  im Mittelpavillon der alten
Colonnade eröffnet. Der Trauben-Verkauf findet von 8 bis
11 Uhr Morgens  nnd von  4 bis  6 Uhr  Nachmittags statt.
Wie alljährlich, haben sich bereits zahlreiche Traubencurgäste
hier eingefunden.

* Gartenfest . Hoffentlich bringt die nächste Woche endlich
besseres Wetter, so daß das aus Montag  verschobene Garten¬
fest  abgehaltcn werden kann.

— Aus Sem Manöver . Da» Füs.-Regt. von GckS-
dorff (Heff.) Nr. 80, welches in den TaunuSorten Oberurstl,
Kehlbach, Bommersheim und (das 2. Bataillon) in seiner Garni¬
son Homburg liegt, erfteut sich eine« vorzüglichen Gesundheit«.
standeS und wie man unS schreibt, einer vortrefflichen Pflege
seitens der Quartiergeber. Nachdem am Dienstag die Negi-
mentsvorstellungstattgefunden, w«lche vorzüglich„klappte", wird
beute in Gegenwart des kommandirenden General«, Ex von
Wittich die Brigade-Besichtigung unter dem Befehl des Gene¬
ralmajors Frhr. von Meerscheidt-Hüllesscm abgehalten. Wo
und wann die diesjährigen Manöver abgehalten werden, wird
sich erst Samstag Mittag entscheiden. Jedoch verlautet, daß
das 80. Regiment möglichst um Homburg versammelt bleibt.
Die Divisions-Manöver finden am 21. und 22. September
nördlich Höchst-Frankfurt statt. Nach der Heimkehr, die auf
ziemlich anstrengendem Marsch auS der Gegend von Mainz-
Hanau erfolgt, werden die Reservisten am 23. September ent¬
lassen.

„ — Jagdglück . Im Weilburger Thiergarten erlegte vor¬
gestern stütz Herr Regierungs, und Forstrath W« r y, hier
rmen schwarzen Schaufler von 140 Pfund.

" LtellrnoergebUttg . Bon den 124 Bewerbern, welche
NW um die Stelle eine« Kaflenboten der Wiesbadener
i-? ^ , ^ ^ rbe - Versich «rungSkasse  beworben haben,
ist dieselbe dem Herrn F. Noll -Hussong  übertragen worden.

Berlin , 8, September Nachm. DaS Ablebe« des
Geh.-Rath H el mho l tz ist jeden Augenblick zu erwarte«.

Berlin , 8. September Vormittags. Das „Berl.
Tagebl." meldet auS St . Petersburg, die„Nowoja Wrenja"
bespreche die erste Rede Kaiser Wilhelms in
Königsberg,  worin er betont, Deutschland werde durch
die Werke des Friedens erhalten, sehr wohlwollend. Lange
habe man von Deutschlands Thron herab keine so be¬
ruhigende Worte vernommen. Die Rede schließe gleichsam
daS kriegerische Programm der Hohcnzollem ab und ent¬
halte ein neues politisches Programm, das überall werde
bewillkommnet werden. Der deutsch« Monarch sichere sich
einen Ehrenplatz unter den Friedensfürsten.

Berlin , 8. September Mittags. Die Nr. 37 des
Sozialist  wurde soeben wegen eines aufreizen¬
den Artikels konfiszirt.

Breslau , 8. Sept. Vorm. Wegen wachsender
Choleragefahr  hat die Regierung die Abhaltung von
Jahrvlärkten und Viehmärkten» die Veranstaltung von
Volksfesten und Tanzlustbarkeiten für die Kreise Beuthen
Gleiwitz, Kattowitz, Tarnowitz, Zabrze untersagt.

Paris , 8. Septbr. Vorm. Rach dem Gilblas erhielt
Emile  Zola eine gerichtliche Vorladung, sich wegen der
Verleumdungen,  welcheZola in seinem Roman„Lourdes"
gegen den Erbauer der Kirche in LourdeS begangen hat, zu
verantworten.

Paris , 8. Sept. Vorm. Der Zar hat jetzt auch
dem Rhone-Präfekteu Rivaud, dem Vorsitzenden des General»
rathes Brossier und dem Bürgermeister von Lyon, Gatlletou,
zur Erinnerung an di« russischen  Feste in Lyon Orden
verliehen. Der Generalrath der Rhone beschloß eine Dank-
adreffe an den Zaren.

Toulon , 8. Sept. Durch eineKesselexplssio«
auf dem Torpedoboot  Nr . 120  wurden vier Mann
verletzt, darunter zwei schwer.

Brünn , 8. Sept. Mittags. Nach Meldung der
hiesigen Blätter ist gegen den Schriftführer und neun
Mitglieder des hiesigen Militär - Veteranen- Vereins tu
Ufetin Untersuchung wegen Maj est äts b«leidiguug
eingeleitet worden.

Pest , 8. Sept. Vorm. Der Zentralausschuß deS
Bocharrer Komitats verweigerte Franz Kossuth  daS
Wahlrecht, trotzdem derselbe in diesem Komitat durch Schock»
ung Großgrundbesitzer geworden ist.

Pest , 8. Septbr. Vorm. Dem gestrigen Empfange
der Thcilnehmer des hygienischen Kongresses beim Minister¬
präsidenten Wekerle  blieben ostentattv die Geistlichen,
darunter der Vorsitzende des Kongresses, Bischof Schlamm,
fern.

London, 8, Septbr. Vorm. Die Kaiserin von
Rußland erkundigte sich telegraphisch nach dem Grasen
von Paris und sprach ihre Antheilnahme auS.

' Der heutigen Auflage der Zeitung liegt
« - —w für alle unsere Leser ein Prospect der all¬
bekannten bestrenommirten Firma Oarl Heintze, Berlin
W., betreffend die Maricnburger Pferde-Lottrrte bei,
den wir besonderer Aufmerksamkeit empfehle.
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Sörteffofteiu
R . L. *» Lorch . llnauLgebildete Plattfüßigkeit ist ein ae.

ri»g«r körperüch« z -hwr. welcher Ä- Tauglichkit nicht aufbebt.
®*8*8*« « acht « «ge bildeter Plattfuß ««brauchbar für den MilitSr-
otenp«

Wonneut Inder « dlerstratze . Seien Sie unbesorgt,
öl ,5* n® 3H« » nicht gepfändet werden. Ueberhaupt sind
der Pfändung Äe nothwcndigen Möbel und die unentbehrlichen
«KSmngSfiScke nicht «^ erwachen. 2. ES könnte möglicherweiseder
^ ^ l ^ r die Schenkung des Apparats an Ihren Schwager vonIhrem Gläubiger angesochten werden.
, . E . K - 18 . Ae können Ure Tochter enterben, wenn dieselbe,
*” * « W*e*‘*e «hrbarer Erziehung, durch schändliche Aufführung
»der Wahl einer verwerflichen Lebensart sich öffentlich entehrt hat.
Sonst muff-nfle ihr mindestens den Pflichtteil aussetzen.
. L ®efptä(6( welches zwei Personen ver<
traulich in einem abgeschloffenen Zimmer unter einander geführt
haben und das von einem Dritte » abgehorcht wurde, kann nie, fall»
in dmeselben Beleidigungen gegen eine dritte Person enthalten waren,
di- Grundlage eimr PrwatbeleidigungSklag« bilden. 2. Al« Be-
Nagte in einer PrivacheleidungSklage werden Sie niemals nach Ihrer
Borstrase gefragt Seien Eie doch nicht so ängstlich! *

Lenmmedsze « gnitzt Darüber, wie lange ein von der
Ms ' eit h°t, existiü unseres

Kimmung . Ist die Frist , seit der das Attest au«.
^ , läiqe ' daß die Annahme gerechtsertigter.

JK *"L derselben etwa« den Leumund der betreffenden
Person Verschlechterndesoorgekommen sein könnte, wird die Behörde.
Ser das Augniß oorzuleg-n ist, -in solches neueren Datums verlangen.

mb ^reffenden Möbel sind allerdings pfändbar, falls
SSffSJSfä !*’ i*

Wiesbadener  General -Anzeiger.

r
9. Sepkember 1894.

OOntl. Erklärung.
©in junger Kaufmann. Ich litt an Nett,

nassen . Kein Arzt konnte mir helfe«. Mit einer
einzigen Verordnung hat mich Herr WoitKe

80 , von dem Leiden befreit. Herr
^ ermächtigt , jedem meiner Leidens-

geführten meinen Name « zu nennen . 2680-

Bekanntmachung.
S 1A _ L. M

Räthfel - Ecke.
Büder -Räthfel.

Logoryph.
i.

Mit H bi» ich im Preußrnland
Mit G ein Theil in Dir benannt.

II.
Mit L war immerdar das Streben
Dem Edlen, hohen nur geweiht,
Was er gewirkt, geschafft, wird Kd«

Roch in der allerneutzen Zeit.
Ben» Du mir hast das L genommen
And hast «S durch rin M ergänzt.
Wirst Da z« der Erken ntniß kommen;
ES ist nicht Alle» Gold, was glänzt.
Gar mancher Leser wird mich schätze»
Mit R, wenn wirklich echt ich bin,
Doch schwerlich wird an mich ergötzen
Sich eine schöne Leserin.

Bnchstabeu -Rathfel.
a

a s a
b d d d »

e e e e e e e
bi i i 1 1 Eng

» n n n n o 9
IIMt

nvv
8

m  SKtfWffc «agrrechtr und senkrechte Reihe ergeben aleicbe
WoMe: 1 Buchstabe. 2. Buchstabe. 3. Fluß in Deutschland. 4. Stadt

Deutsches Bad. 6. Schlachtort der Athener und
Pers« . 7. Stadt m Hannover. 8. ein Papst. 9. Buchstabe.

Aerfiöfmkg der Räthsel aus Nr . 804.
« " * « “ «* • *<.

S tkien »Räthsel r 1. Sammet
2. Abdel kader
0» Chrim Hilde
4. Sennbuv
5. « isrt
6. Norm«

„Dachsen —Albert ."
öl. ^ "römische Inschrift : Wissen Sie , wie spät e» ist! —
3a, gerade so wir gestern um diese Stunde ! ' '

in  CrSFaßL ^ hs' llbsunge « sandten einr Abonnent A.9%t Ä -V-ter Dinges in Wiesbaden.
' ".O^ lahnstetn, RöschenB. in Langenschwalbach, Adalbert

Müller in Limburg, Johann F. in Aßmann shausen. ^

.tJ *^ ** * ® rt,en * In FolgeHchiusseS dtt Erben des
kürzlich verstorbenen rühmlichst bekannten Paten !-Silber-Bestecke-
Fabrikanten H. G. Schuhler wird da» Vorhände« Waarennlager
au»verkauft und das Dersand-Erporthaus H. Schubert, Berlin W.
Leipzigê traßr 115 mit der schnellsten Realtfirung betraut. Näheres

w» l> darauf hingew,e,«n. daß dieZ i. hu n g
der Großen Berloosung zu Baden -Baden  mit
«000 Gewinnen bestimmt n ä ch st , Woche, Donnerstag und Frei¬
tag stattfindet Loosek 1 Mark sind jetzt noch in den Verkaufs-
Krlle» zu Hab« , auch direkt zu beziehen, II Loose für 10 Mark,

®* ,flber' ^ «tt ' Ag' Ntur.

^0 . September d. Js , Vor-
^ '» ags 11 Uhr , werden auf Antrag des Herrn
Rechtsanwalts Frey hier, als Verwalter im Concurse
über das Vermögen des Franz Maurer , sowie als
Bevollmächtigter der Cheftau des Franz Maurer , die
nachbeschnebenen Immobilien , als:

, m 4Xab
Jir< '6712 ’ lc‘ K" bcS ^gerb . ein dreistöckiges

Wohnhaus mit Kniestock mit 7 a 38 qm Hoftaum
T b ®* aü if^ ; belegen an der Philippsberg-
straße Nr . 35 zwischen Franz Maurer Wwe und
Franz Maurer.

2- 6713 K- rc - des Sagerb. ein dreistöckiges
Wohnhaus mit Kniestock und Giebel mit 7 a
34 qm Hoftaum und Gebäudefläche, belegen an
d-r Philippsbergstraße Nr . 31,  Mlch -a Franz
Maurer und einem Feldwege,

a «v, 3 ab
’ '6714 K‘ K' ^  Lagerb ., ein dreistöckiges

Wohnhaus mit 5 a 34 qm Hoftaum und Ge-
baudeflache, belegen in der Philippsbergstraße

. ST’ ooÄ zwischen Franz Maurer beiderseits,
4 . Nr . 8255 des Lagerbuchs 9 a 06,50 qm Acker

m t ^-fbtbterberg“ 5r Gew. zw. einem Weg und
Gustav Götz,

^ m 2d
5’ ^ r# "6714 K‘ K' beS  Lagerb . 2 a 50,25 qm

Bauplatz„Rietherberg" Ir Gew. zwischen Franz
Maurer und einem Weg,

in dem Rathhause hier, Zimmer Nr . 55, versteigert.
Wiesbaden, den 28. August 1894. 9880

Der Oberbürgermeister.  I . V. : Körner.

Bekanntmachung.
ÄNontag, den IO. September d. !"Tä

11  Uhr , will Frau Hofkupferschmird
>̂ uard Meyer von hier die nachbeschriebenen
sZfmmodilien, als:

1. Nr . 723 des Lagerb. ein vierstöckiges Wohnhaus
mrt zwei Hintergebäuden , einer warme»
Quelle und 3 a 14 qm Hoftaum und Gebäude-
fläche, belegen an der Häfnergasse Nr . 10, zwischen
Mathras Schembs Wittwe und Georg Wilhelm
Beckel, und

2. Nr . 6644, *b etc. des Lagerb. 10 a 59,25 qm
Sder an der Aarstraße, zwischen August Mom-
berger einer- und August Momberger und Con-
sorten anderseits,

in dem Rathhaus hier, Zimmer Nr . 55, freiwillig ver¬
steigern lassen.

Wiesbaden, de» 18. August 1894. 9775
Der Oberbürgermeister:

-  _ I - V. : Körner. _Curhaus zu Wiesbaden . “
Eröffnung der Trauben-Cur.
Ab Montag , den 10. September:Verkauf

toh  8 Ms II Uhr Morgens und von4Ms6UM1 NacMniMs
in der

Traubencnrhalle in der alten Colonnade.
Curgäste, welche auf ein bestimmtes Quantum

Trauben alltäglich und auf eine gewisse Zeitdauer
rechnen, werden ersucht, unter genauer Angabe
der gewünschten Sorten, schriftlich die tägliche
Pfundzahl für die Dauer ihrer Cur bei der Cur-
verwaltung fest zu bestellen, da nur auf diese Weise
die bestimmte Lieferung zugesichert werden kann.
Ohne feste Bestellung  kann die regel¬
mässige  Lieferung nicht  gewährleistet werden,

vorläufig vorräthig:
Italienische Goldtrauben und Meraner.

Die Trauben müssen am Verkaufsorte abgeholt
wardea Her Cor-Director : F. Heor ’L

_ _ Nr . SW.

Obst-Versteigerung?
Morgen Montag , den 1« . er., Nachmit¬

tags S '/z Uhr , versteigern wir zwischen Lahn- und
Aarstraße das Obst von

ca. 30&umen(HcpfeCu.Dirnen)
darunter feines Tafelobst.

Sammelplatz Lahnstraße, Zimmerplatz.

Reinemev u. Berg,
Anctionatoren.

Bureau Michelsberg 22. 9971
NB . Weitere Anmeldungen  nehmen noch entgegen.

Obst-Versteigerung.
-^ Morgen Montag , Nachmittags 4 -/2  Uhr,
laßt Frau M . Ja « ob Wwe . die Obftcreseenz von

ca. 50 Käumen(Äepfelu Limen)
fernes Tafel - und Wirthschaftsobst , hinter
dem alten Friedhof , öfffentlich gegen Baarzahlung
versteigern. 9970?

Sammelplatz am Eingang zur Besitzung.

Neinemer u. Berg,
^ Anctionatoren.
Bureau Michelsberg 22.

NB . Aufträge zu Versteigerungen nehmen entgegenD . O.
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« -UapaDwaarai
Ijeden Genres, Fächer, Schinne, Laternen, Hänge¬
taschen und Bilder, Tischchen, Arbeitskörbe
Theebretter und sämmtliche Arten von Lack*
kästen, Porzellanvasen, Theetöpfe und Tassen
Antimonschalen, Papageien, sowie Decorations-

| gegenstände empfehlen als Specialität 9793

Carl Sehncgelkrger& C»,
Marktstrasse 26.

unter Garantie für absolute Reinheit.
1889er Pasto Kalla per Fl. excl. Glas 60P%., bei 12 Fl

50 Pfg ., kräftiger , sehr angenehmer Tischwein
1888er Barletta Fl. 70 Pfg., hei 12 Fl. 65 Pfg* feiner

hordeauxartiger , kräftiger Wein . s
1888er Brindisi Fl. 80 Pfg., bei 12  Fl. 76 Pfg., t01L

kräftig und saftig . ^
1886er Bltonto Fl. 90 Pfg., bei 12 Fl. 85 Pfg , etwas

herb , kräftig und voll.
1886er Riviera Fl. 110 Pfg, bei 12 Fl. 105  pfg

blumiger , feiner , bouquetreioher Wein . ^ '
1886er Chlavenna Fl. 120 Pfg., bei 12 Fl. 115  pf™

sehr bouquetreioh und fein.
1885er Syracusa Fl. 150 Pfg., bei 12 Fl. 110 Pfg hervor¬

ragend schöner , bouquetreioher Edelwein . «refafH >
Vorstehende Weine , die ich direct importire , sind ausser¬

ordentlich prelswerth und bieten Zeh ihrZ eli ^ -
artlgen kräftigen fieadunaek vollständigen
Ersa tz für die viel tbeueren feinen Bordeaux.
marKen.

Hermann  Heig en find,
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Herren, n. Knaben-Anzüge,
- « « Kammgarnen ^ ^ ° tsr . ”

- n * * *tfg * p «;

dem auf jedemAnzog e« u T̂ sSSSftL , PreUe

A. Brettheimer
Fabrik für Heppen , u. Knaben r „ . . ^

Im,,r8S »̂ Ecke d; r  KhM ^ i- .
Sensation

L-i".7̂ LF .« S?ÄÄ---̂ Ksrrsss
J « i® Per St "ck  Mk . IO._ .

är  LLsLM?"- *
. ** £ . * * *;  b »,» d», « m * ® n5 “ ' S

Alfred Fiseher , Wien I, Ldlerkrehe Nr. «
— — mm . ÄÄ Ä 1̂ ^ ,

ftueoer
von

Juwelen, Gold- und Silberwaaren
«ge» WM"ch KWisse 50. Ecke KmM.

°l>° « . r « ./.

Gelegenheit, wirklich reelle Maaren außerordentlich
blllrg emzukaufen. g^oo

I ôui« i8tvmwlvr, Imklm,
bis I . Oktober «och Goldgasse 2.
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Nur noch einige Tage.
VoWämliger Ausverkaufj

sämmtlicher auf Lager habender fertiger

Herren-n.Knabengarderoben
sowie 9977

§irch,Uz-ii.§eii»eiWtll
wegen Räumung meines zweiten Ladens
m  jedem nur irgend annehmbaren
Preise.

Ans meine vier reichlich deeo-
rirten Schaufenster mache ganz
besonders aufmerksam.

Heinrich Dörner. BB
,WI  1 Bra heilt gründlich und an

jeder Art werden geflochten,
polirt u. revarirt in der Stuhl¬
macherei von 8 . Kappes,
Moritzstratze 14.  7849

22 Kirohgasse 22
gegenüber dem Nonnenhof.

Neie
i»ein Feder

Äschei-llhr.
Reinigen

derselben.

P . Benisbers , Uhrmacher.
Michelsberg 6, nächst der Lauggafle. 1899

heilt gründlich und an¬
dauernd 3217b

Prof, Med. Dr. Bisenz
Wien IX, Porzellangasse 81a.

Wir Auch brieflich. T“A
Daselbst zu haben das Werk:
»Di« männlichen Schwäche-
-ustände, deren Ursachen n.
Heilung. 8' Preis 1.20 Mk. in
_Briefm . incl, Frankatur.

Zu  beziehen durch jede Buch¬
handlung : ist die preisgekrönte in
27. Auflage erschienene Schrift des

Med.-K&th Dr. Müller über das

<?€Ö

Q̂ ewcca

'elven - u.

-für Schaufenster
^ ^Eegelglasplatten (Crystallglas), zum AusstellenfäffSS***“^ •+****

Freie Zusendung unter Couvert für
1 Mark in Briefmarken 1758b

Eduard Bendt, Braunschweig.

Umzüge
werden billigst besorgt per Roll«
u . Möbelwagen , innerhalb 0.
außerhalb. Lggis DlUM.
5282 Aarstr. 4 u, Leleph. 210.
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Von der Reise Mrück-
gekehrl.

vr. Lahnstein,
9976 Kanggaffe 18.
Allgemeine& 6ßfca([ß.
Stand der Mitglieder: 1620 . Sterberente: 500 Mk.

Anmeldungen , sowie Auskunft bei den Herren:
H. Kaiser, Schwalbacherstraße 55, W. Bickel, Lang¬
gasse 20, J. Fiedler, Neugasse 17, L. Müller, Hell¬
mundstraße 41, D. Ruwedel, Hirschgraben9, M. Sulz¬
bach, Nerostraße 15.

Eintritt bis zum 45. Jahre frei, von 45—50
Jahren 10 Mark. 5768

Mlll-ÄechMMemngs-'KW.
Mitgliederstand: 1800 . Sterberente: 500 Mk.

Aufnahme gesunder Personen bis zum 45. Lebens¬
jahre unentgeltlich, vom 45. bis 50. Lebensjahre 10 M.
— Anmeldungen nehmen entgegen und ertheilen jede
gewünschte Auskunft die Herren; Re», Hellmundstraße
Nr. 45, Maurer, Rathhaus, Zimmer Nr. 17, Lenius,
Karlstraße Nr. 16. 7161

Möbel-Fabriku.Lager
ie1 l6te | tIf.

Ich bringe mein Lager in compl . Wohn -,
Schlaf - und Speisezimmer - Einrichtungen,
sowie alle einzelne Theile in Holz - und Polster¬
möbel, als:
Betten , Garnituren , Divan , Ottomane , Sopha,
Büffet in Eichen « . Nusrb., vorzügl . Pianino,
Ausziehtische , Nähtische , 1- u. Sthür . Kleider -,
Bücher - « . Spiegelschränke , Waschkommoden,
Nachttische mit und ohne Marmorplatten,
Herren - und Damenschreibtische , Seeretäre,
Berticows , ovale u. viereckige Tische, Lager
prima Caffaschränke zu den billigsten Fabrikpreisen,
spanische Wände , Borplatz -Toiletten , Kleider¬
stöcke» Küchenschränke, alle Sorten Spiegel

und Stühle re. re.
in bester , gediegener Arbeit bei Bedarf in em¬
pfehlende Erinnerung.

Durch stets vortheilhafte Baar-Einkäufe, persönliche
Leitung des Geschäfts und Ersparnisse der jetzigen hohen
Ladcnmiethe darf ich mit Bestimmtheit behaupten, zu

lkMar billigsten Dreisen
verkaufen zu können.

Es wird sich daher der Weg in den ersten Stock
meines Möbel-Lagers Schützenhofstraße 3 , beim
Einkauf reichlich lohnen, auch wird Jedermann, der nicht
sofort Einkäufen machen und sich erst über das Lager und
Preise orientiren will, bereitwilligst Auskunft erstattet.

Indem um gütigen Zuspruch bittet, zeichnet
Hochachtend

v. Sevilla, Möbel-Fabriku. Lager,
6080_ Schützenhofstraße 3 , 1._

UllkchtW vers. Anweisung zur Rettung von
Trunksucht.M. Falkenberg, Serliti
Oranienstr. 172. 8376b

8 » Gnttmaiui &  Co .,
Webergasse § ,

beehren sich den Eingang sämmtlicher Neuheiten von

Herbst- und Winter-Modestoffen
(Saison 1894 |95)

ergebenst anzuzeigen.

Grösste Auswahl. Billigste Preise.
9939

Max Böring,
Uhrmacher,

20 Michelsberg 20,
empfiehlt sein großer Lager in Uhren, Ketten,

Gold- und Silberwaaren.
£ Silb. Herren-u. Dameu-Remont.-Uhrenv. 12 Mk. au
2 masstv goldene. 24 , ,
5 Regulateur «, 14 Tage gehend, mit Schlagw. „ 12 „ .
§ Wand - u . Weckeruhren, gut gehend, . . . 3 . ,
T Trauringe , massiv gold . 6 » „

Reparaturen an Uhren und Schmucksachenzu anerkannt
allerbilligsten Preisen unter Garantie.  7363

Gefenu. Werde
«Ile Sorten«ach neuster Confirurtiou

billig zu haben bei

Leop . Ackermann,
41 Lulaenstrasse 41

Foto grafie Karl Schipper,|
Rheinstrasse 3L

Atelier Sonntags den ganzen Tag
geöffnet. 6914I

Kartoffeln
dick und Mthlreich, per Kpf. 18, die Magnumbonumu. Imperator
25 Pfg . F. Nt (Hier , Nerostr. 25. 2684*

Walther ’§ Hof.
. .. Heute Sonntag, von 4 Uhr ab:

Grosses Extra -Concert.
Eintritt frei.

Beson ers reichhaltige Speisekarte in 7i u. Vs Portionen.
2700* A. liienstfoaci ».

TM-AusMMgs-Witiil.
Mitte September und Anfang Oktober beginnen meine

Curse. Anmeldungenerbeten Kirchgasse 47, 2 Et.» Eingang
Mauritiusplatz. 9929

Otto Delraicke,
Kgl. Tänzer a. D„ Tanz- und AnftandSlehrer.

Schiessstände zur Kronenburg.
Einem verehrlichen Publikum empfehle ich die im oberen

Garten der Restauration zur Kronenburg, Sonnrnbergerstraße 53,
belegeuen

* Schieffftiirrde . ~
bestehend aus Feld«, Jagd », uud Pistolenstünden,

zur gefl. Benutzung. — Büchsen stehen dem Publikum gratis gegen
Munitions-Vergütung zur Verfügung. — Sämmtltche Waffen und
Einrichtungen uruester Construction und mit allen Bequemlichkeiten.

Hochachtungsvoll
8748 Carl Petry , Pächter der Schießstände.

Gut
Exp

Gasthaus;«r Saune.
2 Manritiusplai; 2.

t eingerichtete Kremdeu»immer , prima Lager - und
ortbrer direct vom Faß» seldstgeketterteu Aepfelwei«

und Wetne. 703?
Gute Küche. Billige Preise.

' ' OOOOOOOOIOOOOOOOÖ

Massenprodnction
von Drucksachen.

70/Tr empfehlen un4 jur ifter*
Stellung hon Circularen, ZeitUngs*
Beilagen, <Pro4pecten u. 4. u). durch
Tiotationä*$bruch in hiirge4ter'firfct
Bei mä44ig4ter̂ reisBerechnung.

Wiesbadener Verlags-Anstalt

Scbnegelherger& Hannemann,
17  Marktetrasse

yserM -Kiiil
'S», «><-

Dieser Bon wird bei Ausgabe eines Unter dir
Rubrik »Kleine Anzeigen" fallenden Inserates (also
Wohnungs-Gesuche und Vermiethungen, Capitallen,
Verloren und Gesunden, Stellen-Gesuche und Angebote

flr5 Zeilen einmal ffr den putn
Kctrng in Zahl««- grnnmmra.

Dieser Bon ist nur gültig in der Zeit vom
IO September bi» 16. September. Bei Aufgabe
eine» Inserates für die „Kleine Anzeigen" ist dieser0  Bon aurzuschneiden und in der Haupt-Expeditton

oocooooooi

K mmmi x
brasse 17. X
OOOOOOOOO



Nr . 216. Sonntag

Preis - Courant.
Mehl (Kaiser-Auszug) per Pfd. 15 Pf., bei 10 Pfd . M 1.50

» (Backmehl) „ „ 14 . , 10 , , 1.30
, (Kochmehl ) „ . 12 . „ 10 , „ 1.-

große « . 18 „ 10 . „ 1.70
Sultaninen . , 25 , . 10 . , 2.20
Korinthen „ „ 17 „ „ io „ . 1.60
Zwetfchen (billigste) per Pfund 13, 15, 18 Pf.
Bohnen 10 u, 18 Ps.. Erdsen 12 u. 15 Pf , Linsen 15- 30,
Hafergrütze 22 und 25 Pf.,
Gerste für Suppen, die feiusten Sorten , per Pfund 13 Pf., bei

10 Pfd . M. 1.20,

e . ;, a (? 'sr *f • 13 * ' ■ b" 10 * »• »•
Hefe zum Backen stets frisch und billigst,
Hafermehl (Hohenloh'sche) per Paquet 22 Pf .,

SSuppentafrln in allen Sorten per Paquet 17 Pfucker von 27 Pf . an,
ebranuteS Kor « per Pfund 15 Pf ., bei 10 Pfd . M. 1.30

- d«, Kaffee per Pfund 1.30, 1.40, 1.50, 1.60, 1.80,
«neipp ' s Malzkassce p. Paquet 32 Pf ., bei 10 Paq. 3 M.,
Putztucher per Stuck 15, 20 und 25 Pf .'
Ruvö » per Schoppen 28 Pf., Salatöl . feinstes, 45 Pf.,
Kornbrod per Laib 80 Pf .,
Deutscher Perl - Kaffee in Pfd.-Paquet 20 Pf .,
Nudeln per Pfund 22, 25, 28. Eier Nudeln 30 und 35 Pf .,
Schwedische Zündhölzer per Paquet 9 Pf ., bei Mehr-

abnahme billiger, gew. Zündhölzer 5 Paq. 8 Pfg
«ntz -Pomade per Stück 5 Pf ., M
Wichse , prima Waare, per Schachtel3, 5 und 10 Pf ..
Bleichsoda 10 Pf ., ' -ri »
Seifen -Wasch-Pulver per Paquet 10 Pf .,
Haar .Pomade per Dose 5 Pf .,
Essig per Schoppen5 Pf .,
Wagensett , feinste Qualität,
Schmalz per Pfund 45 und 50 Pf ., bei 10 Pfund billiger.
Zwiebeln per Pfd. 6 Pfg . Häringe , nicht aussoriirt , 4 Pfg.
. » vE empfehle alle in dieses Fach rinschlagende Artikel,
& Mais , Reis , Hafer . Gerste, Maisschrot , Weizen,
Heu und Stroh , Kartoffet « , Rüböl , Salatöl . 7703

Besonders empfehle
Einmachzucker im Hut

zum billigsten Preis.

Wiesbadener General -Anzeiger.
WMMI1WMI_

HsinrichWoiff(vorm.
9. September 1894. Seite 7.

Gebr. Wolff)

ftltpfft 211. 23. LiWaffe 211. 23.
<>iustav Löwenslein,

yoryurmacher Fraund , ^gorringuug.

Lindau d ;Hinierfeid,
Cigarren - und Tabak -Fabriken

Gegründet 1837.

Nikderlagr Mtsbak» Milhelm-raKk 2a
gegenüber Hotel Bictoria.

Inhaber : Emil Kundl,
Empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate in

Cigarren
ln den Preislagen von SS bis SSO Mk. pro Mille.

Eigene Fabrikation feiner Rauchtabake.
Direkter Import van ManMa- ««st ächte«

Kavana-Etgarre« . gosz
22 * 3« * * * * " * Aschen . egyptifchen . russischenfranzös . amerikanisch, u . Eigarretten u. Utauchtabakeu.

Ewald Stöcker
Uhrmacher,

52 Obere Webergaffe SS . *W
Größtes Lager aller Sorten

Faschen-. Mand-u. Weckeruhren
am hiesigen Platze zu außergewöhnlich

billige « Preise ».

Spezialität in Uegnlateuren
mit Viertel -Schlagwerk.

HL. Alle vorkommenden, in mein Fach einschlagenden
Reparaturen werden zu anerkannt billigsten Preisen ausgesührt.

Si * *
Al Keiles aus Russland
jy 24 Webergasse 24.

8 Specialität:
fj Anfertigung Russischer, Egyptischer und
L Türkischer Cigaretten nach jedem beliebigem jfv

Geschmack und Fapon. 9733[f.

Mm-, kommt-Mik md Druckerei
empfiehlt Düte « u. Säcke in jeder Qualität u. Quantum,
sowie Pack-Rollen und Einwickelpapiere , imitirt
Pergament , besonders für Metzger , billiger wie jede
Concurrenz. Briefpapier und Couverts , Drucksache«
m jeder gewünschtenAusführung zu den billigste » Preisen.

Specialität in « ratnlattonskarten (nur für Wieder¬
verkäufe». 3231

leb. Alt80haffher, Wiesbaden,
Telephon 166. » vleichstratze v.

Wiesbaden , Wilfaelmstr . 30 (Park -Hötel)
Grosses Pianofor &e - und Musikalien -Magazin.

AUein-Verkauf der unbestritten
besten Pianos der Weit von
Steinway u. Sons New -York.
Ferner von Ernst Kaps (berühmte
Resonalor-Maseagni-Flügel), Schied-
meyer, Manthey u. v. A. 8676
i Leih -Anstalt für Pianos und
Musikalien. Grosses Lager aller
anderen Musikinstrumente (Violinen,
Zithern ,Guittarrenetc .) u. ital.Saiten.

Verkauf zu äusserst billigen herabges. Preisen.

Ctrosser
Ausverkauf.

Da ich bis zum I. October mein
Geschäft aufgebe , so verkaufe bis
dahin sämmtliche auf Lager habende: Echte
Point -Spitzen , lfalenciennes -Spitzen,
schwänze u. weisse Guipurespitzen,
schwarze u. weisse Guipuretücher.
— Fichus und Fanchonschleier um
Barben , Point - Taschentücher etc.
zum Selbstkostenpreise » Nur bis
I. October . 2416*

FrauK. Schulz, Wwe., Alte Colonnaile 36138
Für Arbeiter!

GrW Auswahli«neuen, fswic griru-ruc«
Antiigen, Hrwdr«, Kittrl, Sd)iit|tn.

Englischlederhosen 2 .50 bis 8 Mk.
Herren -Zugstiefel 4 , 5 , « und 8 Mk.
"srauen-Zuastiefel 4 Mk.
^egeltuchschuhe 8 .50 , 3 bis 4 Mk.
Kinderschuhe in allen Größen.
Schnür - und Arbeitsschuhe 4 bis 5 Mk.
Uhren, Koffer , Hosen , Hüte.
Herrenstiefel -Sohlen - und -Fleck 2 .50 Mk
Frauenstiefel 2 Mk.

Maastarbert, so ie Reparatur in eigener
Schuhmacher- «nd Schneider-MerkstSttr.

Getragene Kleider , Schuhwerk re. kauft
jederzeit zu höchsten Preisen. 6695
P. Schneider, Ltihmta, JSSSSSL

Billigste
BczugsquelL

für
Kinder*

und

Sportwagen
Grösste Auswahl Ton

Neuheiten.

a, toi, 8"ir“ 9719

Extra Tanzkursus. h&-

Zum Anschluss an eine kleine Gesellschaft für
einen aparten Cursus werden noch einige Herren und
Damen gebeten. Geil. Anfragen an:

- ^ 4 Robert Leid , Hermannstrasse 22 part . 9963

Chr. Hrrrmann
56 Hellmundstraße Hellmundstraß « 56

empfiehlt sich zur Anfertigung 9964
seiner Herren - Kleider  nach Maaß

unter Garantie für guten Sitz und gediegene Arbeit.
Reparaturen schnell und billig . ,=

S5a5a5g5g5P ^ Pgi3cgcä <!y

Für Arbeiter!
Durch Gelegenheit kaufte «inen große » Posten von

2V Dutzend echten Hamburger Englischleber -H- fe», welche
bedenteud unter dem seitherigen Preis verkaufen kann.

1. Qualität , schwerste Sorte , früher Mk. 9.50, jetzt Mk. 7.50,
2. , ebeuf. schw. Maare, . , 6.50. . ,6 —,

Sämmtliche Hosen sind mit stärkstem Garn genäht und ist di,
billigst« Gelegenheit geboten, wirklich solide Maare zu erhalten.
9817 A . Görlach , 16 Metzgergasse 16.

Restaurant „zum Krokodil“,
37 Loiiisenatrasse 37.

Alleiniger Ausschank des Micfiener Spatenbräu.
| Reingchalteno Weine in all. Preislagen

Diners und Soupers zu bekannten Preisen.
Diners ä part zu jeder Tageszeit.

Reichhaltige Frühstücks - und Abendkarte.

Philipp Schmidt,
langjähriger Kestaurateur in der hiesigen Königlichen

Offiziers-Speiseanstalt.
HB. Obiges Münchener Spatenbräu wird auch in ,

ganzen und halben Flaschen ä 35 und 20 Pfg. ab- |gegeben und auf Wunsch kostenfrei in’s Haus
liefert. ft

IMtMlifeft
Rambach, 11 M Saums.“

Zu unserer bevorstehende» Rachkirchweih am

Sonntag den 9. September,
halte ich dem werthen Publikum mein Haus auf's beste rao
pfohlen. Von Nachmittags 4 Uhr an

grotze Tanzmusik. ^
Wozu freundlichst einladet Ludw ig Heister . 2693'

Bayerisch -Bier,
per Glas 12 Pfg.

Ausschank der Bahr . AetienBierbraueret
Hoflieferant Aschaffenbnrg.

Einein verehr!. Publikum zur Nachricht, daß ich von
Samstag , den 18 ., obiges acht Bayerifch -Bier zum Aus¬
schank bring».

Ferner empfehle meine reiugehalteue Weine , wie gute
Küche und mübl. Zimmer . 601l

Wilh . Hoffmann,
_ Gasthaus zum Rheinbahnhof.

Restanrant Kronenlmrg.
Heute Sonntag , den 8 . September , sowie

die folgenden Tage:

Großes Tiroler-Goscert
rer aus 5 Damen und 3 Herren bestehenden ersten

Steirischen Concertsänger- und Jodler-Gesellschaft
Brod und Reiner.

Entree frei . 9893

Friedrichs-Halle, Miiij« Lwßk. L
_ Heute und jeden Sonntag » 30bcGroße Tan;mustk.
Es ladet ergebenst ein ~ —X . Wimmer.

Saalbau „3 Kaiser “, UWr . 1.
Heute und jeden Sonntag, von 4 Uhr Nachmittags ab:

Grosse Tanzmusik. 8004
Es ladet ergebenst ein_ J. Fachlnger.

„Zum Biüchpr “ , «"LLratÄ!
Schöner herrlicher Garten.

Empfehle »inen ausgezeichnetenselbstgekelterten
Apfelmost,

Apfelwein, Weiß. u. Rothwrin ä Fl . l Mk, alle Sorten Brand,
weine, Bier aus der Brauerei -Gesellschaft Wiesbaden, ächtes
Berliner Weißbier. — Separates Vereins- u. Gesellschaftszimmer
mit neuem Piano . — Fremdenzimmer. 9895

Christian Gerhard , Blücherstr. 6.

Süßer Apfelmost
täglich frisch 10 Pfg . Eigene Kelterei. 99t3

Gasthaus „ zur Sonne ",
MaurinuSplatz.

Restauration Fr . May,
Hermannstraße 9 . 9969

Täglich fitster Apfelmost.

Vollständige Betten
aller Art, einzelne Bettstellen , Kinderbetten,
Matratzen , Strohsäcke , Deckbetten, Kissen,
eis. Bettstellen sowie Bettfedern zu billigen Preisen.
9752 Ellenbogengasse 13 , 1. St.

Flaschenbier
kt Kimem-GMchast Ptakkn

13 “ in 2/z-Liter, i/, -Liter u. »/ -̂Liter-Füllung
Culmbacher Export -Bier , prima Apfelwein,
sämmtliche natürliche und künstliche Mineral¬
wasser. Reelle und prompte Bedienung. - 7291

Wir #h Hl



Srrtr 8. Sonntag General -Unzeigsr. September 1894. Rr. SW.
Raib I<i».' täjrigtr ärztlicher Praxis
z. Wohles keidendeberauSgegeben.

treuer Rath ^eber für alle Jene , die
durch frühzeitige Verirrungen sich
leidend fühle». Ls lese eS auch
Jeder , der an Schwächezustände».
Herzklopfen, Angstgefühlund B.»
dauungSbefchwerden leidet, so!» «
aufrichtige Belehrung hilft zäbükch
PausendenHesundheit u.Zeusl.
Gegen I Mark (in Briesmard» ) in
beziehen von llr . L . Br » »z^ >o-
moopath, Wien , (iiselMir . C.
Wird in Couvert verschl. üWrschtckt

slo»

GuteK>>lhd>l»m
Mig zu verkaufen . 2857»

Römerbrrg 87,
Gebraucht

M - iel,
sowie ganze Einrichtungen,
werden zum höchsten Preise
angekauft. Offerten unter L
an die Expd. d. Bl . 3387b

Umzüge
per Federrolle» sowie das Der«
Packen von Glas und Por«
l«llan. wird gut und sehr billig
»Usgesührt . 2685

Gustav Bree,
Kl . Schwalbachcrstraßr 13

Bestellungen können auch
pr . Postkarte gemacht  werden

Wittwer
mit 3 schulpflichtigen Kindern,
evangelisch, Geschäftsmann , 40
Jahre alt, _ von angenehmen
Aeutzern, möchte sich wieder ver
heirathen und wäre ihm die
Bekanntschaft einer in bestem
Rufe stehenden Dame erwünscht.
Ausführliche Offerten mit Per!
mögrns Verhältnisse, sowie Photo,
graphie u. genauer Adresse unt.
X. V. Haupt - Poß -Amt Frank
furt a . M . 2575'

.’Häusermarkt.*
feiitaöt liLliaiis
mit kl. Wohnungen u. Garten,
sowie ein kl. Haus im oberen
StadtthcU für 32000 Mk.
verkaufen. Anzahlung 2000 !
Näheres 2608»

p. 6. Rück,
Dotzheimerstraße 30a.

Fm Fuhrlkutk.
Rentables Haus mit Thor¬

fahrt , Stallung für 4 Pferde,
mit 1000- 1500 Mk., sofort zu
verkaufen . Näheres

?. 6. Rück,
2609 » Dotzheimerstraße 30».

Zu mftmtfnu

Weinfässer
eine Parthie Vs 1U Stück,
>/i Vs Ohm, sowie 50 prima
Oxhofte hat abzugeben

Küfer Deusser,
9845 Albrechtstr. 32.

Ein gangbaresEpecerei-, Victllllljev-
in guter Lage ist sofort oder
später zu verkaufen . Näheres
Ezped . ds. Bl . 9758

>u vermiet Iren:

Adlnßraße sü
ist 1 Zimmer und Küche, sowie
1 Zimmer per 1. Oktober zu
oermietben . 2673»

AlbttWkche 41.
Hth . 1 St ., eine abgeschlossene
Wohn. v. 3 Zim . u . Zubeh auf
1. Okt. cr. zu verm. Näheres
Borderh . 2 St . 8137

11
1 Wohnung , i  Zimmer Küche u.
Zubehör , ,um 1. Okt. zu ver»
rniethen . Näh , daselbst.  9952

WrtzciMc 18
, Zimmer , Küche, Keller 14 M.
er Monat zu verm. ‘2541*

MilhelMg 24
kleine Wohnung auf 1. October,
monatlich 19 Mark , zu ver-
miethen . 9919

MttthrG 48
zwei schöne Wohnungen je 1
Zimmer und Küche zu verm.
Borderh . 180 Mk. Hinterhaus
Seitenbau Part . 168 Mk.  9827

Rmerder- 8
eine leere Stube aus 1. Oktbr.
zu verm. Näh . 1 Tr.  2687»

Wmerkerg 27
ein kl. Logik zu verm. 8658*

J. Speier Nachf .,
Langgaffe 18. Langgaffe 18.

Alleinverkauf
der weit und breit berühmten 9!

Otto Herz Co . 's

8 W imü Stiefel
Bitte achten Sie recht genau auf NamenI . Speier Nachf ., !

Hausnummer 18 und Ladeneingang.

5 # 553 MM» R35 i5555555 #

WellritiMe 10, 1.
eine leere heizb. Muilsarde a»
einzel, Pers . zu verm . 8118

Mm mit
Lallenzimmer

I sofort oder später zu vermiethen.
Fanlbruunenstr . Nr . 18,

19806 Restaurant »Pfau . »

Kosit&.Log

r

«
»
o

*
#

|

Am 1. October 1804:

Umzng nach Langgasse 50 ,EckeRraDzplatz.g
Ich beabsichtige die Errichtung eines vollständig neuen Waarenlagers und gewähre r *r

deshalb von beute bis zum 30 . September auf sämmtliche in grosser Auswahl
eingetroffenen

Neuheiten für Herbstu. Winter
in i *sL,

Capes , Jackets , ßotonden , Costnmes V
_ »nd Regenmänteln ft

lO °|0 Rabatt
Confection vergangener Saison zur Hälfte der früheren Preise. ft

Part ., schöne möblirte Zimmer
und Mansarde aus gleich zu
vermiethen._ 2519*
1 reinlicher Arbeiter er¬hält schönes Logis.

12623 » Castellstratze 6 , 3 . r.

, Kl. Dotzhkmnßr. 5
kann ein Arbeiter Schlafstelle

| erhalten. _ 2683»

, KkllMMdßkXßk 62
Hth . 1. St ., reinliche Arbeiter
erhalten Logis mit oder ohne

I Kost. _ 2664»

„ rmanntttafjr 17
3., erhalten junge Leute gute

>Kost._ 2656»

, KMßrchk 22
p. r . hübsch möbl . Zimmer

j billig zu vermiethen.

, MetzgrlMffe 30
helles Zimmer mit 2 Betten für
Schuhinacher oder Schneider zum

I Arbeiten bMig zu verm» 2671*

niicnßrG 27
[Hth. 1., ist ein freundlich möbl
Zimmer mit oder ohne Kost zu
verm iethen._ 2615*

2.
_ Mansarde

| billig zu vermiethen . 9951

Mpfle 22
kl. möblirt . Zimmer mit Kost
zu verm. _ 2666»

BtMniic1
Frontspitze , ein einfach möbl.
Zimmer zu verm._ 2582»
1—2 junge Leute können schön.
Logis erhalten . Näh . Schacht-
stratze 9a, Borderh . Frontspitze
links . 2677»

r.
St ., gut möbl. Zimmer , auf

Wunsch mit Klavier , zu verm.

( ') ffene Stellen:

Bitte die Schaufenster zu beachten.

Gr.Bnrgstrasseö.Meyer - ScMrg , Gr. Burgstrasse5. j

Mls anerkannt bestes Waschmittel empfehle
^ Salmiak - Terpentin - Schmierseife Ia.
Qual . weiß p. Pfd . 26 Pfg ., bei 5 Pfd . 24 Pfg ., so¬
wie Salmiak -Terpentin -Seifenpulver . 9904
10 Bahnhofstr. 10 HU. O . Gruhl , 10 Bahnhvfstr. 10.

Seifen -Fabrik-Niederl., Lichte, Parfüm ., Bürsten rc.
Rotationsdruck und Verlag

Umzüge _
in der Stadt und über Land, sowie das Ein-" u. Äüs-
laden ganzer Waggons besorgt unter Garantie billigst.

Wilhelm Blum , Möbeltransport,
9749  37 Friedrichstraße 37 ._

Weibliche Personen.

Fchuliidcheu
können das Putzmachen erlerne».

hl. Isseldächer»
9924 Bahnhofstraße 16.

Znverlässtg sttnkeS kath.Mädchen
Imit gut. Zeug«, sofort ge.
sucht. Schön« Gelegenheit
z. Kochen erlerne« gebot««,

jRLH. Bärenstk. 8, I. 2688»

MäMm
bet Wöchnerin , auch für dauernt
sofort gesucht . Näheres in
Exprd . d. Bl . 2686»

Fri . b ! ? ch H » » „! m an 9» “kL° dln weml» 8 Lln »«S" u. Hannemann . Verantwortliche Redaetiou : Für den politischen Tbeil u. das Feuilleton Lhefredacteul
eorriy Panurmanu,  für den localen, den allgemeuieu Theilund die Inserat «: Otto von Wehren . Sämmtlich in Wiesbaden.



„ Bezugspreis:
Monatlich 40 Pfg. (Brmgerlohn 10 Pfg.), durch die
Poü bezogen vierteljährl. 1.50 Mk. ercl. Bestellgeld.

Eingetr. Post-Zeitungsliste Nr. 6546.
dkedaction und Druckerei: Emserstraße 15.

Unparteiische Zeituug.
Stadt -Anzeiger.

Wiesvadener Anzeigen:
Die s-fpaltlg « Petitzcile oder deren R«u» ropfss .,
für LurwLriS ISPfg . Beimehrmal -AnfnahmeRabatt.
Rcklomen: Petitzeile SVPfx., für Andwilrt» so Pf ».

Erpedition : Marktstrabe 17.
Telephon -Anschluß Nr . ISS.

Jntelligenzblatt.

General
Neueste Nachrichten.

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Zweite Ausgabe.
Diese Ausgabe »« faßt 8 Seiten.

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Betr . die Unfallversicherung der bei
Regiebauten beschäftigten Personen.

Der Auszug aus der Heberolle der Versicherungs
Anstalt der hessen-nassauischen Baugewerks-Berufsge.
nossenschaft für das II . Quartal l. Js . über die von
den Unternehmern zu zahlenden Versicherungs-Prämien
wird während zweier Wochen, vom 8. l. Mts . gerechnet,
bei der >L>tadtkasse im Rathhause während der Vormittags-
Dienststunden zur Einsicht der Betheiligten offengelegt.

Gleichzeitig werden die berechneten Prämienbeträge
durch die Stadtkasse eingezogen werden.

Binnen einer weiteren Frist von zwei Wochen kann
der Zahlungspflichtige, unbeschadet der Verpflichtung
zur vorläufigen Zahlung , gegen die Prämienberechnuug
x « M ^ noffenschaftsvorstandeoder dem nach § 19
des Bauunfallversicherungsgesetzes zuständigen anderen

des^Gesetzes) G*" °^ nschaft Einspruch erhebm. (§ 26
Wiesbaden, den 5. September 1894.

_ _ Der Magistrat . I . V. : Körner.
» . . Bekanntmachung.

. .. Am Jutereffe ist es erwünscht, daß die
für die städtischen Behörden und Verwalttmgen be-

,bie  betreffende Amtsstelle
Äst " « -dm d-s Ltcllenlnhabccs

Durch die persönlichen Adressen treten oft Verzöae-
rungen in der Bestellung ein, welche vermieden werden
können, wenn die Aufschrift das betreffende Schriftstück
gleich als dienstliches kenntlich macht.

Falls der Absender über die zuständige Amtsstelle
wr Zweifel ist, empfiehlt es sich, das betreffende Schrift
stück an „den Magistrat " zu adressiren, wobei zutreffenden
falls noch der Zusatz: „Armen-Verwaltung ", „Bau-
Verwaltung", „Stenerverwaltung " u. s. f. gemacht
werden kann. 1
„ . Me die allgemeine Verwaltung betreffenden Schrift-
stucke und Beschwerden über den Geschäftsgang bei einer
städtischen Verwaltungsstelle sind gleichfalls an „den
Magistrat " zu richten.

Wiesbaden, den 4. September 1894.
Der Oberbürgermeister: v. Ibei ' .

,. . r, -Ar Mehrerlös von den bis iZ . Juni ekn-
Ichneßlich bei dem städtischen Leihhause dahier verfallenen
und am 23. und 24. Juli cr. versteigerten Pfänder Nr.
u lL 10248 10401 10426 10667  11W6 11534

15 60  H565 11874 11925 11928 11943 11953 11973
1202012024 12053 12072 12080 12085 12124 12134
12178 12198 12215 12234 12266 12267 12301 12302
i ooo 1 12326 12333 12338  12343 12345 12346 12356
12383  12403 12428 12435 12488 12503 1256112569
S 12583 12584 12608 12642 12656 12686 12691

12692 12699 12700 12701 12702 12724 12729 12749
iS 12779 12793 12818  12820 12912 12917 12920
iS. 12949 12959  12973 13005 13006 13031
}o 074  13080 13089 13103 13119 13155 13208 13239
7oiil 13244 13346 1335813361 13362 13385 13423
i S i 3437 13461  1346213474 13487 13500 13505
iS Jo- 22  13571 13611 13614 13631 13638 13653
Unno 86 9 13745 13773  13800 13860 13866 13973
14??? i S 14041 W105 14118 14126 14135 14144
14901 7S 14X79  14189 14205 14211 14216 1422g
uS ! ???£? 14275 14277  14280 14307 14316 14348
144 qJ ,14414  14421 14433 14452 14483 14486
^ »5 14499 14502 14548 14588 14590 14591 14593

14622 14656 14677 14678 14707 14715 14716 14721
14735 14744 14764 14765 14766 14788 14834 14870
14882 14894 14928 14943 14954 14955 14984 14985
kann gegen Aushändigung der Pfandscheine bei der
Leihhaus-Verwaltung dahier in Empfang aenommen
werden, was mit dem Bemerken bekannt gemacht wird,
daß die bis zum 24. Juli 1895 nicht erhobenen Be¬
träge der Leihhaus-Anstalt anheim fallen.

Wiesbaden, den 30. August 1894.
Die Leihhaus-Deputation.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 11. September er., Vor¬

mittags Iv /̂z Uhr , werden im städt. Krankenhause
verschiedene theilweise noch gut erhaltene Mobiliarstücke
aus einem Nachlaß herrührend meistbietend gegen gleich
baare Zahlung versteigert, als : 1 Sopha , 3 Spiegel
mit Trümeaux, 1 zweithüriger und 1 einth. Schrank,
1 Kommode, 1 Sessel, 1 Standuhr , verschiedene Eß-
und Theelöffel, 1 kl. Waage mit Gewichten und sonstige
Haushaltungs - und Küchen-Utensilien, sowie 4 Deck¬
betten, eine Parthie Herrenkleider und 17 versch. Bilder.

Wiesbaden, den 6. September 1894.
__ _ _ Städtische Krankenhaus-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Heu und Korn¬

stroh bei der städtischen Schlachthaus- und Viehhofs¬
anlage dahier pro 1. October 1894 bis 31. März 1895
soll öffentlich vergeben werden.

Hierfür ist Termin auf Dienstag , den 11
September 1894 , Nachmittags 4 Uhr , in
dem Büreau der Schlachthaus-Anlage anberaumt, wo
die Bedingungen offen liegen und Offerten rechtzeitig
bis zum Termin abzugeben sind.

Wiesbaden, den 1. September 1894.
Der Vorsitzende der städtischen Schlachthaus-Deputation

""lagemann.

littge Freitag, den 28. September d I , Nachmittags S Uhr,
im Jmpflokal des Rathhaufes, Zimmer Nr. 16, statt.

Die geimpften Kinder find eine Woche nach der Impfung
zur Prüfung des Erfolges im Jmpflokal vorzustellrn«

Wiesbaden, den 29. August 1894.
Königliche Polizei -Direction.

Vorstehende Bekanntmachung wird zur öffentlichen
Kenntniß gebracht.

_ Der Magistrat.
Bericht

über die Preise für Naturalien und andere LckenSbedürfnUe,u
Wiesbaden vom L. September bis iakl. 8. September 1894.

Laden-BerPachtung.
Der Laden Nr . 29/31 (3-bogig) in der neuen Co

lonnade soll für die Zeit vom 1. October 1894 bis
31. März 1895 neu verpachtet werden.

Termin hierzu ist auf Samstag , den IS . Sep¬
tember er., Vormittags 11 Uhr , an Ort und
Stelle anberaumt.

Die Pachtbedingungen können vorher auf dem
Bureau der Curverwaltung , neue Colonnade Nr . 48,
eingesehen werden.

Wiesbaden, den 3. September 1894.
Der Curdirector : F . Hey ' l.

Bekanntmachung
betreffend di« öffentlichen Impfungen.

Die öffentlichen Impfungen — Erstimpflinge — beginnen
wieder am 1. September d. Js . und finden jeden Mittwoch
und Sonnabend , Nachmittags von 8 - 6 Uhr , im Rath,
hause, Zimmer Nr . 16, - NachschauS Uhr, Impfung 51/* Uhr
— statt. Schluß der Impfung am 29. September d. Js.

Jmpfpflichtig sind alle im Jahre 1893 geborene Kinder,
owrit sie nicht mit Erfolg geimpft worden sind oder nach ärzt°
/chem Zeugnitz die natürlichen Blattern überstanden haben,
owie diejenigen Kinder, welche in früheren Jahren wegrn Krank¬

heit zuruckgestellt oder der Impfung vorschriftsmäßig entzogenworden sind.
Auf den Inhalt der diesseitigen Bekanntmachung vom

17. Mai ds. Js ., wonach Kinder aus inficirtrn Häusern zu
diesen Impfungen nicht erscheinen dürfen, wird besonders hinge¬
wiesen. Dir Impfung von Kindern aus solchen Häusern —
Erst- und Wiederimpfung — findet besonders statt.

Hierbei wird gleichzeitig darauf aufmerksam gemacht, datz
Bbimpfnngen von Arm zu Arm nicht stattfinden und daß der
iM verwendende Impfstoff aus dem staatlichen Jmpf -Jnstttut zu
Eaflel bezogen wird.

Wiesbaden, den 29. August 1894.
_ Königliche Polizei -Directia«.

Bekanntmachung
betreffend öffentliche Impfung von «rindern aus tnfi-

cirten Häuser » pro 1894.
Die Impfung von Kindern aus Häusern, in welchen Fälle

von Masern, Diphtersti», Scharlach, Flecktyphus, rosenartige
Entzündung, Kroup, Keuchhusten geherrscht haben, findet für
dieses Jahr und zwar für Vrstimpflinge Dienstag, den 2b.
und Freitag, den 28. September ds. Js ., für Wiederimpf-

H.Pr . Si-Pr.
I. Fruchtmarkt.
Roggen per 100 Kill-
Hafer „100.  1560 1120
Stroh „ 100 „ 4 — 380
Heu „ 100 r 6—  480

n . Viehmarkt»
Fette OchfenI.QL0K.7S — 73 —
» »ij* » * , » 72 70 —
„ KüheL „ „ ,„  70 — 68 —

, H. , . » , 66 — 64 —
. Schweinep. Kil. 1 20 118
„ Hämmel . . 130 110

Kälber „ „ 160 130
III . Vietualienmarkt.

Butter p. Kgr. 250 2 20
Eier p. 35 St.
Handkäse„ 100 „
FabrikkLse., 100 „
Etzkartofseln 100 Kg.
Kartoffeln
Zwiebeln
Zwiebeln p
Blumenkohl
Kopfsalat

125
7 —
8 —
450

dO
p

175
8 —
6 —
7 —

— 09 — 05
— 14 — 10

- 450 3-
©t - 40 — 15
„ - 6 - 3
* - 15 - 2

Kg. —— ——Spargel«
Gr. Bohnen „ ,
Reue Erbsen„ „ —30 — 24

„ „ p. 0,5A . —40 — 18
Wirsing p. Kg. — 14 — 10
Weißkiaut „ „ —8 — 6
Weißkrautp. 50 » - — —
Rothkraut p. , — 16 — 14
Gelbe Rüben , „ —16 — 14
Weihe Rüben, „ —06 — 05
Kohlrabi(ob.»erd.)1K. —14 — 12
Kohlrabi p. Kg. - -
Kirschen , , -
Saure Kirschen » — — — —
Himbeeren » » -
Heidelbeeren„ m —-
Stachelbeeren„
Preiselbeeren„
Trauben ,
Aepfel „
Birnen
Zwetschen

— 48 — 40
120 - 50

—40 — 10
—40 — 8
— 16 - 10,

Wiesbaden» de» 8. September 1894.
Das Accife-Amt. Zehrung

H.Pr. R.Pr.

Eine Gans 6 50 6 —
Eine Ente 350 2 80
Sine Taube —65 —43
Ein Hahn 150 1 -
Ein Huhn 2 — 150
Ein Feldhohn 160 —80
Aal p. Kg. 3 — 140
Hecht „ , 280 ISO
Backfisch- „ , - 60 - 40

VI. Brod  und Mehl.
Schwarzbrod:

Langbrod p.Ô Ktz. —14 —11
„ p. Laib —45 —43

Rundbrodp. 0,6 Kg. —11 —li
„ p. Laib —43 —36

Weißbrod:
a. 1 Wafferweck —3 — 8
d. 1 Milchbrödchm— 3 - 8

Weizenmehl:
No. Op. 100 Kg. 27 — 28 —
No. I , 100 , 24 — 24 —
No. II , 100 . 22 — 22 —

Roggen mehl:
Nr. 0 p. 100 Kg. 21 — 20 —
. I , 100 . 19 - 11-

V. Fleisch.
Ochsenfleisch:

o. d. Keule p. Kg, 153
Bauchfletsch . 136
Kuh»».Rindfleisch„ 186
Schweinefleisch „ 140

160
140
1 —
160
140

Kalbfleisch
Hammelfleisch
Schasfleisch
Dörrfleisch
Solpersteisch
Schinken _ 2 —
Speck(geräuchert) „ 184
Schwetnesch« alz , 160
Nierenfett , 1 — — 80
Schwartenmagen(fr.)3 — 160

» (grräuch.)2 — 180
Bratwurst 180 160
Fleischwurst 160 140
Leber-u.Blutwurstsr.—96 —96

* geräuch. 2 — 1 80

144
128
132
140
150
120
1-
160
140
184
180
140

Sountag, den 9. September 1894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concert

Direction: Herr Kapellmeister Louis Liistner.
1. Arminius -Marsch . Voigt.
2. Vorspiel zu „Djamilch “ . . . Bizet.
3. Einzug der Götter in Walhall,

Schlussscene aus „Rheingold * . Wagner.
4. „Seid umschlungen , Millionen “,

Walzer . Joh . Strangs.
5. Cantique de Noöl . . . . Adam.
6. Ouvertüre zu „Atharfe “ . . Mandelssohn.
7. Regrets -Esperance , Gavotte . Michiela.
8. Fantasie ans Meyerbeer ’s „Frophet “ Wieprecht
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Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.
Direction: Herr Kapellmeister Louis Liistner.

1. Ouvertüre zu „Othello “ . . . Rossini.
2. Der Wanderer , Lied . . . . Frz . Schubert,
3. Liebestraum -Walzer . . . . Czibulka.
4. Grosses Duett aus „DieHugenotten “ Meyerbeer.
5. Ouvertüre zu „Die lustigen Weiber

von Windsor “ . Nicolai.
6. Nocturne . Jean Vogt.
7. Streifzug durch Joh . Strauss ’sche

Operetten , Potpourri . . . . Schlögel.
8. Fest -Polonaise . Lassen.

Montag , den 10. Septbr ., Nachm . 4 Uhr beginnend
(nur bei entsprechendgünstiger "Witterung):

Grosses Gartenfest«
Mehrere Musik - Corps.

PROGRAMME:
Von 4—6 Uhr: Concert des städt . Cnr-Orcliesters unter

Leitung des Concertmeisters Herrn Louis Lüstner.
1. Ninette -Marsch . Joh . Strauss.
2. Ouvertüre zu „Die Nibelungen “ H . Dorn.
3. Evocation . Gillet.
4 . Blue rohite , Polka -Marzurka . Broustet.
5. Im Hochland , schottische Ouvertüre Gade
6. Album -Sonate . . . . . . R . Wagner.
7. Frühlingsstimmen , Walzer . . Joh . Strauss.
8. Fantasie aus „Cavalleria rusticana “ Mascagni.
Von 6—8 Uhr: Concert des Wiesbadener Musik-Vereins

unter Leitung des Kgl. Kammermusikers Herrn
C. Hch . Meister.

1. Kaiser Friedrich -Marsch . . . 6 . Friedemann.
2. Jubel -Ouverture . Chr. Bach.
3. Coulissen -Scherze , Polka . . Fr . Roth.
4. Fantasie über Jul . Otto ’s gleich¬

namiges Lied „Das treue deutsche
Herz “ . A . Schreiner.

5. Venetia , Walzer . C. Lowthian.
6. Intermezzo aus „Cavalleria rusti¬

cana “ . P . Mascagni.
7. Studentenlieder , Potpourri . . M. Kohlmann.
8. Anna Maria-Marsch aus „Die

Btgazzi “ . Fr. Roth.
Um 8 Uhr beginnend:

üoppel - Concert
des städtischen Carorchesters

«ater Leitung des ConcertmeistersHerrn Louis Lüstner und
des Wiesbadener Musik -Vereins

unter Leitung des Kgl.Kammermusikers HerrnC. Hch.Meister.
Programm des Cur-Orchesters:

1. Onverture zu „Ruy Blas “ . . Mendelssohn.
2. Serenade . Braga.
3. Balletmusik aus „Die Camisarden “ Langert.

Violine -Solo : HerrConcertmeister
Seibert . Cello -Solo : Herr Eich¬
horn.

4. Ständchen , Lied . Frz . Schubert
6. Fantasie aus „Tannhäuser “ . . Wagner.
6. Ganz verlassen , Walzer . . . Waldteufel.
7. Ungarisch , Charakterstück aus

op . 23 . Moszkowski.
8. Mit Bomben und Granaten , Marsch Bilae.

Programm des Wiesbadener Musik -Vereins:
1. Frei weg ! Marsch . . . . C. Latann.
2. Emst und Scherz , Ouvertüre . E . Hummel.
8. „La Serenade “, Walzer . . . D ’ArcyJaxone

Für Militärmusik eingerichtet u.
arrangirt von Ferd . .Meister.

4 . Röslein im Wald , Li # . . . L. Fischer.
5. Waffenruf des Kaisers , Air militaire R . Clärens.
6. Heimliche Liebe , Polka Mazurka J . Reissig.
7. Frühlingserwachen , Romanze . E . Bach.
8. Soldateska , Potpourri . , , . BLSeidenglanz,

Mit Eintritt der Dunkelheit:
Grosse Illuminationdes Curparks mit Gassternen, farbigen
Glas- und Papierlampiong 4c. — Eleetrisohe Beleuchtung des

Conoertplatzes.
Grosses Feuerwerk

(KunstfeuerwerkereiW, Becker),
PROGRAMM:

1. Knallraketen als Signal.
2. Drei chinesische Farben-

Sonnen, die mittlere eine
Riesensonne.

3. Leuchtkugelraketen,
4.  Goldregenbombe.
5. Bunte Leuchtkugel -Bombe.
6. „Der Turban “, grosses vier-

armigea Rosettenstüek, be¬
stehend aus 30 laufenden
und stehenden Victoria-
Brändern.

7. Luftsohlangen-Raketen.
8. Goldregenbombe.
9. Bunte Leuohtkugelbombe.

10. Drei grosse chinesische

Fontainen in viermaliger
Verwandlung und reichem
römischen Licbterspiel,

11. Tourbillons.
12. DerEiffelthurm in 1/ti  der

natürlichen Grösse, Riesen-
Deooration aus über 2000
buntbrennendem Lanzen¬
feuer.

13. Silberregen-Raketen.
14. „Die Brillantine“, grosses

aechsarmiges Pracht - Ro¬
settenstück, bestehend aus
50 grossen Brändern mit
blauen Sternen,

16. Fallschirm-Raketen.
16. Das dressirte Pferd „Martha* in natürlichen Bewegungen

Uber das gespannte Seil vor- und rückwärts laufend,
(Figur ans weiss und gelb brennendem Lanzenfeuer.)

17. Goldregen-Bombe.

17. Grosse Buntfeuer-Beleuchtung der 30 Meter hohen Fon¬
taine, der Insel und des Parks.

18. Grosses effectvolles Kriegs-Bombardement von zahllosen
Kanonenschlägen, Schnellfeuer-Geknatter bei lebhaftem
buntem Leuchtkugelspiel.

19. Zum Schluss : Drei Riesen-Bouquets von je 100 Raketen
mit bunten Leuchtkugeln und Brillantsternen.
Beleuchtung der Casoaden und elektrische Beleuchtung

des Platzes vor dem Gurhause.
Eintrittspreis : 1 Hark . Karten-Verkauf an der

Tageskasse im Hauptportal des Gurhauses.
Eine rothe Fahne am Gurhause zeigt an, dass die Ver¬

anstaltung bestimmt stattfindet ; bei ungünstiger Witterung
finden um 4 und 8 Uhr Conoerte der städtischen Curcapelle
im grossen Saale statt und wird in diesem Falle das Garten¬
fest auf den nächsten günstigen Tag verschoben. Bereits
gelöste Billets behalfen bis dahin Gültigkeit.

Die Wege um den grossen Weiher sind für den Ver¬
kehr des Publikums während des Feuerwerks abgeschlossen.

Der Cur-Director: F. Hey ’l.
Nach Schluss des Feuerwerks fährt ein Zug der Dampf-

Strassenbahn nach Biebrich.
Letzte Bahnzüge : Kastel -Mainz-Frankfurt 11 u. I 1*, Rheingau

11" , Sohwalbach 10*°.

Fremden -Verzeichntes
vom 8. September 1894.

Aus amtlicher Quelle.
Hotel zum Adler.

Lotiohius St Goarshausen
Hiigard u. Frau Freinsheim
Leybold u. Tochter Cöln
Baumgarten u. Fr , Crimmitsch.
Goldmann u. Frau

Kirchheimbolanden
Schmidt Gaggenau
Loeb Paris
Kamorling Bredal
Grunsfeld Braunschweig
Schleissing Köln
Sarburg Bordeaux

Hotel Alleeeaal.
Fran von Oordt Rotterdam
Frl . Bartholomä Darmstadt
Frau Liez u. Tooh. Luxemburg

Hotel und Badhaus Bleck.
Osterrath u. Fam. Wiedenbrück

Hotel Bristol.
van Langermeend Ostende
van Ghelung Brüssel

Hotel Bellevue.
Blab u. Frau u. Toeht,

Hamburg
Central-Hotel.

Schroeder u. Fr . Wipperfürth
Hiepe Wetzlar
Naklo u. Frau Chioago
Fräul . Pillgram „
Krumeich Hannover
Dinkelaker Sindelsingen
Frau Wött Hamburg
Frau Röpcke Hamburg

Hotel Dahlheim.
Stein Frankfurt M.
Häuszling Deidesheim

Dietenmühle.
Grob Frankfurt M.

Englischer Hof.
Amadon u. Frau u. 8. Boston
Umbgrove m. Frau u.

Sohn Arnheim
Badhaus zum Engel.

Schütze Riesa
Eisenbahn-Hotel.

Heinemeyer u. Fr , Bad Eilsen
Müller Elberfeld
Höhn u. Frau Frankfurt
Fritz Sänger St Leonhard
Heinr, Sänger „
Bernhoft Friedland

Einhorn.
Rttbner Leipzig
Hernes m. Sohw. Hagen
Kühler Bretter
Sohlozwein Cöln
Hemmerler n, Sohn Hadamar
Weyorgans Düsseldorf
Blum „
Schneider Frankfurt
Frau Engelhardt Rudolstadt
Volkmar Leipzig
Bock Grub
Bodenstein Iserlohn
Essinger Stuttgart
Müller Frankenberg

Goldene Krone,
von Cyprysinski und

Familie Warschau
Goldstaub Warschau
Frau v. Jablonowske Paris
Andrea Zella St. Bl.

Goldenes Ross.
Klein Coblenz
Haake Radebeul
Güldner Wadgasseu
Krause Wien

Goldene Kette.
Frau Sohurth Essenheim
Frau Hamm „
Abendroth Elberfeld

Goldener Brunnen.
Frau Meyer Mannheim
Siegel Arnstein

Grüner Wald.

Hotel zum Hahn.
Stassin Brüssel
Milaeney „
Coel „
Neubau» n. Fran Ohl
Leonhard Eisenach
Veyer u. 2 Töcht, Bielefeld

Hotel Happel.
Heiler n. Frau Hagen
Frl . Gohlmann „
Roheck u, Frau „
Rindhage u» Fran Bochum
Petermann u, Frau „
Lechner Lehnitz
Gerte! u, Frau Chemnitz
Frau Schwarzburg Magdeburg
Frau Möllma „
Frau Blöden u, Tocht. Giessen
Frau Blöden „

Karpfen.
Müller Hamburg
Lichtenstein u. Frau Breslau

Hotel Minerva.
Lachner Saargemünd
Werner u. Frau Crefeld
von Schack Köln

Nassauer Hof.
New-Vork

»
»

Berlin

Frl . Brandt
Fr . Lange ■->*
Frl . Lange
Lange
Wehls
Hieb
Abryburg u. Fam.

Dell Sumatra
Frau v. Lesser Warschau
Frl . v. Lesser „
v. Witzleben Kierlingswalde
dänisch Leipzig
Frau Meeren. Fam. Amerika
Strimfred u. Frau New-Vork
Spetten u. Frau Antwerpen
Verhieb u. Frau Antwerpen
Frl . Reichenau Berlin
v. d Kasteele Haag
Cnrtins u, Frau New-Vork
Bernard Dunkergne

Nonnenhof.
Bult u. Frau Altona
Zimmermann u. Frau „
Schneider Trier»
Kümmerte Leipzig
Volz Mannheim
Meissen Crefeld
Scbaeffer Eindingen
Gross Stuttgart
Oding Cöln
Linde Wämpfen

Kneigge
Wellenkamp
Feuerle
Fleissen
Schütz u, Fra«

Herford
Berlin

Lindenberg
Oelznitz

Cassel

Park-Hotel.
Cöttenham u. Bed. England
Robertson „

Promenade-Hotel.
Sokolowsky u. Tooht,

Petersburg
Tegedorf u. Frau Cassel
Rudolph Salzungen
Hobbie u, Fam. Elberfeld
Ripping Düren

Hotel St. Petersburg.
Frl . v. Nabakoff St Petersburg
Mad. v. Schevemeiss

m. Bedienung St Petersburg
Pfälzer Hof.

Melohio Frammerberg
Wagner Marburg
Meier M.-Neukirohen
Kalkbäoh u. Frau Erfurt

Rhein-Hotel.
Qronwelt, Frau, Amsterdam
Oberländer u. T. Hamburg
Bircham u. Fam. London
Behrens, Frau Moscau
Heinemann Leipzig
Wucherer und Schwester

Würzburg
Hotel Rose.

Mss, u« Mr. Russell-Stauhope
England

Misses Bevan England
Rfimerbad.

Nesse London

Schröder Hamburg
Reis Berlin
Marx, Frau Mannheim

Badhaus zum Spiegel.
Mr. u. Mrs. Schmukpeper

London
Rosenblat, Frau Warschau
Silbermann, Frau Warschau

Schwarzer Bock.
Lutz Berlin
Schreiber m. Fam. Burbach
Bremer u. Frau Posen
Steinmüller Leipzig
Riedel, Frl . Leipzig
Gross Heilbronn

Hotel Schweinsberg.
Ratugeb, Frau Schw.-Gmünd
Aberle, Frau Schw.-Gmünd
Rumpe Bonn
Wiesenthal Bremen
Neumann u. Fr . Oberhausen
Eggelinger u. Fr . Braunlage
Friedländer Crefeld

Taunus-Hotel.
Joos u. Frau Karlsruhe
Scharff, Berth. u. Tocht.

Gesekus u. Frau
Ceutmann
Corte und Frau
Coumanns
Keuert u. Fan».
Mackowe u. Fam.
Bara Zathe u. Familie

Heidelberg
Osmars und Frau Bremen
Schlecht und Fam. Karlsruhe
Erysbeimer Luxemburg

Hotel Tannhäuaer.

Gleiwitz
Löbau

Breslau
Halle
Neuss

Elberfeld
London

Guthmann
Asal
Gierlichs
Gierlichs
Struth
Koch
Hüllshung
Martin
Köhler
Clodius
Engelmann
Kleindienst
Müller u. Tocht

Coblenz
Karlsruhe

Barmen
Alten-Essen
Lauterbach

Cassel
Remscheid

Passau
Aschersleben

Johne
Johne

Gössnitz
Dilbrecht

Unger Aschaffenburg
Hotel Victoria.

Pope Bristol
Erdbrink Rotterdam
Dyxhoven Rotterdam
Overbeck Dortmund
Fastenrath u. Frau Cöln
Goldmann Wien
Henry de Villiers, mit Frau

u. T. Cap d. gut . Hoffnung
v. Hangwitz Mecklenburg
Clark London
Saarkohl a. Fr . Schwerin
Cluseau u. Fam. Brüssel
Zisold u. Tocht. Hamburg

Hotel Vier Jahreszeiten.
Miss Faye New-Vork
Miss Faye New-Vork
Miss Tumball Chicago

Miss Pilcher New-Vork
Bird London
Bird, A. London

Hotel Vogel.
Henning Dortmund
Seebotmi u. Fr . Failersleben
Leiser Stuttgart

Hetel Weins.
Rüth, Frau Barmen
Wescher Barmen
Pinhard u. Frau London
Horstmann Münster
Williams England
Andorf Berlin

Weisser Schwan.
Holland u. Sohn Berlin

Weisses Ross.
Lause Leipzig
Linde u. Frau Berlin
Frl . Runkel Marburg

ZauberflSte.
Köhler u. Frau Brüssel
Hild Dortmund
Laumers Schwerin
Badhaus zu den weissen Lilien.
Leete u. Fran London
Leete »
Frau Peter Worms
Blume Arolsen
Meyer Nürnberg
Horn u. Frau Warschau

Zur guten Quelle.
Börsmann u. Frau Hannover
Knapp Dauborn

Zwei BScke.
Contag u. Frau Wenzken
Roth Kötzschenbroda

Zur Sonne.
Fabian Ludwigsburg
Klein Marburg
Sehebb Marburg
Hörmann Seeholz
Braun Frankfurt
Müller Erbach
Geisler Heilbronn
Bock Berlin
Engelhardt Varr»

Stadt Wiesbaden
Jamin Rottenburg
Leimert u. Frau Dresden
Lücore u. Familie Cöln

Ritters Hotei u. Pension.
F-»u Hookeimann u.

Tochter Poppelsdorf
In Privatbäusern.

Grünweg 1:
Tellegen Haag
Frau Tellegen Haag
Drammer Bonn

Neubauerstrasse 3:
Miss Wedmon Bristol
Mr. Miller Pennsylvania
Mrs. Miller „
Miss Anna Miller ,
Miss Clara „ ,
Charles „ •
Frl. Krümmel ,

Dambachthal 3, part . :
Bieger Breslan

Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 8 . September L8S4.
Geboren: Am 4. September dem Schutzmann Carl Eich'

städte. S ., R. Georg Max Hermann. — Am 8. Sept. dem
Gärtner Philipp Hennemanne. L-, R. Elisabeth Wilbelmine.
— Am6- Sept. dem HilsSbahnwärter Wilhelm Schmitt«. T.»
N. Jda. — Am 6. Sept. dem König!. Gewerbe-Jnfpekfor Hugo
Wedele. S -, N, Alexander Anton Hubert Joseph Maria. —
Am 3. Sept. dem TaglLhner Georg Ostler e. S . — Am 8.
Sept. dem Schreiner Wilhelm Lind, e. T., N. Johanna Lina.

Aufgeboten:  Der Kaiserliche RegierungS-Afsessor Her¬
mann Carl Freiherr von Kap-herr »u Metz und Prinzessin
Jenny Uruffow hier. — Der Ingenieur Adolf Udet zu Frank¬
furt a. M. und Paula Elisabeth Krüger zu Berlin. — Der
Herrschaftsdiener Carl Peter Schreiber, wohnbaft dahier, und
Clara Kneb zu Achern. — Der Buchhändler Gotthold Emil
Bernhard Wende hier, und Barbara Anna Gotting zu Kissingen.
— Der verwittwete TaglShner Johann Adam Becker, und die
Wittwe des TaglshnerS Johann Adam Sridenthal. Catharine,
geb. Zeitz, beide hier. —

Verehelicht:  Am 8. Sept. der wissenschaftlicheHülfs«
lehrer Dr. phil. Carl Hermann Bauer und Barbara Marie
Stumpf, beide hier wohnhaft. — Am 8. Sept. der verwittwete
Lehrer Carl Wilhelm Jaeobi und Wilhelmtne Henriette Lina
Mayer, beide hier wohnhaft. —

Gestorben:  Am 7. Sept. Auguste Friederike, T. d«S
Kaufmanns Friedrich Giebl, alt 1 I . 7 T. — Am 7. Sept.
die unverehelichte Privatiere Mathilde Döring, alt 64 I.
25 T. -

»Snigiichr» Standesamt.

Nichtamtliche Anzeige «.
Familien-Caffee,

feine Java - Mischung Mark 1.VO,
Visiten-Caffee,

feinste Monaco, und Seylon-Mischung Mark1.80,
Große Auswahl roher Caffees

empfiehlt 9858

Hermann Seigenflnd, Mt Ich,- ». Stritt



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Nr . 210. Sonntag , den 9 . September 1894. u Jahrgang.
Deutschland.

. . “ (3 « strengkonservativen Kreisen ) hat
die Streichung einer Anzahl der vornehmsten Vertreter deS
ostpreußischen Adels von der Liste der für das Gala-
essen in Kön i gsber  g einzuladenden Theilnehmer großes
Aufsehen erregt. Die „Krzztg." sagt zu der unter den
Telegrammen unserer gestrigen Nummer mitgetheilteu Nach¬
richt: Wenn dieselbe zutreffend sei»so sei eS nur eine logische
Konsequenz der Anschauungen deS Kaisers, daß er die
Freunde der gegenwärtigen Wirthschaftspoltttik besonders
chrt und den Gegnern sein Mißfallen zu erkennen gibt.
Dre kaiserliche Kundgebung müsse allerdings die den Handels¬
verträgen nicht zustimmenden Konservativen schmerzlich be¬
rühren, die Ueberzeugung jedoch, daß nach bestem Gewissen
gehandelt worden sei. laffe ein Gefühl der Bitterkeit nie¬
mals aufkomme».

— (P «l ni sch eS.) Der„Graudenzer Gesellige«erzählt
eine Geschichte auS dem Kreise Mogilno, wonach ein Propst
semem Acrger über mangelhafte Fortschritte der
Schüler im Polnischen  dem betreffenden Lehrer ge¬
genüber Luft gemacht habe. Der Lehrer habe kurz er-
widert: „Meine Vorgesetzte Behörde ist die Königliche Re-
gierung, und nur diese allein ist befugt, mir Vorschriften
zu geben, nicht aber der Herr Propst- . Dadurch sei der
Propst so in Zorn gerathen, daß er dem Lehrer ein
paar Ohrfeigen gab  und bemerkte, ein Propst müffe
stets respectirt werden. Wie das „Pos. Tgbl." erfährt,
handelt eS sich hierbei um den Lehrer KarazinSki in Nies-
tronno und den Propst Ludwiczak. Erster« habe die Dar
stellung deS„Geselligen« als richtig bezeichnet. Amtliche
Ermittelungen haben weiter stattgesundeu.

nischen Kaiser seine» Dank zu überbringen für das Ver¬
sprechen, Frieden und Beständigkeit der Regierung in Korea
wiederherzustellen. Der König erkennt die Oberhoheit
Chinas nicht mehr an und hat die Errichtung eines diplo¬
matischen Dienstes beschlossen, ebenso die Abschaffung der
Gesetzes, wonach die Familien der Verbrecher mitbestraft
werden und Wittwen sich nicht wieder verheiraten dürfen.

Eine Reutermeldung aus Shanghai  vom 7. September
lautet: Eine bedeutende japanische Streitmacht besetzte angeb¬
lich die Insel in der Socie-Bay, 40 Meilen nordwestlich von
Port Arthur, um eine OperattonsbasiS zu gewinnen; sie lan¬
dete ungehindert. Die Japaner rüsten, um einer längeren Be¬
lagerung widerstehen zu können; «in Theil ihrer Flotte kehrt
nach Japan zurück, um neue Truppen zu holen. China sendet
fortgesetzt zahlreiche Truppen durch die Mandschurei nach Korea.

Locales.
* Wiesbaden, v. September.

An Stell» unserer bisherigen Wochen

Ausland.
Frankreich. Wie die„Cocarde" mitzutheileu weiß

werde der Herzog von Orleans  nach dem Tode deS
Grafen von Paris kein Manifest senden, sondern nach
Frankreich zurückkehren und durch die That redeu( !?)

Niederlande , 7. Sept. Ans Batavia wird ge¬
meldet, Kapitän Lindgreen und «0 Soldaten seien unver.
letzt auS der Gefangenschaft deS Radjah, unter freiem
Geleit deS Letzteren nach Ampenan zuückgekehrt. Der
Radjah. dessen Sohn verwundet sei. bereite einen Angriff
vor. Die holländische Artillerie habe den Feind au»
Arrven vertrieben.

Asien . AuS Yokohama meldet daS Bureau Herold)
Seit der Ankunft des japanesischen Gesandte» in Söul ist
der König von Korea  bereit, dieJapaner  zu unter¬
stützen, damit diese in seinem Lande Reformen einführen.
Er hat eine Gesandtschaft damit beauftragt, dem ;apa-

' 8 »r gefl. Notiz.
beilage„Für'»Haus" werden wir von nächsten Sonntag ab eine
größere Unterhaltungsbeilage  rrscheinen lassen.

* Restdenz-Theater. Aus dem Theaterbürean schreibt
man uns: Am Montag findet die Erstaufführung von „Die
arme Löwin«, Schauspiel in 5 Akten von Emil Augier,
Deutsch von Paul Lindau statt. Genannte- Schauspiel, das
am Restdenz-Theater in Berlin mit großem Erfolge aufgeführt
wurde und daselbst nahezu 100 Aufführungen erlebte, ist in
den Hauptrollen mit den Damen Hedwig Pallalscheck, Else
Maltana, Marie Dalldorf und den Herren Heinrich Greutzer,
Willy Martini und Gustav Schwab besetzt.

— Repertoir des König». Theaters: Sonntag, den
9. September: Der Barbier von Sevilla- Neu einstudict: La
Kvsö(Ballet). Dienstag den 11-, Der Zigeuner baron. Mittwoch,
den IS., Der Vetter- — Tanz. Neu einstudkrt: Ein Berliner in
Wien. Donnerstag, den 13., Der Troubadour. Camftag. den IS.,
Wilhelm Tell (Schauspiel). Sonntag, den 16., Violetta (La
Traviata). Dienstag, den 18, Cornelius Voß.

P Gartenvau-Ausstelluug in Mainz. Obwohl für
die Ausstellung 16 000 Quadratmeter in geschlossenen und
offenen Räumen zur Verfügung stehen, mußten Hunderte von
Anmeldungen zurückgewiesen werden. Die ge,neideten 300 Aus-
steller, darunter die ersten Gärtnereien Deutschland», nehmen
mit ihren ca. 1690 Gruppe» alle verfügbaren Plätze in An-
spruch. Um die WarmhauSPflanzen unterzubringen. mußte, da
der gedeckte Raum nicht ausreicht, noch eine zweite Halle in
Bauauftrag gegeben werden. Gchäfer -Köln  erbaut ein
Treibhaus, welches den Orchideen und anderen zarten Gewächsen
Aufnahme gewähren soll. — Prächtige und seltene Coniferen
sind gestern bereits von Peter Smith»Hamburg und Weber
u. Ctr.»Wtes baden  eingetroffen, um rtngepflanzt zu werden.
— Der von PeterVoegl er H.-Mainz als Dekorationsstück
für den Eingang zur Ausstellung zur Verfügung gestellte Spring-
brunnrn und der Wasserfall im CtrkuSbau waren gestern zum
ersten Male in Betrieb und zwar zur vollen Zufriedenheit. Der
Wasserfall wird durch einen Petroleummotor von Siitzel-Franl-
ürt a. M. bedient. Die bekannte Firma Hch. Henkel-Darmstadt
,at es übernommen, die an den Wafferfall anschließende Tropf-
steî ott̂ mit̂ arakleristischen^ ekorationzpflanzer^ û ustattem

Seit gestern ist auch der Cirkus außen mit mächtigen Tanne«
aus dem Taunus umstellt Dir Umgebung des Cirkus wird
von der Firma Weber u. Cie.»WieSb adrn,  welche be-
kanntlich auch einen großen Wintergarten errichtet, gärtnerisch
ausgeschmückt. Dir königliche Porzellan -Manufak»
tur in Berlin  wird die Ausstellung mit einer großen Gruppe
ihrer werth» und kunstvollen Erzeugnisse beschicken. Alle» in
Allem erhalten wir eine Gartenbauausstellung,wie sie in Deutsch¬
land wohl noch selten da war. Zwei auswärtige Autoritäten
auf dem Gebiete der Gartenbaues, welche gestern hier anwesend
waren, haben, nachdem sie von den getroffenen Arrangement»
und den Anmeldungslisten Krnntntß genommen, wörtlich erklärt:
„Eine solche Ausstellung hat Mittel- und Süddeutschland auch
nur annähernd»och nicht gesehen."

* Bauwesen. Es dürste wohl wenige Städte geben, welch«
im Derhältniß zu ihrer Einwohnerzahl so viele prachtvolle Billen
in allen Stylarten besitzt, wie gerade Wiesbaden, und es ist
aus diesem Grunde sehr schwer, und«S muß schon etwa» ganz
Eigenartige» geschaffen werden» wenn man DageweseneS nicht
nachahmen will. Der Bauherr der Villa Ziegler - Habel,
Biebricherstraße 16 hat, wie man uns mittheilt, den Grundriß,
sowie das Arrangement der Ornamentik zu seinem Haust selbst
entworfen, woher sich wohl das Eigenartige, von dem herkömm-
lichen Abweichende erklärt. Originell an dem imposanten Bau
sind die viele» zweckmäßig angebrachten Balkons, VerandaS und
Loggien, sowie die reiche und geschmackvolle Ornamentik, erster»
aus derZ.intgrassischen Eisengießerei und von Schlossermeister
Brö ning  montiert, letztere von der bekannten Bildhauerfirma
Bilse u. Böhlmann,  in höchst künstlerischer Weise ausge¬
führt. Ein Theil der Tapeten für genannte Billa ist gegen¬
wärtig in den Schaufenstern des Tapetenu. DekorattouSgeschaft»
Carl Gr üni g, Kirchgasse SS, ausgestellt, und wir schließen
aus der Wahl derselben, daß die innere Ausschmückung de»
Hauses der äußeren nicht nachstehen wird.

' Der Verband der Militär -, Kriegs»und Friedens-
Invaliden Deutschlands theilt den Wortlaut einer Petition
mit, welche derselbe dem deutschen Reichstage bet dessen nächst
bevorstehenden Zusammentritt vorzulegen beabsichtigt. Wir heben
daraus die Hauptpunkte hervor. Er bittet1. um eine allar»
nein» Aufbesserung der Pensionen und Pensionszulagen fürämmtlich«Militair-Jnvalidrn; 3. um gleichmäßige Entschädigung
ür Nichtbenutzung des CivilversorgungSscheine» im Betrage von

12 Mark monatlich, auch denjenigen Invaliden, welche keinen
Gebrauch von dem Schein machen können, Gelegenheit zu geben,
denselben gegen Vergütung abzugeben; 3. um eine nochmalige
Untersuchung derjenigen Invaliden, welche durch Verwundung
oder Erkrankung vor dem Feinde sich ein Leiden zugezogra haben,
eine Pension jedoch nicht beziehen; 4. um Gleichstellung derjenigen
Invaliden, dir auf den Gnadenfonds angewiesen sind, mit den
rechtlich anerkannten; 4. um Versorgung der Wittwen und
Waisen der Invaliden, ohne Rücksicht darauf, ob der Mann
vor dem Feinde gefallen oder später verstorben ist, und
auch ohne Rücksicht auf den Umstand, ob di» Frau den
Mann vor oder nach der Verwundung bezw. Krankheit
geheirathet hat, sowie um Versorgung der Wittwen und
Waisen derjenigen Friedensinvaliden, deren Tod nachweislich durch
ihre Invalidität herbeigeführt worden ist; 6. endlich um Belassuna
der Militär-Pension an sämmtliche im Reich»- und Staatsdienst
befindlichen und aus deil Reichs-, Staats- oder Communaldtenft
pensionirten Invaliden, unabhängig von ihren Einkommen au»
Staats- oder Cominunalkassen, sowie in allen Lebenslagen. Im

Im Zick-Zack.
Wiesbadener Spaziergänge.

Von» erthold Wolf.
'S Kübele rinnt und'S Kübele rinnt, s' Kübele muß

zum Binder. So sang vorige Woche im Kurhaus sowohl
daS Männerquartett auS Karlsruhe, als auch daS Sextett
aus Stuttgart. Viel richtiger wäre es gewesen, man hätte
dieses Lied bet Gelegenheit eines Gartenfestes singen lassen;
dann hätte es wenigstens seine Berechtigung gehabt. Deun
am Tage, am dem daS letzte derartige Fest hatte abge¬
halten werden sollen, konnte man wieder einmal Schiller
parodiren: „doch der Regen kommt von oben."

Man sagt in der Regel, die Amerikaner seien unS
weit voran; aber wie ich glaube, ist dies durchaus nicht
in jeder Beziehung der Fall, wenigstens nicht unS Wies¬
badenern gegenüber, wie Beispiele beweisen. I » Amerika
läßt man, wenn man Regen wünscht, große Mengen Dynamit
explodirrn, ohne jedoch deS ersehnten Erfolges sicher zu sein.

Befinden wir uns hier einmal in einer solchen Lage,
dann machen wir die Sache viel einfacher: wir lassen gelbe
Plakate drucken, mit der Aufschrift: „Heute großes Feuer¬
werk« und wir können bestimmt Voraussagen, daß wir an
diesem Tage Gelegenheit haben werden, überspannt zn sein:
d- h. natürlich von unseren Schirmen überspannt. Selbst
der Druckfehlerteufel ist derart von dieser Eigenschaft un¬
srer Curhausfestlichkeiten überzeugt, daß er vor wenigen
Tagen, allerdings diesmal mit Unrecht au- Radfahrfestlich.
«tten gar Badfahrfestlichkeiten machte.

Das ist allerdings nicht so schlimm als wenn er,
was auch diese Woche geschah, Gustav Adolf diese- Jahr
feinen dreistigjährigm Geburtstag feiern läßt.

Die Krone setzte aber diesen Druckfehlern ein« auS-
wtfn * Zeitung auf. die vor KwMn ein« Hausfrau in

eine Haufrau verwandelte, was ja allerdings manchmallkriegen, obwohl sie bisher stctS lieber unter die Haube
gleichbedeutend fein soll. Immerhin können wir uns damitskamen. Ich fürchte nur, eS dauert noch zu lange, bis eS
trösten, daß in verhältnißmäßigkurzer Zeit eine derartige
Rolle nicht mehr von unseren Damen gespielt werden wird

Warten Sie nur einmal ab, bis überall die M äd
chengymnasien  eröffnet sind. Wenn dann die Damen
sich fast alle auf das Gebiet der Wissenschaft gewagt haben,
wenn sie Medizin, Jurisprudenz, Philosophie und alles
Andere, Kochkunst ausgenommen, studirt haben werden,
dann finden sie es zweifellos unter ihrerWürde,unS„ stärkerem«
Geschlecht weiterhin handgreifliche Beweise ihrer Schlag,
fertigfeit zu geben; sie werden höchstens versuche», u«S
aus geistigem Gebiet Hiebe zu versetzen. DaS hat aber
wenig zu sagen; denn einem oa dit zufolge sollen wir
Herren der Schöpfung deS öfteren schwerhörig sein, wenn
wir etwas nicht begreifen wollen. Und außerdem wird
der Dowe'sche Panzer» wenn er auch von Kugeln„löcherlich
gemacht worden ist, wohl gegen Wortpfeile genügenden
Schutz bieten.

Wenn wir einmal in dem erwähntm Zeitalter leben
werde«, dann wird auch der sonderbare Fall eintreten,
daß kein Mann mehr unter dem Pantoffel
steht. So unbegreiflich dies auch klingen mag, so einfach
ist e» aber. Stellen Sie sich nur vor,: die Damen werden
Lehrer, Aerzte, Rechtsanwälte(die zu diesen erforderliche
Rcdegabe und Redegeschwindigkeit, die den Damen angeblich
heute noch abgehen soll, haben sie bis dahin sicher durch
Gardinenpredigt-Uebungen etc. erreicht) Kanfleuteu. s. w.
sein; folglich bleibt dm Herren natürlich nichts andere»
übrig, als — Hausfrauen  zu werden. Da nun aber
bekanntlich zumeist die Hausfrauen das Regiment führen,
oder wie mau in diesem Zukunftsbilde sehr zutreffend sagen
kann, „die Hosm anhaben«, so werdm wir endlich Kraft
unserer HauSjraumwürde die Damm unter dm Pantoffel

überall Mädchen-Gymnasien giebt. Schade, daß wir die
Früchte derselben nicht bald erleben!

Einstweilen können wir unS wenigstens damit trösten,
daß wir hier in gewissem Sinne mindestens ein Mädchen-
Gymnasium haben. Töchterschule und Gymnasium liegen
bekanntlich eng bei einander und ich kann, obwohl ich weder
im Flügelkleide noch in einem ander» Costüm in die
Mädchenschule ging, doch wohl behaupten, daß unsere
höheren Töchter einen Theil de- Gymnasium-JnhaltS, näm¬
lich die Gymnasiasten, als Eigenthum beanspruchen, und
diesen Anspruch durch Herzens-Austausch öffentlich doku-
mentiren. Und so haben wir, da die „jungen Damen«
(bitte nicht zu lächeln) einen so „herzlichen" Antheil am
Gymnasium nehmen» wenigstens theilweise ein Mädchen-
Gymnasium.

Das sind noch schöne Zeiten für unsere junge» Damen,
doch wenn sie erst einmal ihr höchste- Ziel, ich meine
nicht den Gymnasiasten von nebenan, sondern die Selekta
erreicht haben, dann tritt des Lebens Arbeit an sie heran:
ie können sich nicht mehr soviel mit uns beschäftigen.
Wein, sie müssen jetzt alle erdenklichen Modcblätter
durchlesen; und ich glaube doch, manchmal beneiden sie.
wenn sie arg in den Toilette-Sorgen stecken, die gute Eva
'eligen Angedenkens. Sie hatte es zweifellos sehr bequem»
denn zu ihrer Zeit gab es ja nur ein „ModeblattII«

Der kurzen Freude unserer jugendlichen FlaneurS, zur
Zeit vom Militär keine Konkurrenz gemacht zu bekommen,
wurde durch das plötzliche Abbrechen der Manöver  ein
jähes Ende bereitet, und durch die Cholera-Nachrichten
wurde einem Bäuerlein ein derartiger Schrecken eingejazt,
daß eS, al» eS in einer Apotheke Choleratropfen  stehen
sah, schleunigst auS Furcht vor Ansteckung die Flucht er«
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ganz Besonderen wird hier noch hervorgehoben, daß dir für länger
als 18jährige Dienstzeit gewährte Dienftzulage unter allen Wer
HLltnisfln gezahlt werde.

Wochea-Repertotr des Residenz-Theaters . Sonntag
den 9. September 1891: Der Obersteiger. — Montag den 19.,
zum 1. Male: Die arme Löwin. Schauspiel in 5 Akten von
Emil Augter. Deutsch von Paul Lindau. — Dienstag den 11.,
Gastspiel deS Herrn Anton Paffy Cornet. Neu einstudirt: Der
lustige Krieg. — Mittwoch den 18., Gastspiel des Herrn Ant.
Paffy Cornet: Der Obersteiger. — Donnerstag den 13. : Die
arme Löwin. — Freitag den 14.: Charleys Tante. — Sams¬
tag den 15., Gastspiel deS Herrn Anton Paffy Cornet: Der
Obersteiger. — Sonntag den 18., neu einstudirt: Der GoldOnkel.

* Schulnachrichten . Die in der Vietor'schen Schule auS«
gebildeten Damen Rosa Tennemann (Herschbach) und Marie
Burkhard (Eltville ) haben am 3. d. Mts. in Frankfurta. M.
die staatliche Prüfung als Handarbeits-Lehrerinnen für höhere
Schulen bestanden.

* Der Winterfahrplan der Hessischen Lndwigsbahn
ißt erschiene«. Danach verkehren auf der Strecke Wies.
baden - Riedernhausrn -Limburg  täglich 6 Personen
rüge (gegen7 im Sommerhalbjahr). Der seitherige Schnellzug
Vormittags um 8 Uhr ab Wiesbaden(um 9 Uhr 23 Min. in
Limburg) fällt aus und der bisherige Zug um 8 Uhr 13 Min.
Nachm, ab Wiesbaden wird um 5 Uhr 8 Min. ab Wiesbaden
gefahren. In umgekehrter Richtung verkehren ebenfalls6 Per.
fonenzüge(gegen8 im Sommerhalbjahr). ES fallen nach dem
Winterfahrpla« die Züge ab 3 Uhr Vorm. Limburg und an
5 Uhr in Wiesbaden, sowie der Zug 7 Uhr 15 Mtn. und 7 Uhr
51 Min. ab Limburg auS und dafür fährt ein Zug ab 7 Uhr
49 Min. Limburg, der um 9 Uhr 54 Min. in Wiesbaden
ankommt»

— ReneS Rheinschiff. Ein n«rer Schraubenschlepper,
welcher die Rhein-Flottille wieder vermehrt, kam dieser Tage im
Anhänge mit umhreren beladenen Kähnen, von Bingen in Mainz
an. Das Boot ist in Holland erbaut, von mittlerer Schlepp,
kraft und mit verschiedenen Neuerungen versehen. Das Schiff
führt den Namen»Alaff Köln" und ist Eigenthum des Kapitäns
C. Stübers von Köln, welcher auch die Führung deffelben über,
nommeu hat.

— Rheinschifffahrt . Der Oberpräsident der Rheinprovinz
macht bekannt, daß alle mst anderer Maschinenkraft als Dampf,
kraft bewegten Fahrzeuge» wie Petroleum-, Naptha-, Electro
Motorboote, bei ihren Fahrten auf dem Rhein bis auf Weiteres
keine andere, als eine hellleuchtende Laterne von weißem
Glase mindestens in Mannshöhe über Bord zu führen  haben.

* Der Mittelrheiuisch « Architekten» und Ingenieur
Verein hielt gestern hier seine Hauptversammlung ab. Nachdem
Vormittags die Gäste am Bahnhof empfangen waren und sich
in dem Casino versammelt hatten, wurde zunächst eine Besichtigung
der Ringkirche und des Augusta-Victoria-Bad an der Frank
furterstraße vorgruommen, woran sich um 12 Uhr das gemein,
jchaftüche Frühstück im Casino anschloß. Um 1 Uhr fand im
dortigem Saale die Hauptversammlung, von 2 bis 5 Uhr Besich¬
tigung des Theaterneubaues und anderer bemerkenSwerther Bau-
lichtesten(CurhauS, Landhäuseru. a. m.) nach freier Wahl, um
5l/s Uhr gemeinschaftliches Mahl auf dem Neroberge, 7l/s Uhr
Rückkehr zur Stadt nach dem Curhaufe(Concertu. f. w.), später
Abschieds trunk im Aathskeller statt.

* Der Stock gilt gegenwärtig als die Zierde des Mannes.
Der Eine kauft ihn im Fünfztgpfcnnig-Bazar, der andere
wettdet beim Kunstdrechsler dreißig Mark auf. Knüttel sind
jetzt an der Tagesordnung, an denen ftüher ein Handwerks,
bursche seine helle Freude gehabt hätte- Der Geschmack geht
indeß Niemand etwas an. Anders steht eS jedoch mit dem
Tragen dieser Ungethüme. Da werden sie für ihre Mit¬
menschen geradezu zu einer Gefahr. Sich aus den Stock zu
stützen, ist nicht kounuentmäßig. Man trägt ihn quer wie einen
Säbel, mau ficht mit ihm in der Lust umher, man klemmt
ihn in die Achselhöhleu. dgl. m. Auf den Trottoirs ist man
in beständiger Gefahr, ein Auge einzubüßen. Da es polizeilich
verboten ist, den Stock quer zu tragen, so kann man sich gegen
solche Ungezogeuheitenunter Umständen durch Anrufung der
Polizei schützen, worauf wir namentlich im Interesse des
DamenpublikumS hiermtt besonders Hinweisen.

* Prämiirung . Gelegentlich der Internationalen
Bäckerei - Ausstellung zu Amsterdam,  welche aus
ganz Europa, Rußland und Amerika beschickt war, wurden
Herrn HosbückerW. Berger  für eingesandte Dresdener
Stollen, Baumkuchm und Friedrichsdorfer Zwiebacke eine
silbern« und broncene StaatSmedaiUe zuerkannt.

8 Verdnstet sind die Inhaber der Viktualienhandlung D.
und R. in der Frankenstraße, nachdem ste  tags zuvor einem

Ürift. Aber auch etwas Gutes hat das Unterbrechen der
Manöver im Gefolge gehabt. Wir können nämlich jetzt
wieder noch viel beruhigter als bisher das Haus deS
Abends verlassen, weil wir doch dann die lleberzeugung
haben, daß in der Zwischenzeit ein VaterlandSver-
theidiger  bei uns Wache steht, nicht nur um Vas
Dienstmädchen und unser Haus zu schützen, sondern damit
Niemand anderes , als er selbst die im Manöver so sehr
entbehrten Würste und CoteletteS aus der herrschaftlichen
Küche, erhält ; er sorgt auch gleichzeitig dafür , daß unser
Weinlieferant , für deffen Ausläufer unser Dienstmädchen
auch ein zärtliches Gefühl in seinem großen Herzen birgt,
nicht so oft unnöthiger Weise Nachfragen lassen muß. Und
wenn dann am nächsten Tag der „Vetter * unseres „Dienst.
krabbenS" (ich vermuthe, daß er in diesem verwandtschaft¬
lichen Berhäftniß steht, falls er nicht ein Freund ihres
BruderS ist) seinem Lieutnant rin Paar Handschuhe reichen
soll, und er kurz nachher gerade die zur Milderung des
Trennungsschmerzes mitgenommene Flasche Wein geleert
hat, dann kann es wohl Vorkommen, daß er 2 linke Hand»
schuhe ergreift und er die weise Bemerkung nicht unter¬
drücken kann, daß draußen merkwürdiger Weise auch 2
rechte hingen, aber doch keine Handschuh von Schiller!

In unserer Theaterwelt,  in der man sich nicht
langweilt , hat eS, soweit es die ausgeführten Stücke be¬
trifft , nicht viel ReueS oder Besonderes gegeben. Im
Residenz - Theater  errang Eharley 's Tante , trotzdem
bereits etliche 30 Aufführungen vorangegangen, noch solche
Erfolg «, daß sogar manches junge Mädchen » ft Recht sehr

Eierhändler in der Ellenbogengaffe 790 Eier abgeschwindelt
hatten und viele Gläubiger hinterlaffen haben.

Aus '»em Bereinsleben.
* Die Gesellschaft „ Floria " veranstaltet morgen Sonn-

tag, den 9. September, von Nachmittags6 Uhr ab, eine ge¬
sellige Zusammenkunft  in ihrem VereinslokaleGasthaus
»Zur Sonne' , worauf dir Mitglieder nebst deren Angehörigen,
sowie Freunde und Gönner aufmerksam gemacht werden. Für
Unterhaltung ist reichlich gesorgt.

' Der Gesangverei «» Ren « Concordia unternimmt
heute Sonntag Nachmittag einen Spaziergang nach Schier¬
st ein,  Restauration V. Thiele, um dort im neuerbauten Saale
einige Stunden gemüthlich zu verleben. Stehe Inserat in dieser
Nummer.

* Wie aus dem Jnseratenthcil ersichtlich, unternimmt der
Mannergesangverein „Cücili »" heute Sonntag Nachmittag
einen Ausflug nach Clarenthal,  Restauration „Waldhorn",
worauf wir hiermit besonders aufmerksam machen.

Klage« — Wünsche.
(Für alle unter dieser Rubrik erscheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine andere als die preß,

gesetzliche Verantwortung.)
Radfahrsport . Die in der Freitags-Morgen-AuSgabe des

Wiesbadener Tagblattes gebrachte Notiz ganz ohne Berücksichtig,
ung lastend, gehe ich aus solche der Abend-Ausgabe Nr. 412 des
genannten Blattes näher ein..

Nochmals den Verlauf des Rennens an dieser Stelle zu
beschreiben, finde ich für überflüssig, jedoch da nun HerrI . I . Höß
vom Radfahrer-Verein die Ausrede bringt, er habe eine fremde
Maschine gefahren, und sei dadurch brnachtheiligt gewesen, so
muß ich bemerken, daß Herr Höß die Maschine des 1. Hessischen
Fahrers (Haun-Darmstadt) fuhr, welche ganz genau die Maschine
ist, welche Herr Höß sonst fährt, also dadurch riue Benachtheilig-
ung durch das Rad nicht entstehen konnte: daher ist diese Ausrede
durchaus nicht stichhaltig. Wenn Herr I . I . Höß in dem Rennen
Rr. V nur einige Proberunden mit Haun's Rad fahren wollt»,
so finde ich es sehr komisch, daß er bis in letzter Minute spurtete,
was an seinen Kräften lag!

Da ich nun nicht gesonnen bin, mich in eine weitere Zestungs.
Polemik rinzulaffen uud es wohl Jeden interejsiren wird, wer
der beste« Fahrer hier am Platze ist, so fordere ich Herrn
I . I . Höß zu einem Privat-Match hiermit heraus, und soll der.
selbe am Sonntag, den 16. d. MtS., Nachmittags4 Uhr, auf der
hiesigen Rennbahn ausgefahren werden. Di« Strecke zu bestim¬
men überlaste ich von 9 Runden ab, Herrn Höß, und muß
derselbe ja wiffen, was er darüber leisten kann.

Sollte der Radsport-Berichterstatter Anfangs erwähnten
Blattes Lust haben, diesen Match mitzusahren, so ist er höflichst
tingeladen. — Mit sportlichem All Heil, Ernst Zimmermann,
Mitglied der Wiesbadener Velociped-Club.

Die Werktagsruhe l Einsender Dieses war in der letzten
Versammlung der Ladenbesitzer in der Turnhalle Hellmundstraße
und konnte nur konstatircn, daß dort einseitig die Interessen
der Ladenbesitzer mit eigenem Personal oder eigener Bedienung
in Betracht gezogen und als maßgebend erachtet worden sind
um gegen ein Gesetz zu petitioniren, welches überhaupt noch
nicht fest geplant ist. Sollte die Königl. Regierung den Be
diensteten des Handelsstandes eine abgekürzte gesetzliche Arbeits.
zeitzuerkennen, dann wären sämmtltche größeren Geschäfte ge¬
zwungen, ihre Geschäfte Abends je nachdem um 8 oder 9 Uhr
zu schließen und mehr als 90pCt. der gestrigen Versammlung
könnte mit Vortheil und auf Kosten der größeren Geschäfte ihr
Geschäft nach Belieben betreiben. Die außerordentlich schwache
Betheiligung der größeren Geschäftsinhaber läßt daraus schließen,
daß dieselben erst abwarten wollen, biS ein solch' gefürchtetes
Gesetz ernstlich von der König!. Regierung beabsichtigt wird,
um dann auch von ihrem Standpunkte aus durch die Vereinig,
ung selbstständigerKaufleute, die ja bisher die Interessen der
hiesigen Kaufleute stets nach Kräften vertreten hat, event. gegen
ein solches Gesetz Stellung zu nehmen.

Es wäre daher wünschenswcrth wenn sämmtliche Kaufleute,
welche der Vereinigung selbstständiger Kaufleute noch nicht bei-
getretcn sind, ihren Anschluß baldigst erklärten, um auch dort
ihren Ansichten und Wünschen in Betreff sämmtltcher kauf-
männischen Fragen Ausdruck und Geltung zu verschaffen, y.

Ans der Umgegend.
X Biebrich, 8. September. Herr Hauptmanna. D. von

Bergmann  aus Posen ist heute an dem hiesigen Postamt zur
t

neidisch auf die alte Dame werden könnte. Uebrigens ha
Herr Rath Hase mann  mit der neuen Operette „Der
Obersteiger"  eine » guten Zug gethan. Unter den
lustigen Melodien deS Obersteigers ist auch der Besuch deS
Theaters so sehr gestiegen, daß wir am Mittwoch sogar
das für einen Theaterdirector so süß klingende Wörtchen
„Ausverkauft " vernehmen mußten.

Was liegt nun näher , als daß ich, nachdem ich Sie
auf diese Merkwürdigkeit Wiesbadens aufmerksam gemacht
habe, Ihnen auch noch von einer anderen Berühmtheit
unserer Bäderstadt Mittheilung mache. Wiffen Sie schon,
daß wir hier im Curpark  ein Thier besitzen, das kein
zoologischer Garten der Welt aufweisen kann.

„Woso ? " würde Fräulein Hermann fragen."
Ganz einfach, eS ist das „Tir au pistolet ."
Einer meiner Freunde , der zu seinem Unglück gerade

Ohrenzeuge dieses Kalauers war , bekam einen derart hef«
tigen Magendruck, daß kein Arzt ihm helfen konnte, und,
daß er , um ihn los zu werden, ihn an ein AlterthumS-
museum als einen „seltenen Druck" verkaufen mußte.
Dieses Beispiel sei vorkommenden Falls zur Nachahmung
empfohlen. Ucberhaupt nachgeahmt wird hier ja AlleS.
Nachdem ich mehrere Plaudereien unter dem Titel ge¬
schrieben habe, der auch über der heutigen prangt , ging
ich vor einigen Tagen um Mitternacht am RathSkeller
vorbei. Im gleichen Augenblick kamen einige Herren
heraus uad was glauben Sie , was ste thaten ? Auch sie
beschrieben: ,Lm Zickzack Wiesbadener Spazier»
gäu ^ el"

Erlernung des Post- und TelegraphendienstcS ctngetreten. — D«r
katholische Kirchenchor ernannte seinen früheren Dirigenten, den
Königl. Gymnasiallehrer Walther zu Montabaur  zu seinem
Ehrenmitglied  und überreichte ihm bei«iner vorgestern statt-
gehabteu Feier das höchst kunstvolle Diplom.

— Frankfurt , 7. Sept. Das Gewitter mit Hagel«
schlag, das heute Nachmittag zum Schaden der Fluren niederging,
überschwemmte den östlichen Juxplatz. Die Budenbcsitzer bildeten
alsbald eine Schöpfkette und sitzen nun wieder auf dem Trottoir»
— Eine 30 Jahre alte Frau, deren Ehescheidung im Werke ist,
versuchte gestern, sich durch eine Phosp horlös ung  zu vergiften.
Ihre HauSwirthin fand sie in Todesqualen und gab ihr mit Erfolg
warme Milch als Gegenmittel ein.

e Kiedrich. 7. Sept. Mit dem1. Oktober tritt der hiesige
I. Lehrer Herr Münz  in den Ruhestand. Obschon dersetbe 53
Jahre, ununterbrochen mit unermüdlichem Fleiß und größter Pünkt¬
lichkeit bis aus die heutige Stunde unterrichtete, so hat er sich dennoch
der besten körperlichen sowie geistigen Frische zu erfreuen. An scincStelle
tritt mit dem1. Oktbr. der Lehrer Herr Hartmann auS Langhecke,
Amts Runkel.

— Lorchhausen , 7. Sept. Die hiesige Psarr-i ist dem
Herrn Pfarrer Laroche  zu Herborn mit Termin1. Oktober über»
tragen worden.

— Cobllenz, 6. September. Wie wir bereits kurz mit¬
theilten, findet in den Tagen vom 30. September bis 3. Oktober
d. Js . in Coblrnz ein großer Obstmarkt  verbunden mit Aus¬
stellung statt. Zu dem Markte wie zu der Ausstellung wird zu»
gelaffen: Frisches und gedörrtes Obst jeder Art, Obstpräparat«
jeder Art, Baumschulen-Erzeugniffe, Obstbaugeräthe, sowie die
Erzeugnisse der Bienenzucht. Die Erfahrung hat gelehrt, daß
für gut und gleichmäßig sortirteS Obst stets die hösten Preise
erzielt werden, ja man darf wohl sagen, daß ein Verkauf von
frischem Obst nur dann möglich und lohnend ist, wenn letzteres
richtig gepflückt, gut sortirt und sorgfältig verpackt zum Markt
gebracht wird. Von dem Coblenzer Obstmarkt-Comitee wird daher
wirderholt auf diejenigen Punkte, welche in dieser Beziehung
zu beachten sind, ganz besonders aufmerksam gemacht.

* (Kurze Notizen ) Der Borarbeiter Fritz Lehr, bei de«
Firma Dyckerhoffu. WidmannS in Biebrich beschäftigt, feiert heute sei«
25jährigeS Arbeilerjubiläum bei genannter Firma. — Ein Ebcpaa»
am Hainerweg in Frankfurt wurde durch die Geburt von Drillingen
eines Knaben und z«»eier Mädchen, überrascht. Mutter und Kinde»
befinden sich wohl. — Vorgestern Abend starb in Sindlingen
plötzlich infolge eines Schlagansalles der Orgelbauer Herr Keller
aus Limburg. Derselbe nahm Reparaturen an der dorllgen Kirchen¬
orgel vor und saß AdendS in Gesellschaft Bekannter, als ihn der
Tod plötzllch aus deren Mitte riß. — Der Herr Bischof Klein von
Limburg, welcherz. Z. in Cronberg und Königstein daS Sakrament
der Firmuug spendet, wurde von der Kaiserin Friedrich in Audienz
empfangen. — Das so seltene Fe st ihrer diamantenen
Hochzeit  feiern im Oktober dieses Jahres die Eheleute Joh.
Georg Ebertz und deffen Eheftau Slijabethe, geb. Naffauer in
Herborn.  Beide , welche zusammen ein Alter von 188 Jahre«
erreichen, erfreuen sich heute einer noch ausgezeichneten Gesundheit.

Neues aus aller Welt.
«erlitt , 7. Sept. Der Rendant des hiesigen Neuköllnische«

Kreditvereins, Ney, wurde wegenUrkundenfälschung.  Betrugs,
Unterschlagungen, Untreue und Vergehen gegen die Konkursordnung
zu 4 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverlust unter AuL-^
schluß mildernder Umstände verurthellt.

Berlin , 7. Sept. Der erste Fall asiatischer Cholera»
der nicht eingeschleppt, sondern in Folge leichtsinniger Lebenshaltung
eingetreten ist, liegt allem Anscheine nach hier vor. Am Dienstag
Morgen starb der Bootsmann Karl Grothe auf einem Frachtkahn
an der Marchbrücke bei Charlottenburg, nachdem er am Abend vor¬
her drei Liter Birnen aus einmal gegeffen und dazu einige GlaS
Weißbier getrunken hatte. Die Untersuchung der Exkremente in
Koch'S Institut soll unzweiselhast Cholera asiatiea nachgewiesen
haben.

Bnnzlau , 7. Sept. In der weltbekannten Stcinmctzstrma
Zeidler und Wimmel ist ein Streik auSgebrochen, der die Entlastung
sämmtlicher Arbeiter zur Folge hatte.

Nürnberg , 7. Sept. Nach einem bei der hiesigen BrreinS-
bank eingelaufenen Telegramm ist ihr Prokurist und Bureauchef
Pemsel, ledig 44 Jahre alt, von der Eyeringer Spitze in Tyrol
ab ge stürzt.  Genauere Nachrichten fehlen.

Hetstngfor », 7. Sept. Dreißig Fischer  wurden beim
Fisch sang aus dem Finischen Meerbusen von einem Orkan über¬
rascht.  Acht Boote wurden umgeworfen 15Fischer ertranken,
die übrigen konnten sich aus ein Felseneiland retten, wo sie erst
nach drei Tagen Hilf« erreichte, nachdem zwei gestorben ivaren. Von
den noch Lebenden waren8 typhuskrank und die übrigen vor Hunger
und Kälte bewußtlos.

— Ein «igenthümlicher Prozeß ist dieser Tage bei der
Thorner Strafkammer zur Entscheidung gelangt. Als vor einiger
Zeit der antisemitische Reichstagsabgeordnete Leuß einen Vortrag
halten wollte, ließen sich zwei jüdische Bürger durch einen Arbeiter
Eintrittskarten holen, die dem letzteren billiger verabfolgt wurden,
weil angegeben wurde, daß sie für die Arbeiter«iner Fabrik be¬
stimmt seien. Hierin erblickte daS Gericht die Kriterien
eines Betruges  und alle drei wurden vom Schöffengericht»u
je 20 Mk. Geldstrafe verurtheilt. Einer der Berurtheilten ist in-
zwischen verstorben. Der beaustragte Arbeiter hat die Strafe gezahlt
und gegen den dritten Berurtheilten hat jetzt die Strafkammer aus
Berufung ein freisprechendes Urtheil  gefällt. Es konnte
nicht nachgewiesen werden, daß er sich auS dem Ankauf der BilletS
«inen vermögcnSrechtlichenVortheil hat erwerben können. Die ge»
lausten BilletS wurden theilS zum Einkaufspreise verkauft, theilg
verschenkt.

—Die „Armee " de» König » von Spanien . AuS Madrid
wird geschrieben! DaS Kinderdataillon rückte am vergangenen Sam,
stag abermals vor dem kleinen Könige aus, welcher sich hoch be¬
friedigt über die kleinen Soldaten aussprach. Gleich dort aus dem
Paradefelde, der Plaza de ToroS, beförderte er einige zu„Offizieren"
während er andere mit Bonbonschachteln beschenkte, alle aber zum
Frühstück einlud. DaS Frühstück aber schien dem kleinen Manuel,
Garcia nicht zu genügen. Wüthend trat er auS den Reihen, warf
seine MuSkete hin und ries: „WaS, ich bekomme keine Bonbons
und Offner werde ich auch nicht einmal? Da spiele ich nicht
mehr mit' Vergeblich suchte man den kleinen Renitenten zurVer,
nunft zu bringen. „Nein,  nein ", rief er, „ich werde Revo-
lutionär !" und . Hurrah , die Republik!" schrie er nun, um
im nächsten Augenblick bitterlich zu weine« und so,u  heulen, da»
deS Königs Herz gerW-t war und er aus den kleine» Soldaten
zutrat und ihm sagte: „Ra sei nur nicht bös«. Ach» erd«
Di « ja anch eine Schachtel geben und  dnK gwücht,
Stück Kuchen dazu ." DaS fluchtete. Der Revalutionär nab«
-flimKint «« fldeva nß dchlstü -mck, «nd -dirPmalnsthlch ohneivichk»
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* Bon einem entsetzt chen Todesfälle wird aus Neu¬

südwales berichtet. In einer entlegenen Gegend bet Casino
hatte ein Farmer einen Baum gefällt; er begann Keile in den
Stamm zu treiben, um ihn zu spalten. Ein Keil wurde heraus-
gcdrängt, der Spalt schloß sich plötzlich und klemmte eine
Hand des Farmers  mit ein. Als man den Verletz'«» nach
acht Tagen fand, war er bereits verschmachtet; man konnte an
den Spuren sehen, welche Anstrengungen er angewendet hatte,
um sich frei zu macken.

— Bitte um Regen. Wie der „Ostasiatffche Lloyd' mit»
thrilt, veröfftNtiicht die Pekinger„Amtszeitung' unterm4. Juni
folgendes kaiserliche Edikt: „Rach Eintritt deo Sommers
ist in der letzten Zeit nur wenig Regen in der Hauptstadt und
Umgegend gefallen. Jetzt steht der 6. Juni (eine der 24. halb
monatlichen chinesische» Sonnenperioden) bevor und die Bestellung
der Felder hält alle in Erwartung des segenbringenden Regens.
Aufrichtige Gebe!«, um ihn zu flehen, wird darum zur Pflicht,
und Wir werden Uns deshalb am 6, d. M. in eigener Person
nach Ta kao tien zum Opfer begeben. Nach Shih hing kung
entsenden Wir den Prinzen 3. Grades Tsai lien, nach Chao
hsieu miao den Prinzen 3 Grades Tsai shu, nach Hsüa jen miao
den Prinzen 4. Grades Pu lun und nach Ring ho miao den
Prinzen 4. Grades Ui mo, sämmtlich am betreffenden Tage an
der genannten Stätie zu opfern.' — Na, wenn„Wir in eigener
Person' um Regen beten, kann der Himmel doch nicht. Nein' sagen!

— Die Kaiserin-Wittwe von China» deren sechzigster
Geburtstag demnächst trotz Krieg und Pestilenz mit ungeheurem
Auswand gefeiert werden soll, ist eine der merkwürdigsten Frauen
unseres Zeitalters. Sie hat es wohl um ihr Volk verdient, und
«S ist recht, daßdie amtliche Welt  ihr dafür eine Anerkennung zollt.
Würden chinefischc Dinge Europa mehr interesstren, so würde die
Kaiserin-Wittwe Tsi Thsi zu den thatkrästigsten Herrschern und
Staatsmännern gerechnet werden, die in unserer Generation Ge¬
schichte gemacht haben. 33 Jahre sind seit dem Tode ihres Gemahls
d«S Kaisers Hienfung, verflossen. DaS Land litt noch unter den
Nachwirkungen des Krieges, und eine ernste dynastische Umwälzung
drohte. Hienfung hinterließ keine Kinder von seiner Hauptgcmahlin,
der Titularkaiserin, aber von einer seiner untergeordneten Gemahlinnen
der noch lebenden Kaiserin, deren Geburtstag im November geseiert
werden soll, einen Säugling. Dieser wurde aus de»Kaisers Todten-
bett zu seinem Erben auSgerusen und schließlich der früh dahinge¬
rafft- Kaiser Tungche. Hienfung hatte, bevor er 1861 in Jehol
starb, eine Regentschaft eingesetzt. Diese bestand aus Höflingen und
Sykophanten. Weder seiner Wittwe noch seinem Bruder, dem
Prinzen Kung, hatte er irgend eine Gewalt anvertraut. Bald
konnten die Dinge nicht mehr so weiter gehen. Da lieferte die
Kaiserin Tsi Thsi die erste Probe ihrer Charakterstärke. Niemand
als sie traf die Vorbereitungen zum Sturze der Regenten. Sobald
dies geschehen war, ließ sie sämmtlichc Mitglieder der Regentschaft
hinrichtcn. Jede neue Verwaltung Chinas hat seit der Zeit mehr
oder minder unter ihrer Leitung gestanden. Tsi Thsi war schlau
genug, die Kaiserin Tsi An, die gesetzliche Kaiserin und die Haupt-
wittwe Hiensung'S, zur Mitregentin zu bestellen. Ihre gemeinsame
Regentschaft dauerte von 1861 bis 1873. Daun wurde Tungche
Kaiser, starb aber schon 1875. Tsi An, verschied im Jahre 1881
und Tsi Thsi wurde allmächtige Rcgentin Chinas. Selbst die
Thronbesteigung des jetzt regierenden Kaisers Kwangsu und ihr
eigener nomineller Rücktritt hat nicht im mindesten ihren Einfluß
verringert. Was sie geleistet hat, läßt sich am besten ermessen, wenn
man das China von 1861 mit dem heutigen vergleicht. Vor 30
Jahren Rebellion in vielen Provinzen, jetzt unbedingte Anerkennung
der kaiserlichen Autorität.
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Water, Kunst imd Mmschast.
— Ein wenig bekanntes GedichtRichard Wagners

hat man in Nr. 24. von Helds„Theatralia' vom 13. September
1853 aufgefunden. In dem genannten Blatte steht wörtlich zu
lesen: Herr Direktor Hünrrfürst beabsichtigt für Herrn Tichat-
schecks Gastspiel in Rostock im nächsten Früjahr den. Lohengrtn'
in Szene zu setzen. Tichatscheck schrieb daher an R. Wagner
wegen des Honorars für diese Oper rnit dem Bemerken, dasselbe
nicht zu hoch zu stellen, da nur einzig und allein sein Gastspiel
die Oper ermögliche. Daraus erhielt Herr Tichatscheck als Aut-
wort folgendes humoristische Gedicht:

„Dem Fürst der Hühner und der Hähne,
Dem Ritter edler Singe-Schwäne
Geb ich als Rohstoff Lohengriu

- Zur Aufführung in Rostock hin:
Nicht grad' verwöhnt mit Honorar,
Ein armer Teufel immerdar,
Zu Deutschlands Ehr sei mir gezahlt.
Was auf der Leinwand nicht vermalt.
Ich lhu's für meinen Tichatschrck;
Darum die Pflöck zurück ich steck' ;
Sonst sagt' ich weil'S grad' hier gefchäh',
Wohl„Lassawatoromtets".

Prsth, 24. Juli 1853. Richard Wagner.

„Handbuch der Optik", durch welches in allen Arten der
modernen Naturforschung ein planmäßiges Experimentiren
und mathematische Berechnung hineingetragen wurde.
Helmholtz war in der Gelchrtenwelt allgemein hochgeachtet
und wurde auch als Mensch allenthalben hochgeehrt und
ausgezeichnet.

Berlin , 8. Sept. Ueber unlauter « Wettbe¬
werb in Handel und Gewerbe  werden, wie die
„Nat.-Ztg." meldet, am 18. September in Braunschweig
verschiedene nordwestdeutsche Handelskammern Berathungeo
pflegen, um das auf di<e Art gewonnene Material dem deut¬
schen Handelstage als Material vorzulegen zur weiteren
Forderung einer gegen die unredliche Konkurrenz gerich
teten Gesetzgebung.

Berlin , 8. September Nachmittags. Der Kaiser
hat dem Oberpräsidenten von Goßler  die Krone
zum Großkrcuz des rothen Adlerordens verliehen.

Hamburg , 8. Sept. Nachm. Wegen Meuterei  auf
dem Postdampfer„Suevia" sind8 Mann verhaftet worden.

Elbing , 8. September, Mittags. Auf die An¬
sprache deS Oberbürgermeisters bei dem Ehrentrunk er¬
widerte der Kaiser,  er trinke auf daS Wohl und Ge¬
deihen Elbings, den Fleiß der Bürgerschaft und die Treue
der Bewohner.

Breslau , 8. Sept. Nachm. Der Oberpräsident
v. Seydewitz hat sich bereits am4. Sept. vom Propinzial-
ausschuffe verabschiedet; er wird schon nächsten Montag
Breslau verlassen und später nach Görlitz übersiedel».

Paris , 8. Sept. Nachm. Falls der heute früh ver¬
storbene Gras von Paris  in seinem Testament den
Wunsch ausdrückt, in der Familiengruft Dreux beigesetzt
zu werden, oder die Gräfin von Paris einen derartigen Wunsch
äußert, wird der heutige Miuisterrath sich bereits mit den
event. Maßregeln beschäftigen.

Amsterdam , 8. Sept. Nachm. Einer Meldung
aus Lombok  zufolge wurde gestern nach längerer Be¬
schießung der Ort Avoeng ohne Widerstand erobert. Oberst
Schwarz besetzte deu Hindutempel daselbst.

Wien , 8. Sept. Nachm. Bon 74 galizischen Be¬
zirken find 37 durch die Cholera verseuch  t. ES kamen
in Galizien an einem Tage 146 Erkrankungen und 70
Todesfälle vor.

Kopenhagen , 8. September Nachm. Prinzessin
Luise von Dänemark,  die älteste Tochter des Kron¬
prinzen(geb. 17. Februar 1875) hat sich heute mit dem
Prinzen Friedrich von Schaumburg - Lippe
verlobt.

Rom , 8. Septbr. Mittags. Die Meldung, Crispi
leide am Staar, ist vollständig unbegründet; er erfreut sich
der besten Gesundheit.

Kandwirthschaft, Handel«ud Uerkrhr.
* Mainz, 7. Sept. Der Markt  war heute an Obst und

Fischen gut, an Gemüsen nicht sehr reichlich befahren, in Folge
besten anch die Preise für letzteres etwas angezogen hatten. ES
wurden bezahlt für Einmachgurken 60 Pfg. bis 1 M. per 100 Stück,
Bohnen 10 Pfg. per Pfund, Rothkraut 15 bis 25 Pfg. per Kopf,
Weißkraut6 M. per 100 Kops, Blumenkohl 20 bis 30 Psg. per
Kopf, Salat 3 Köpfe 10 Psg. , Merrettig per Stange 6 bis 15
Psg. je nach Größe, Kohlrabi8 Stück 10 Pfg. , Aepsel 25 bis
30 Pfg. per Kumpf, Birnen 20 bis 40 Psg. per Kump', Zwetschen
6 bis 8 Psg. per Hundert, Preiselbeeren 12 Pfg. per Halbltter und
Trauben per Pfund 35 Pfg.

* Hadamar, 6. Sept. Weizen(alter) M.— , (neuer)
11,65. Korn(altes) M. 00,60, (neues) 9,15. Gerste SR. 8,00.
Hafer(alter) M. 7.10, (neuer) M. 5,70. Butter per Psd. M. 1,10
2 Eier 12 Psg.

* Weilburg , 5. Sept, (Malter.) Weizen 10,82. Korn 9,03.
Gerste7.35. Haser 6,30. Kartoffeln2.50.

Büchermarkt.
• Soeben erschien im Buchhandel eine neue verbesserte Auf¬

lage der »praktischen Zahnlehre zur Altersbestimmung
der Pferde", herausgexeben von A. von Renesse Hierselbst.
Die 28 Zeichnungen sind naturgetreu auSgeführt. DaS werth¬
volle Buch enthält und erkärt in noch nie getroffener periodischer
Eintheilung alle wichtigen Stadien des Pferdealters, von 6
Wochen bis zu 30 Jahren. Auch enthält es eine Tabelle der
gesetzlichen Gewährsfehler und den Zeitraum, sowie eine Er¬
klärung, wie man gefälschte Zähne an Pferden erkennt. Wir
können es jedem Pferdebesitzer nur warm empfehlen.

rtikgrmmk md letzte Nachrichteil.
Geh . Rath Helmholtz ^

Berlin , 8. Sept. Nachm. Geh. Rath Profeffor vr.
Helmholtz  ist heute Mittag sanft entschlafen.

Der hochgeschätzte Gelehrte hat am 31. August ein Alter
von 73 Jahren erreicht. Geboren zu Potsdam, wo sein
Vater als Gymnasiallehrer thätig war, wurdeH. im Jahre
1842 Assistenzarzt an der Berliner Charite, 1849 Pro-
feffor der Physiologie zu Königsberg, 1855 Profeffor
an der Universität Bonn und 1858 Profeffor an der
Universität Heidelberg, von wo er 1871 als Professor der
Physik nach Berlin überstedelte. Seinen wissenschaftlichen
Ruf begründeteH. neben mehreren größeren Arbeiten über
die Erhaltung der Kraft und die Wechselwirkung!d«r Natur-
kräfte mit dem von ihm erfundenen Angenspiegrl zur

Börsen -Wocheniibersicht.
F. F. Wiesbaden , 8. September 1894.

Die Bewegung unserer3"/. igen deutschen Staatsanleihen,
die in der vorigen Woche so gewaltsam nach oben drängte, ist
vorerst zum Stillstand gekommen, indes hält sich der Preis auf
dem höchst eingenommenen Niveau in fester Tendenz. Die
Perspektive, daß der Markt für 3°/0ißc deutsche Reichsanleihe
in London eine bedeutende Erweiterung insofern erfahren wird,
als der Handel, der sich bislang dort nur auf eine Emission
erstreckte, auf die sämmtlichen Jahrgänge ausgedehnt werden
soll, erhält Im Verein mit immer noch anhaltender guter Nach-
ftage den deutschen Fondsmarkt in Belebung, und das etwas
mehr zum Vorschein kommende Material, daS eine Zeit lang
ziemlich knapp geworden war, findet ohne Kursdruck schlanke
Aufnahme.

Wie sehr unsere geldüberladencn Börsen und Banken nach
einer Ableituna ihres VorrathS schmachten, erhellt daraus, daß
es in dieser Woche mit großer Genugtbuung begrüßt wurde,
als die Meldung von einer, wemr auch noch so geringen Ver¬
steifung der Geldsätze auS Wien und Berlin einlief. Der Zu¬
stand ist aber auch nachgerade zu einem bedenklichen geworden
und selten in ähnlicher Weise um diese Zeit zu beobachten ge¬
wesen. Abgesehen davon, daß in London täglich kündbares Geld
überhaupt fast nicht mehr zinsbar angebracht werden kann, sind
auch die Diskontsätze für 3 Monatwechsel auf ein minimales
Maß zurückgegangen. Die Berliner Banken sind dieser Tage
übereingekommen, für Einlagedepositen in Zukunft nur noch
1' /, °/« Zinsen zu vergüten; die Frankfurter Bank hat sogar
ihren Zinssatz von jetzt ab auf 7,7 ° fixirt! Daß dies auf die
Dauer unhaltbare Zustände herbeiführen muß, liegt außer Frage
und deshalb auch wird jede Besserung und sei sie noch so ge¬
ringer Natur, als eine Erleichterung gern wabroenommen.

Eigentlich besonders hervorstechende Momente hat die dies¬
malig- Berichtsperiode nicht auszuweisen. Die Kurse der leiten¬
den Berthe haben im Allgemeinen eine Abschwächung— aus¬
gehend von Wien — erfahren, wo im Zusammenbau« mit dem

Ualerstich»»« der Nttzhnnt  tm fcbentMn Auge und dem um et« Kleinigkeit vettheuerten GeldstalldRtMatlonSüedürsytß

sich emstellte. Indes von einer schwachen Tendeuz zu sprechen
wäre uncorrect.

Das an den Markt kommend« Material f«md auf Bast»
der etwas reducirten Kurse willig Käufer. Ein nicht genug zu
verurtheilendeS Manöver wurde in den letzten Tagen von London
aus mit Mexikanern versucht. Während in auzuerkeuneude»
Weise Mexiko bemüht ist, seinen Verpflichtungen voll und ganz
nachzukommen, tauchen alle Augenblicke Meldungen auf, wonach
eine Reduktion der Zinsen sicher bevorstehe. Ein greifbarer
Anhalt dafür liegt in irgend einer authentischenForm nicht
vor, wenn auch zugegeben werden muß, daß daS Land infolge
Niederganges deS Silberpreises und einer Mißernte finanziell
momentan etwas geschwächt ist, indes alle Anstrengungen macht,
über die Misere hinwegzukommen und seine Obliegenheiten zu
erfüllen.

Daß man dann aber von dritter Seite hergeht und dem
Lande eine Zinsverkürzung, an die es vorerst gar nicht denkt,
geradezu auszudrängen versucht, wie eS thatfächlich von London
aus geschehen ist, daS geht denn doch entschieden zu weit und
verräth in nicht mißzuoerstehender Art den Zweck dieser Hand¬
lungsweise. Doppelt ehrenvoll ist es deshalb, daß die mexi¬
kanische Finanzverwaltung diesen„wohlgemeinten Antrag" rund¬
weg ablehnte und damit neuerdings einen Beweis ihrer ehr¬
lichen Gesinnung erbracht hat, der ihr sicher nicht zum Schaden
gereicht. Guten Eindruck machte das Perfektwcrden einer neuen
4"/«igeu Rumänischen Anleihe im Betrage von FrS. 120 Mil-
lionen mtt einem überwiegend deutschen Consortium, daS die
Hälfte davon demnächst zur Subscription bringen wird. —
Was die einzelnen Verkehrsgebiete anbetrifft, so sind auf dem
Re nie «markt inländisch« Werthe immer noch in bevorzugter,
fester Haltung. Von ausländischen Papieren bestand für Russen
und Rumänien mehr Interesse wie seither, ebenso sind Portu¬
giesen und Italiener andauernd fest. Mexikaner nach vorüber-
gehender, mtt deu vorerwähnten Machinationen in Zusammen¬
hang stehender Abschwächung, schließen erholt auf güstige Zoll¬
einnahmen tm August. Banken  haben durchweg etwa« nach¬
geben müssen, vornehmlich in Folge Realisationen der Speku¬
lation. Eine hervorragende Rolle innerhalb des Babnen-
markts spielte» schweizerische Bahnen, die für daS Heimathland
in großen Posten aus dem Markt genommen wurden. Indes
waren auch deutsche und österreichische Bahnen in guter Beach¬
tung. Man tan werthe erfuhren eine mäßige Abschwächung.
Von den übrigen Jndustriepapiercn hoben sich besonders
Brauereiaktien als bevorzugt hervor.

Privatdiskonto 1' /»°/»._

Telegraphischer Cours -Kericht.
Frankfurt, den8. September, 2 Uhr. Schlußcours.

°/o
3
4
37»
5
4
5
3
4
47»
47»
3
5
4

Staats -Papiere.
Reichs-Anleihe 94,15
Preußische EonsolS 105,40

. , 103,30
Griechen

Italiener Tompt.

32.50
87.50
81.40
48.40

101,20
81,10

Oestr. Goldrrnte
„ Silberrente
, Papierrrnte

Portugiesen
am. Rum. R.
desgl. v. 1890

4 ruff. EonsolSv. 1880101,70
III. Orient-Anleihe

96,40
84,30

Errb. Tabak-R. 71,80
Spanier Ausl. 68,30tolltürken—ons. Türken 91,00
TürkenD. 25,70
Ungar. Goldrente 99,90
Ungar. Kronenrente 93,50

47» 1889er Goldungarn 104,10
47»
47»
4
87»
6

Silber- . 84,20
Argentinier von 87 49,55
äußere„ „ 88 42,40
unif. Aegypter 104,45
priv. , 102,90
Mexikaner compt. 66,35

Bankett,
Reichsbank-Anthril, 159,50
Berl. HandelSges. 144,00
Darmstädter Bank 143,30
Deutsche Bank 166,60
Diskonto-Eommandit 194,40
Oesterr..Ungar. Bank 842,00
Länderbank 213 7,
Orsterr. Credit 299' /,
Ungar. Credit -
Ottomanische Bank 130,30

Industrie -Papiere.
Norddeutscher Lloyd 98,30
Gelsenkirchener 160,00
Harpener 136,70

Tendenz: still.
Nachbörse: Credit: 2997,

Hibernia 133,00
Laurahütte 126,40

Bahner».
Hess. Ludwigs-Bahn 118,10
Pfalz. . 234,90
Buschtherader 415»/,
Dux-Bodenbach«r 54 ‘/8
Staatsbahn 2907,
Lombarden 94l/8
Nordwest-Bahn 188 7,
Elbthal 222 7.
Jura -Simplon-Bah« 81,30
Gotthard-Bahn 171,10
Schweiz. Rordoft-Bahn 130,—

„ Central-Bahn 139,90
Verein. Schweizer-Bahn, 95,60

Loos«.
1860er Loos« 125)80
Türlen-Looje 135,15

Wechsel.
Kurz London 203,75

, Paris 80,85
. Wien 164,35

Prämie Credit per Sept. 1 ' /8
per Oktober 87«

DiSoC. per Sept. IM
per Oktober

Papler -Geld. Brief.
Amerik. Banknote»—,
Franzos, do.
Orsterr. do.
Russisch« do.

«eldsorten.
20 Frankrn-St.
20 do. in 7,
Dollars in Gold
Dncatrn

do. al marco
EngsiSovereignS
Gold al marcop. K,
Ganzf.Scheideg. „
Hochh. SUber
Holl. Sllber
Oestrrr. Silber
Ruff. Imperiales

2,80

80,90
164̂ 5

- 16,19

9,70
9,70

20,33
27,80

8? 7»

16)63

— , Lombarden:
Diskonto: 194,80, Staatsbahn

Italiener : 81,50.

8 . Stern, Mauergaffe 10. Specialität in
sämmtlichen Schneider-Artikeln.

Kneipp-Kur ist einzig und allein die
richtigste Kur, welche
jedem Kranken, selbst

in hartnäckigsten Fällen Hilfe bringt. Verlangen Sir ungesäumt
Prosprct der Herr! Kneipp Knr-AnstaU »Stahlvad Wein¬
heim Bergftr." Billig« Pensionspreise. Aerztl. Behandl. 2037b

__ ilnfrrr Mätzln, Almum!
welche den „General -Anzeiger " in unserer Expcdi
abholcn, werden höflichst ersucht, regelmäßig i
Coupon vorzeigen zu wollen , da sonst das8
tltflli hPfrtfifnfrtf hiorS * « fnrttt

Die Expeditim



Sette 6. Sonntag Wiesbadener General -Anzeiger. 9. September 1894. Nr. 210.

sikkaunIniachMg der ImiliMts». Alters-
»trMmnWMt Kessm-UiffM

für den Kreis Wiesbaden ( Stadt ) .
<3 22 des Reichsgesetzes vom 22. Juni 1889, betreffend die I ».

validitats - und Altersversicherung ).

Für dir nach dem vorbezeichneteu ReichSgrsetze Versicherungs-
Pflichtigen Personen im Kreise Wiesbaden ( Stadt ) sind
für die Zeit vom 1. Januar 1893 bis 81 . Drcember 1900 , vor¬
behaltlich etwaiger andrrweiter Festsetzung , nachbezeichnetr Wochen-
bei^ ä^e^ ^ enNichten̂ n̂ w« ^ ^

Für
Ei « Woö

in Lohnklaffe
I » > III I IV

Pf.
von

Pf. ! Pf.

1. Mitglieder der gemcins.
Ortskrankenkaffe zu Wies¬

baden in Wiesbaden.
§ iz « . 29  j Mitglieder -Klaffe l

des Statuts j »
II

III 1t
20

24

Pf.

2 Mitglieder der Kranken¬
kasse für die bei dem Wege¬
bau des Bezirksverbandes
d . Regierungsbezirks Wies¬
baden beschäftigten Personen

zu Wiesbaden.
8 iS des Statuts.

9. Mitglieder der Post-
krankenkaffen.

Klaffe I bei einem Tagelohn bis
rinschl . 1. 16 Mk . . . .

, II bei einem Tagelohn von
mehr als 1. 16 Mk. bis
etnschl . 1.8» Mk . .

» III bei einem Tagelohn von
mehr als 1.8» Mk. bis
einschl 2. 8» Mk . . . .

» IV bei einem Tagelohn über
2 .83 Mk. .

4 . Alle in Land - u . Forstwirth-
schaft beschäftigten Betricbs-
bcamten bis einschließlich
2000 Mark Jahresarbeits-
Verdienst , soweit dieselben
nicht zu den Mitgliedern einer

vorstehende « Krankenkaffe
gehören.

5. Alle übrigen in Land- und
Forstwirtbschaft , sowie in sonstiger
Weise beschäftigten Personen,
welche keiner der vorgenannt.

Krankenkassen angehörcn»
a) männliche Personen . . .
d) weibliche , . . .

6 . Lehrlinge über 16 Jahre,
soweit dieselben nicht einer
der genannten Krankenkassen
angehören.

, Der Wochenbeitrag derjenigen Lohr»
' klage , in welche der dreihundert^

fache Betrag bei nach dem Statut
. für die Bemessung der Kranken-

kassendettriige zu Grund - zu legenden
wirklichen täglichen Arbeitüver-

dienst«« filllt.

14 — —

— 20 —

— — 24
— — —

7 . Lehrmädchen über 16 Jahre
wie vor

30

Der Wochendeiirag derfenigm Lohn-
kiasse, in welche der wirklich - Jahr -s-

arbeitSvervicnst fällt und zwar:

bis
350 M.
14 Pf . 20 Pf . 24 Pf.

14

von mehrlvorr mehr
als als

350 bis 550 bis
550 M 850 M.

20

Von mehr
als

850 M.
»0Pf.

24

Die Verwendung von Marlen einer höheren Lohnklaffe ist zu-
ässtg, wenn Arbeitgeber und Versicherte hierüber einverstanden sind

Zur richtigen und rechtzeitige, » Verwendung der
fälligen Beitragsmarken sind die Arbeitgeber der-
pflichtet. Rechtzeitig geschieht » te Verwendung der Bei¬
tragsmarken nur dann , wenn dieselbe alsbald bei
jeder Lohnzahlung erfolgt . Den Arbeitgebern st-hl da«Recht
zu, bet der Lohnzahlung den von ihnen beschäftigten Personrn
die Hälfte der Beiträge 1» Abzug zu bringe « . Abzüge
dürfen sich jedoch höchstens auf die für die beiden letzten L»hn-
zahlungSperiodcn entrichteten Beiträge erstrecken. Als Lohn¬
zahlung gelten auch Abschlagszahlungen.

Diejenigen Personen , welche die Versicherung nach Aufgabe der
die Bersichcrungspflicht begründenden Beschäftigung freiwillig
sortsetzrn oder erneuern (8 117 des Gesetzes vom 22. Juni 1889)
sowie diejenigen Personen , welche sich freiwillig selbst vtk-
fichern (§ 8 der genannten Gesetzes), haben Doppelmarken zu
28 Pfg . für jede Kalenderwoche freiwilliger Versicherung
einzukleben.

Sich selbst versichern können , falls sie das 40 . L-benljahr noch
nicht vollendet haben und noch im Stande find , ein Drittel dcS ortS.
üdlichen TagelohnS gewöhnlicher Tagearbeiter zu verdienen:

1. BetriebSunternchmer , welche nicht regelmäßig wenigsten«
einen Lohnarbeiter beschäftigen,

9 . ohne Rücksicht auf die Zahl der von ihnen beschäftigten
Lohnarbeiter solche selbständige Gewerbetreibend «, welche iu
eigenen BetricbSstälten im Aufträge und für Rechnung
anderer « ewerbetreibendrr mit der Herstellung oder Be-
arbeiwng gewerblicher Erzeugnifle beschäftigt werden
(Hausgewerbetreibende ).

Für Saisonarbeiter , d . h. solche, wclche zu einem bestimmten
Arbeitgeber in einem dauernden Dienst , oder Lohnvcrbältniß stehen
und daffelbe nur vorübergehend unterbrechen , kann das VersicherungS-
vcrhältniß auch ohne Verwendung von Doppelmarken während eines
4 Monate nicht übersteigenden Zeitraums freiwillig dadurch festge¬
setzt werden , daß die Beiträge in bisheriger höhe jortentrichtet werden
>8 112 des Gesetzes vom 22 . Juni 1889 ) .

Caffel , den 2 . Februar 1891.
Der Vorstand:

G. von Hundelshausen,
LandeS -Direktor.

Vorstehende Bekannimachung wird zur öffentlichen Kenntniß
gebracht.

Wiesbaden , de« 6 . Juli 189 « .
Der Magistrat.

Abth . für JnvalidÜStS ' und AllerSoerstcheruag:Körne«,

Bekanntmachung
der hessen -nassanischen landwirth-
schaftlichen Berufsgenossenschaft.

Gemäß Z 29 Absatz 3 de- diesseitigen Genossm-
schaftsstatuts vom 5 . Dezember 1887 mache ich hiermit
bekannt , daß für die Anmeldung derjenigen Betriebs¬
veränderungen , welche auf die Umlegung der Beiträge
Bezug haben , auch in diesem Jahre genau dieselben
Vorschriften bestehen , wie sie in meiner Bekanntmachung
vom 25 . April 1889 unter Abschnitt 4 Abs . 6 ff . *)
näher bezeichnet sind.

Cassel , den 29 . Juli 1894.
Der Landesdirektor der Provinz Hessen -Nassau,

(gez .) E . von Hundelshause « .

Meldungen in der Weise erstatten , daß darin thatsächliche Angaben
enthalten find , deren Unrichtigkeit ihnen bekannt oder bei Anwendung
angemeffener Sorgfalt nicht entgehen konnte , oder welche

2 . der ihnen obliegenden Verpflichtung zur Erstattung der obigen
Anzeigen und Anmeldungen nicht rccht >eitig Nachkommen , können
vom Genoffen schaitSvorstande gemäß der Bestimmungen in den 8 8
123 und 124 deS mehcermähnten Gesetzes mit Strafen bis zu 500
bezw. 300 Mark belegt werden . » 23

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch zur
Kenntniß der Genossenschaftsmitglieder und der sonstigen
Betheiligten gebracht.

Ein Auszug aus der Bekanntmachung vom 25 . Apri
1889 folgt nachstehend.

Wiesbaden , den 23 . August 1894.
Der Magistrat . I . V . : Körner.

Auszug.
1. Anzeigen vom Wechsel in der Person der

Betriebsunternehmer.
(R . G . § 47 und Statut 8 20 und 31 ) .

Bon jedem Wechsel ta der Person desjenigen , für besten
Rechnung der Betrieb erfolgt , sei e« durch Erbgang , Kauf oder Pacht
rc. , hat der neue Unternehmer oder sein gesetzliche, Vertreter binnen
einer Frist von 2 Wochen dem SectionS -Borstande durch Vermittelung
de« Vertrauensmannes unter Angabe deS TageS jenes Wechsels
schriftliche Anzeige zu machen.

Gleichzeitig mit dieser Anzeige ist von dem stüheren Betriebs,
Unternehmer für di « Zeit .wm Ablauf desjenigen Kalenderjahres,
für welches der Beitrag zuletzt entrichtet worden ist, bis zum Ein
tritt jenes Wechsels der antheilige Betrag feines letzten JahreSbei,
tragS durch Vermittelung deS SectionS -DorstandeS bei dem Genoffcn
fchaftSvorstande als Laution zu hinterlegen.

ES soll jedoch gestattet sein , von der baaren Hinterlegung der
Taution Abstand zu nehmen , sofern

1. gleichzeitig mit der obigen Anzeige vom früheren Unternehmer
eine schriftliche Erklärung deS neuen Unternehmers betgebracht wird,
worin sich dieser letzter, verpflichtet , die Zahlung der laufendm Bel
träge als Selbstschuldner zu übernehmen , und

2. dagegen von dem Vertrauensmann bezw. de« SectionS-
Borstande kein» Bedenken geltend gemacht werden.

Wird weder dt« Taution rechtzeitig gezahlt , noch die an Stelle
der Zahlung vorerst tretend « vorstehende Erklärung innerhalb der
Frist von 2 Wochen eingereicht , so ist der GenoffenschastSvorstand
gehalten , den entsprechenden Betrag nach 8 83 Abs. 1 deS Reichs
gesetzeS vom 5. Mai 1886 sofort beiireiben zu lasten.

Bon der als Caution etwa eingezahlten Summe wird demnächst
der zu berechnende Beitrag bestritten , der überschteßende Betrag zurück
gezahlt und «in etwaiger Fehlbetrag noch eingezogen.

Ist die Anzeige von dem Wechsel nicht erfolgt , so werden die
auf die GenoffenschaitSmttglieder umzulegendcn Beiträge von den
bisherigen Unternehmern bis für vaSjentg « Rechnungsjahr einschlicß
lich forterhodm , in welchem die Anzeige geschieht, ohne daß dadurch
der neue Unternehmer von der auch ihm aeketzlich obliegenden Ver¬
haftung für die Beiträge entbunden ist.

S . Anzeigen von Betriebseinstellungen.
(Statut 8 32 und 33 ) .

Jeder BetrtebSuntcrnehmer hat dem SectionS -Borstande von der
erfolgten Einstellung feines B - iriebeS binncn 2 Wochen schriftlich
Nachricht zu geben , und , sofern der versicherte BetrtebSbeamte bc-
chästigt hat , auch eine Nachweis » «« über diejenigen Beträge und
esten Naturalleistungen , welche diese BetriebSbeamtrn an Gehalt

oder Lohn für die Zeit vom Ablauf deS letzten Kalenderjahre « bis
zum Tage der BrtrtebScinstellung thatsächlich bezogen haben , binnen

Wochen nach der letzteren dem SectionS -Borstande einzuretchen.
Hierbei können sich die BetriebSuuternehmer der Vermittelung

der Vertrauensmänner bedienen.
Außerdem haben die BetriebSuniernehmer auch im Falle der

BetriebSeinfiellung zur Sicherstellung der Beiträge für das lausende
Jahr di« oben unter 1 Abs. 2 erwähnt « Laution baar zu hinter¬
legen.

Insbesondere ist noch zu beachten , daß vorübergehende oder
nriodisch wiederkehrende Betriebsunterbrechungen alS BctriebSein-
iellungen nicht angesehen werden können , sondern eine Betriebsein¬

stellung im Sinne deS Gesetzes nur dann »orliegt , wenn die Absicht
besteht, den Betrieb dauernd aufzulösen.

S . Anzeigen von Betriebsveränderunge » .
(R . G . 8 48 und Statut § 29 .)

Die GenoffenschaftSmitglieder (Betriebsunternehmer ) sind oer-
iflichtet, Änderungen ihrer Betriebe , welche für Zugehörigkeit der-
elben zur Genoffenschast oder die Umlegung der Beiträge von Be¬

deutung sind , dem SectionSvorstande binnen einer Frist von 2
Wochen nach Eintritt der Aenderung schriftlich anzu,eigen , wobei sie
ich der Vermittelung de« Vertrauensmannes ebenfalls bedienen können.

Ergeben sich Zweifel , ob die BctriebSänderung von der Bedeutung
ist , daß sie der Anmeldung bedarf , so hat daS GenoffcnfchaftSmit-
glied hierüber von dem Vertrauensmann « Aufschluß zu verlangen,
und wenn hierdurch die Zweifel nicht gelöst werden können , die Bc«
triebSänderung anzumclden.

Gegen den daraufhin ergehenden Bescheid deS SectionS -DorstandeS
kann der BctricbSuntcrnehmcr innerhalb 2 Wochen bei dem be¬
treffenden SectionSvorstande erheben und gegen den demnächst vom Ge-
noffenschastSvorstande erfolgenden Bescheid binnen einer Frist von
~ Wochen die Beschwerde an daS RetchSverficherungSamtS anbringen.

Für die Umlegung von Beiträgen find BetriebSaeränderungen
dann von Bedeutung , wenn sie auf den BrbcitSbcdarf deS betreffenden
Betriebes Einfluß haben , und nicht ganz unwesentlich sind.

Die Formulare zu den Anmeldungen können durch Vermittelung
her Vertrauensmänner von dem SectionSvorstande bezogen werden.

4 . Strafbestimmungen.
Diejenige « BetriebSuniernehmer , welche
1. di- vorstehend gedachten , gemäß 8 8 47 und 48 de» RetchS-
" - MB b. Mai lbött uorgejchri-derre» Anzeigen obu «

Polizei Verordnung,
betreffend den Verkehr in der Kochbrnnnen -Anlage und
in der entlang derselben hergestellten Verbindung »»

stratz« »wischen TaunuSstraße und Kranzplatz.
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

oom 20 . September 1876 über die Polizei -Verwaltung in den neu
erworbenen LandcStheilen und der 88 143 und 444 deS Gesetzes
übe : die allgemeine Landerverwaltung vom 30 . Juli 1883 wird
mit Zustimmung deS Gemeinderath » unter Aufhebung der Polizei.
Verordnung vom 20 . Juni 1888 , sowie des 8 34 der Straßen-
polizei -Verordnung vom 10 . Juli 18763 und der auf denselben
bezüglichen Bekannmachung vom 81 , August 1876 nachstehende
Poliiei -Verordnung erlaffen.

8 1. Kindern unter 10 Jahren , sofern dieselben nicht durch
erwachsene Verwandte oder Erzieher beaufsichtigt werden , sowie
Kinderwärterinnen ist der Aufenthalt in der Kochbrunnen-
Anlage und in der Trinkhalle untersagt.

8 2 . Personen im ArbeitSanzug oder in unsauberer Kleidung,
ferner solchen Personrn . welche Körbe oder andere Traglasten
irgend welch« Art mit sich führen , ist der Aufenthalt in der
Kochbrunnen -Anlage und in der Trinkhalle , sowie der Durchgang
durch die Kochbrunnen -Anlage untersagt.

§ . 3 Während der Monate April biS einschließlich October
ist bis 9 Uhr Morgen« da» Rauchen in der Kochbrunnen-Aulage
»erboten.

8 4. Da» Mitbringen von Hunden in die Kochbrnnnen-
Anlage und in die Trinkhalle ist verboten.

8 5 . Di « entlang der Kochbrunnen -Anlage hergestellte Ver-
bindungSstraß « zwischen TaunuSstraße und Kranzplatz darf von
Lastfuhrwerken nur insoweit benutzt werden , als dessen Ladung ganz
oder theilweise für die Bewohner dieses StraßentheilLbestimmt ist.

Während der Brunnamnustk darf der letztere von Fuhrwerk
jeder Art nur im Schritt befahren werden.

8 7 . Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit
Geldstrafe bis zu neun Mark oder entsprechender Hast geahndet.

Wiesbaden , den 17 . Juni 1889 . Der Polizei -Präsident r
_ __ _ _ __ _ v. Rheinbaben.

Polizei -Berordnung
betreffend die Benutzung der in den städtischen Anlagen

und Straßen ausgestellten Ruhebänke.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

vom 20 . September 1876 über die Polizei -Verwaltung in den neu
erworbenm LandeStheilen und der 88 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine LanbeS -Berwaltung vom 30 . Juli 1883 wird
mit Zustimmung de« Gemeinde -Vorstände « «nttr Aufhebung
de» 8 « der Polizei -Verordnung betreffend d«n Ver¬
kehr tn der Kochbrunnnen -Anlage re. vom »7. Juni
1880 nachstehende

Polizei -Verordnung
erlaffm.

8 1 . Kindern unter 10 Jahren , sofern dieselben nicht durch
erwachsene Verwandte oder Erzieher beaufsichtigt werden , ferner
Dienstboten oder Personen im ArbeitS -Anzuge oder unsauberer
Kleidung ist die Benutzung der in den städtischen Anlagen und
Straßen ausgestellten Ruhebänke , welche die Bezeichnung „ Cur-
verwaltung ' oder . Bauverwaltung ' tragen , untersagt.

8 2 . Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden
mit Geldstrafe bis zu neun Mark oder im Unvermögensfall mit
entsprechender Haft bestraft.

Wiesbaden , den 12 . Juli 1892.
Königliche Polizei -Direction : Schütte.

Vorstehende Polizei - Verordnungen werden hiermtt
wiederholt zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Der Magistrat , v. Jbell.

Bekanntmachung.
Das der Stadtgemeinde Wiesbaden ge>

»Vrige, z. Z . an Gärtner Peter Jos . Schnei¬
der verpachtete Grundstück im Distrikt „ Schier-
teinerlach ", mit einem Flächengehalte von I»

62 qm südlich der L.-Schwalbacher Bahn
und von 5 a 94 qm nördlich der Bah « , soll
oll vom 1. November ds . Js . ab , a u f d i e

Dauer von 6 Jahre«  anderweit ver¬
pachtet  werden.

Auf dem größeren (südlichen ) mit einer Einfriedig,
ung versehenen Theile des Pachtobjektes befinden sich ein
einstöckiges Wohnhaus , ein Holzschuppen , ein
Gewächshaus von 12 m Länge und 3 m
Breite , ein Ziehbrunnen, sowie 17 hochstämmige Obst¬
bäume und 11 Stück Zwergobstbäume rc.

Das Grundstück ist an die städtische Haupt-
Wasserleitung angeschlofse » .

In dem vollständig unterkellerten Wohn-
lause befinden sich im Erdgeschosse 3 geräumige

Wohnzimmer , eine Küche und ein Abort; im
Dachgeschosse eine große Kammer und zwei
Speicherräume.

Die Grundstücke eignen sich sowohl zum Betriebe
einer Gärtnerei , wie zu anderen Zwecken.

Pachtlustige werden ersucht , ihre Offer-
ten bis zum 1 « . September  d . Js ., Vor¬
mittags 11 Uhr , im Rathhause dahier auf Zim¬
mer Nr . 5 5 abzugeben, woselbst auch die Verpacht¬
ungsbedingungen und ein Lageplan während der Vormit-
tagsdienststunden eingesehen werden können.

Wiesbaden,  den 4 . August 1894.
308 Der Magistrat. I . V.
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Bekanntem Mng.
Montag , den 1V. September er.. Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandlokale, Dotzheimer
straße 11/13, hier:

12 Speisetische, 50 Speisestühle, 2 Büffet, 2
Vertikow, 2 Kleiderschränke, 3 Kommoden, 2
Waschkommoden, 5 compl. Betten, 3 Sopha's
4 Sessel, 6 versch. Tische, 2 Nachttische, 2
Blumenständer, 1 Schreibtisch, 3 Spiegel, 2
Divan, 12 eich. Stühle, 1 Schwarzwälder Uhr,
10 Bl. w. Vorhänge, 4 Gaslüster, 15 Treppew
läuferu. a. m.

öffentlich zwangsweise'gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 8. September 1894. 998'

Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher,
in Vertretung des Gerichtsvollz. Salm.

ileußau tfes(ßcriditegcfmufe
zu IDiesßaden.

Die Dachdeckerarbeiten bestehend aus Schalung,
Dachpapplage und Schieferdeckung in deutscher Art mit
bestem Rhein- oder Moselschiefer für

3315 qm des Hauptgebäudes einschließlich zweier
Treppenhäuser,

2 achteckige geschweifte Thürme,
26 Stück Dachfenster,
22 „ Spitzgauben

einschließlich Lieferung sämmtlicher Materialien sollen
vergeben werden. Bedingungen, Arbeitsverzeichniß und
Uebersichtsplan sind gegen kostenfreie Einsendung von
2.50 Mark von dem Unterzeichneten Regierungs-Bau¬
meister zu beziehen. Zeichnungen liegen auf dem Bau
büreau, Oranienstraße27, aus.

Angebote nebst Proben von Schiefer- und Dach
pappe sind versiegelt und unter der Aufschrift:

„Angebot auf Dachdeckerarbeiten"
bis zum 14 . September 1804 , Vorm. 11 Uhr,
an das Baubüreau einzusenden. Zuschlagsfrist3 Wochen

Wiesbaden , den5. September 1894.
Der König!. Kreisbauinspektor:

Helbig, Baurath.
Der König!. Regierungsbaumeister:

«397b 6. Wickop.

Eingang tunt Neuheiten
in

jHüten für Damen «nd Mädchen
von 40 Pfennig a«.

Amazonen von «o Pfg. an.
Fantasiedänder

in großer Wahl.
Fantasiefeder«

von 20 Pfg . an.

Ballbouquets, Aigrettes,
Seiden, Sammt, Pluches,

Veloet.
Große Borräthe zu engros -Preifen.

Reinach&Co.,
8003 Nengaffe 7a*

Blindenheim.
Korb- und Bürstenwaaren aller Art, Rohr« und

Stuhlgeflecht, sowie Strickarbeiten werden im
Klinbeirheim, Mauergasse 7,

verkauft, bezw. angefertigt, Bestellungen zum Abholen
von Stühlen, sowie zum Stimmen von Claviren durch einen
Anstaltszögling werden daselbst entgegengcnommen. 5535

Arr- und Verkauf
«n gebr. Herren- «Nd Damenkltidern» Schuhe«, « old,
kilber, Pfandscheinen, Kahrrädern. Nähmaschinen,

»on gebr . Herren - und Damenkleidern » Schuh .
Silder , Pfandscheinen» Fahrräder« , Nähma

Piantno 'ö,
Möbel «nd ganze« Nachlässen.

Auf Bestellung komme iq's Haus. 7538
Jaoob Fuhr, »oldgasse 15.

ffisasasasBssEsasE

ß
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€ii|QB| vo« Kkllhkitkil
in

Winterhandfchuhen
für

Damen , Herren und Kinder,
Paar so , 3«, 40,80 , so «.70 Pfg .bis 3.80 M.

Strümpfe und Socken
in allen Preislagen.

Mode- «nd Kefatzartikel.
Hohllitzen, Perlbesätze,

Matte Besätze, Zwischensätze,
Zackentressen von 4 Pfg. an bis M. 3.—.

Herren - Cr a vatten ,
Schurzen nnd Corsetts.

Grosse Farthieen
in Gelegenheitskäufe,

Billigste Preise.

Reinach & Co.,
8003 Neugasse 7a.

SIH5H5EEH5XK
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Zurückgekehrt!
I)r. med. Ed. Krauss,

Specialarzt für Nervenkrankheiten «nd!
Innere Erkrankungen,

Sprichst. 11—12 und 3—4 Uhr.
Sonntags 10—11 Uhr. oo98b'

Wilhelmstraße 14 , 1. Et.

Mänarrgesnagnettin„MM".
Heute Sonntag Nachmittag(bei günstiger Witterung)

Ausflug nach Clarenthal , Restauration
„Waldhorn '" wozu wir die verehr!. Gesammt-
mitgliedschaft ergebenst einladen.
_Der Vorstand.

Ein Versuch lohnt
nach Qnerstrasse 1 , */2 Minute vom Koohbrunnen,

Durch günstige Gelegenheitseinkäufe habe ich circa

1000 Regenmäntel, nur moderne
Sachen von besten Stoffenu.tadellosem Sitz abzugehen.
Reeller Werth 50 Mk., jetzt 6 u. 10 Mk. Damen-Jaquettes,
nur moderne Facons, Werth 30 Mark, jetzt 3 und 6 Mark

Das Leipziger Parthiewaaren-Geschäft
bietet verschiedene andere Artikel in Seide, Tuche, Buzkin,
Kleiderstoffen u. s. w., zu unglaublich billigen Preisen. 9984
Ueberzeugung macht wahr!

Alle Sorten Oese«
billig zu verkaufen , sowie ein amerikanischer Ofen , wie
neu , für 60 Mk. abzugrben . M ^ » «rKgn » d « n IS , Part . 9925*

Steinerne KotznenKänder, KirdmWe
in frischer Sendung zu allerbilligstr » Preise « bei »801W. Heymann, lilenvzeinise 3,

Gutes 2706*
bürgerl . Mittagessen

40 Pfg . Abendessen zu billig.
Preisen . Kleine Schwalbacher«
traße Nr . 9 bei Philipp Kolb.
Kaffee zu jeder Tageszeit.

elb « engt . Kartoffeln,
23 Pfg ., Magnum bonurn

26 Pfg . pr . Kpf . im Malter
billiger . Kt . Schwalbacher-
tratze 16 , Thorring . 270b*

Kartoffel«
per Kumpf 22  und 24 Pfg.
0 Magnumbonnm
S der Kumpf 26 Pfg.
: Steingaffe 20, Laden.

Eine Parthie 2699'

Waschbütten
billig zu verk. Mauergafle 12.

Kitte dänische Dogge , noch
«v jung , sehr gut , Pracht-
Exemvlar , zu verkaufen.
2659*_ Römerberg 27.

ine seit Jahren geübte,
1 perfekte

Sdmffofriii
empfiehlt sich a «ff « r de«
Hanse.  Zu erfragen in der
Exvedition d. Bl.  2598*

Ei « brave-
Mädchen

findet gute Stelle . 2696*
_ Schulgaffe 9,

mit schöner Handschrift kann
gegen sof. Vergütung eintreten.

Näh . bei Haasenstetn n.
Bögler, « . « . hier , Weber»
gaffe 86.  3396b
Min braver Junge kann die

Schkofferei und da? Jn-
stallaltonSgeschäft erlernen.
8655 * Walramfiratze 82.

^zilltg.
zahm « Lachtaube « ,
«ichelsberg 28,
Hinterhaus , Alltrau.

Stelle-Gesuch.
Für ein Mädchen im Aller

von 23 Jahren ,Württembergerin,
kathol Religion , welches i« allen
läuil . Geschäften, sowie auch

in Handarbeiten , Bügeln u. s. w.
bewandert ist. wird eine Stelle
n besserem Hause als Zimmer¬

mädchen gesucht- Gefl. Offerten
unter E. 64 an die Expedition
d. Blattes erbeten . 3380b

Kmrrberg 36
Hth. 1 St ., einfach möbl . Zimmer
prriswerth zu vermieth . 2698*

Fkdttsemslte Stute
werden zum Schreiben von
«dreffen gesucht, « eff. Off.
unter 28. 99 an di« Erped . d.
Bl . erbeten.

SchmidttzehSlfm,
tüchtige, 2—3 gesucht.
2701* Sedanstraße 5.

Aeingaffe 10
ist ein Dachlogis aus 1 Zimmer,
Küche, Keller auf 1. Okt. zu
verm. 8603

Kohrstuhle
werden gut geflochten bei

L. Hobele,
Zimm erma nu straße 1»

Dillifl ;u Verkäufer:
Ein dretthür . und 2 zweithür . Klriderschränkr . 1 Küchrnschrank
m. Glasaufsatz , 3 polirte Kommoden , 1 gr. Küchentisch, 2 Wirths-
tisch«, versch. Viereck, lack. u. weiß« Tisch«. 1 nußb . pol . Auszieh isch,
' Btumentisch , 1 Anrichte m. Aufs., Nachtschränke u.Handtuchhalter.

9985* im »» rite«
Moritzftraße 9
» Hinter»«« links PParterre.

ijApulischep Gsbirgsweinm
V Tino di Pnglia.

| Wohlschmeckender u. gesunder ital. <dSS M
Rothwem . ^ N W

(Garnntirt naturrein .)
p. Flasche pro Ltr . im Fass
mit Glas von 20 Ltr . an

| Qualität prima —.70 Pf . - .75 Pf.
„ extra — 80 „ —.85 „
,, Superior1.— „ 1.10 „

Cognac.
Deutscher zu Mk. 1.50, 2.—, 2.50

2 76 und 3.— p. Fl,
Californischei Mk. 3.60 p. Fl.
Französischer Mk. 6.— u 7.— p. Fl,

Aorztliehe empfohlene
Magen - und Vepdauungs -Mittel . j
nicht vermittelst Essenzen, sondern durch Extraction #sl
heilkräftiger Alpenkränter und wichtigen HeilpflanzenM
des Südens dargestellt . rZi

Aerxtlich empfohlen . #A
Bestes Mittel gegen Appetitlosigkeit, Magendrücken n/

und Verdauungsstörungen. 6051 rZs
Schweizer Bitter per ®/, -l-Fl. M. 1.10, per lim Fass 1.25 A
Deutscher Korn-Bitter „ „ 1.50, „ „ „ „ 1.76 M

Carl Eduard Herrn . Doetsch y *A’
Doetsch , Geisbergstrasse 8.

königliche Schauspiele.
Sonntag , den 9. September 1894,

164. Vorstellung.Der Barbier von Sevilla.
Komische Oper in 2 Akten. Musik von Rossini.

Personen
Graf Almaviva . . . .
Vartholo , Arzt . . . .
Rosine , seine Mündel . . ,
Bastlio , Musikmeister . .
Marzellin « .
Figaro .
Fiorillo

Offizier
Ein Notar .
Ein Soldat.

Operette

Musikanten. Soldaten.
Neu einstudirt:

La Rose.
Ballet -Divertissement von Annetta Balbo.

Anfang 7, Ende gegen 91/, Uhr.

Dienstag , den 11. September 1894.
166. Vorstellung.

Der Zigeunerbaron.
te in 3 Akten, nach einer Erze

Johann Strauß

r. Buff-Girhe».
err Rudolph,

strl. Erich.
Herr Ruffeni.
Frl . Brodmann.
Herr Haubrich.
Herr Bussard.
Herr Aglitzky.
Herr Berg.
Herr Börner.

I . Schnitzer.
einer Erzählung M . Jokat 'S von

Musik von

Residenz -Theater.
Sonntag den 9. September 1894 . Bei aufgehobenem Abonne¬

ment, DutzenddilletS ungültig . Gastspiel des ersten Operette»,
tenors Herr » Anton Passy -Carnet vom Lobetheater in Breslau.
Zum 5. Male : Der Obersteiger . Große Operette in S Akte»
von M . West und L. Held. Musik von Earl Zeller.

Montag den 10. September 1894 . 161 . Abonnementsvor»
lellung , DutzenddilletS gültig Zum ersten Male : Die arme
Löwin . Schauspiel in 6 Akten von Emil Augier . Deutsch von
Paul Lindau.

Dienstag , den 11 . September 1894. 15?« Abonncmentsvor-
ielluug, DutzenddilletS gültig . Gastspiel des ersten Operettrn-

tenorS Herrn Anton Passy -Carnet vom Lobetheather in Breslau.
Neu einstudirt : Der lustig « Krieg . Große Operette in 3 Akten
von Johann Strauß.

Vorverkauf 11—1 und 4—5 Uhr.
Caffeuöffnnng 6 ' /,, « „ fang 7 , « „ de 9 ' /, Uhr.

72eicAsAal/en*7/ieater.
Stiftstraße 16 . (Direction: Chr . Hebinger .)

Speeialitäterr 1 Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Preisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg-

ich bis Abends6 Uhr bei den Herren: 8. Cralz,
Kirchgasse 50, A. L. Maschke, Wilhelmstraße 30,
und J. Stassen, Gr. Burgstraße 16. 8107

Alles Nähere durch Plakate und Programme.
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Weinhandlung
P. Wollweber,

28 Sicolasslrasse S8 , ms- 5332
on^ fiehlt preiswürdige reingehaltene Weine von den

billigsten Tischweinen bis zu den feinsten Marken.

—= Abgelagerte Bordeaux.==—
acht französische Cognac ’s.

Nieflerlagen:F. Klitz,
Rheinstrasse 79.

Ja Minor,
Schwalbacherstr. 33.

Hervorragende
Medicina!weine.

Dlreot importirt.
Ans Algier 1 pro  nasche

Guebar bou Aoun (Rothwein), ärztlich
empfohlener Stärkungswein . . . UL. 1.20

Aus Califopnieni *)
Zinfandel (roth), mild und bouquetreich . „ 1.60
Burgunder (do.), voller, saftiger Tischwein „ 2.35
Muscateller (weiss) , wtlrzig, Dessertwein „ 2.50
Portwein , Medicinalwein I. Ranges . . „ 2.50
kdel -Port, edelster RrühstücLweiu . . „ 3.50
Oognav, reines 'Weindestillat, besonders

für Medicinalzwecke . . . . . „ 3.50
Grosses Lager in reingehaltenen Rhcin-

(darunter viele eigene Gewächse ), Mosel -, Bor¬
deaux -, Burgunder - , sowie in billigsten Sorten
italienischer Weine.

Bürgsclialt for ReinM sämitliclier Weine.^
Carl Eduard Herrn. Doetsch,

vormals C . Doetsch.
Ctolsbergstrasse 3.

*) Ausschank per Glas bei Herrn Sppenger
»Zur neuen Oper“, Taunusstrasse 43._

Teppiche,
labgepasste , Holländep , Tapestpy,
| Velour , Axminstep , Bpussel.

Toupnay und handgeknfipfte
. . Smyrna
m allen, Grössen und reichster Auswahl zu

billigsten festen Preisen.
Bpussel , Roilenwaape,Hltp . 4u5M.

Teppichstoffe , Läufepstoffe,
Linoleum , Bettvop-

legep , Abtretep , Cocosläufep.

Engl. Tüll-Gardinen,
Spachtel-Gardinen,
Spachtel-Stores,
Spachtel-Vitrages,
Spachtel-Rouleaux,
Spachtel-Bettdecken,
Portiören, Tischdecken,
Schlaf decken,Steppdecken

1 Grösstes Special - Geschäft
Wiesbadens , 99651

Julius Moses,
Ifrier Tiiliber der FirmaS. Gnttiann&Co

Kl. Bnrgstr. 9n.11, parterreo.1. Etage,
Me Weiergasse.

wr
*3“̂̂ Diê etten̂ -Mttvk-Loose,

Ziehung am 11. und 12. September unabänderlich.
Gewinne in Baar hier zahlbar. *3 - Geringe Anzahl

Loose, daher größte Gewinn-Chancen. 9910
Alleiniges General-Debit

de Fallol «, io Langgaffe 10.
Nr . Rosenliebhabep!

.Circa 100 Stück Hochstämme und wurzelechte vor¬
jährige Veredlung, meistens Theerofen sind zu verkaufen.
Auch gebe dieselben an Gärtner ab. Näheres Bleich¬
straße 19 bei Egenolf. 2703*

Verein der Hausbesitzeru.Interessenten.
Unsere geehrten Mitglieder wie alle hiesigen Haus¬

besitzer laden wir hierdurch zu einer
Versammlung

auf Montag, den 1©., Abends 8*|a Uhr, in den
„Schützenhof" ein, BI

behufs Protestes gegen den im Finanzplan des Magistrats
m Aussicht genommenen Zuschlag zur Gebäudesteuer von
138°|o. Der Vorstand.
-x Anmeldungen zu dem Mitte Oktober A
5 ; beginnenden Hauptkursus für Tanz - ^

u. Anstandslehre , sowie Extrakursen ►*-
heute an in meiner Anstalt5 *nehme von

Schutzonhofstrass © 3 entgegen. Durch^
Besuch der Hochschule für Tanzlehr-
kunst ln Berlin , bin ich mit allen sS-
Hof - und Gesellschaftstänzen bestens^
vertraut und halte mich zur Erlernung der-
selben empfohlen. 9933  S$ I

Fritz Heidecker , 5
Dirigent der Curhausbälle u. Reunions in

•# § Wiesbaden und Ems.
i-8-
Kr-

Central-Turn- u. Tanz-Institut.
Geehrte Herren und Damen , Schüler der hiesigen Lehr¬

anstalten , Kinder werden in allen Fächern der Turn - und
Tanzkunst , den heutigen Anforderungen entsprechend, voll¬
kommen ansgebildet . Unterricht in der schwedischen Heil - und
Zimmergymnagtik, Schulturnen , Volksturoen , Tum - und Ge¬
sellschaftsspiele . Sorgfältige heilsame Uebungskirfse für im
Waehsthum und in der Entwickelung zurückgebliebener Knaben
und Mädchen. Beginn der Lehrkurse für Tanz - Unterricht
Mitte September . Hauptkursus den 15. October. Anleitung
und zweckentspr . Uebnng für graziöse und elegante Körper¬
haltung . Belehrung und Erziehung für anständige Bewegung
in Gesellschaftskreisen . Einzel -Unterricht.Repetierstunden .Unter-
richt für Franpaisa u . Lancier . 'HTtfS ll 11

(ä Ja ^our ) * Gawotto der Kaiserin , sowie die so
beliebten Menuett - u. Venetia -Walzer . Privatunterricht
in und ausser dem Institut und unter Aufsicht der Angehörigen.
Gefl. Anmeldungen nehme ich von heute an in meiner Wohnung,
Hermannstrasse 22, Part , frdL entgegen . 9967

Kob. Seib, staatl . gepr. Turnlehrer,
Tanz- und Anstandslehrer, Hermannstr. 22.

Tanz-Unterricht.
Beginn de» Cursus Montag , de« 8 . Oktober,

Abeadö 81/,  tthr , Nrrostraße 24, (Zum Gutenberg.)
©ep. Anmeldungen dortselbstu. in meiner Wohnung.

Honorar: Damen 10  Mk., Herren 10  Mk. 2704*

(*. Diehl, 13.

®mj*t  Ausbilduags IliM.
Montag , den 17. d. M., eröffne ich einen Cursus für

«Inder , (Mädchen u. « naben ). Lehrplan: Gymnastik,
Anstandslehre, Theorie des TauzeS, Rundtänze, Quadrillen.

Auch Privatunterricht. 2634*
Anmeldungen von 12—2 Uhr. « irchgaffe 47, 2.

Oliv Dehnicke , Kgl. langert &,
Tanz - u . AnstaudSlehrer.

es-
Großer Posten ziritzeWr
rlhter Hallllm-CigarreliZ

gebe mit 8033

20 Proeent Rabatt.
Heinrich Bauer , 24 KirchM 24.

Schützen-Gesellschaft
„Teil“

Sonntag , den 9 . und Montag den 19.
September , Nachmittags 2 Uhr:

Anfang unseres
Preisschiessen

wozu wir unsere Mitglieder
zu lebhafter Betheiligung er«
gebenst einladen.

Alles nähere besagt die Schießordnung, die in der
Schießhalle ausgehäugt ist. 9959
_ Der Vorstand.

Gchligmeiil JeueConrotbia*.
Heute Sonntag , de« 9. September:

Ausflug nach Schierflein.
(Restauration V. Thiele .) 9980

s  Der Vorstand.
Abmarsch Ecke Adelhaid. «. Schiersteinerstr. 2VS Uhr.

1 Filzhüte, Seidenhüte,?
Mützen, SchirmeI?«

*»L | ^ " stets Neuheiten,
L? größte Auswahl »

empfiehlt ^ ?
f JE. Hübinger , f
8? 9967 Eck« der Hösner- nnd Goldgaffe I.  ^

Visitenkarten,
Verlohungsksrten,
Tischkartenu. s. w.

sowie überhaupt alle Druck¬
sachen

werden rasch, gut und zu mässigsten Preisen
angefertigt in der Buchdruekerei von

Carl Schnegelberger & Cie.,
26 Marktstrasse 26 . 9946

(Kapitalien
i«d zn 4 % an erster Stelle auszuleihen.

LeljensyersicüerHBgs-n.Erspamiss-Bant Stuttgart.
Generalagent «!:: Wilhelmstr . 5 , 2.

Zuckerub §chlas ;!
Würfelzucker uneg. per Pfd. 28 Pfg.
Gebr . Java »Caff«e, weiß. Nußbohnenc. p. Pfd. M. 1
Brannschweiger Cichorie 4 Packet 17 Pfg.
Gebr. Kor« p. Pfd. 14 Pf., Malzcaffee p.Pfd. 16 Pf.
«orzügl . Weizenmehle per Pfd. 14, 16u. 18 %
Suppen » « . Gemüsenudeln per Pfd. 20 Pfg.
Wetzengries 16u. 20  Pst, Maccaront 26 Pf .p. Pst».
Reue Linsen, gutfochend per Pfd. 15,20u. 26 Pfg.
Große Erbsen «. Bohne « per Pfd. 12  u. 16 Pfg.
Neues Sauerkraut bei 10 Pfd. 8 Pfg.
Marmelade 30u. 25 Pf., Rübenkraut 15 Pf. p. Pfd.
Reu« Holl , » ollhüringe per Stck. 4, 6 u . 8 Pfg.
la. Kernseife bei 10 Pfd. 23 Pfg.
Bestes amerik . Petroleum bei 10 Ltr. 14 Pfg.

8982 j , Schaab , Grabenstr . 8.
Auf Wunsch tägliche Anfrageu. aller frei in'S frans.

Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener Verlagsansta
Friedrich Hanuemann ; für

€ostüme , 2670,
Hauskleider , Morgenröcke, Kinderkleider werden schön
«. gutsttzenb, billig angesertigt. Näh. Wörthstr . 3,  Part . ,

It , Schnegelberger u. Hannemann.  Verantwortliche Rrdaction: Für den politischen Theil u. das st«,iNrt ön ^llbkk» n»rt«» !
den localen, den allgemeinen TheUund die Inserat«: Ott « von Wehren,  Sämmtlich io WiGbodm «h-fredacteur!
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